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Der 1. April
war Fürst Bismarcks Geburtstag, ein Tag, 
dem ma» nicht blos in ganz Deutschland, sondern 
überall, wo Teutsche wohnen, die wärmste 
Theilnahme entgegenbrachte. Nun schläft 
»nser Held im deutschen Walde, und die 
Liebe des deutschen Volkes deckt ihn zu. 
Sein Andenken aber ernenert sich stets, so­
bald die Lerche nach banger Winterszeit sich 
wieder jubelnd in die Lüfte hebt und der 
Kiebitz der Friihlingsuerkiiiider, seinen N»f 
über die kaum vom Eise befreiten Fluren 
erschallen läßt.
Wenn es nach tausend Jahren noch deutsche

M änner giebt,
Sie Werdens treu bewahren, wie Deutschland

Du geliebt.
Jedoch Dein Angedenken» Fürst Bismarck, das

soll sein:
B is w ir den letzten senken von Deutschlands

Männern ein!
Fürst Bismarck sah den Abend seines 

arbeitsvollen Lebens verklärt von der Liebe 
und Verehrung des ganze» deutschen Volkes 
Der größte Ehrentag in Bismarcks Lebe» 
w ar sein siebzigster Geburtstag. 1885. als 
Kaiser W ilhelm I .  m it dem deutschen Kron­
prinzen und allen Angehörigen seines Hanfes 
im Kanzlervalais in  Berlin  erschien und 
seine» langjährigen ersten Rath m it Thräne» 
innerer Be.wgii.ig im Auge umarmte. Wie 
viel Bismarck dem deutschen Volke galt, das 
zeigte sich vor allem bei seinem Rücktritte 
von seinen hohen Aem ter»; vorher hatte sich 
die Liebe und Dankbarkeit nicht recht her- 
angctraut an den gewaltige» Mann, welcher 
das von ihm gezimmerte Neichsschiff m it 
fester H g„d hindnrchstenerte durch jede 
Brandung und alle Stürme der Zeit.

A ls  aber der m it dein Herzogstitel aus 
gezeichnete große Staatsmann sei» Alrentheil

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. v o n  le  F o r t .

-----------------  «Nachdruck verdat«».)

<26. Fortsetzung.)
S ie hatte Selma vertraut, obschon M utte r 

und Schwester ih r andere Anschauungen über 
deren Charakter aufdrängen wollten. Sie 
w ar trau rig  zum Weinen, daß dies Mädchen, 
zu dem M itgefüh l und Sympathie sie ge 
zogen, sie getäuscht und betrogen haben mußte 

Sie zermarterte sich, ob sie verpflichtet sei, 
Ä "  den Vorgang im Walde zu sprechen. 
tbeil,.n^?°^Esch gezwungen, dem Onkel M it-  

m it dem Brnder"?ed'' '" ' i .  Selma, ob 
Ausweg aus diese», ^

Darüber Ware. A  N Ä 5?" eln.

jch i«» ,--.. !t-"d °>- S °7 > > - 'L
am H im m el, als ste nach kurzem, «„eramck- 
lichen Schlaf erwachte.

Sie kam zr> keine.» Entschlüsse. Dabei 
waren die Tagesstunden in Unruhe m it Reise- 
Vorbereitungen verstrichen, ohne daß sie sich 
das qualvolle Geheimniß von der Seele ge­
redet Hütte.

Selma, ungewöhnlich bleich und ernst, 
hatte nicht versäumt, bei Elfe einzutreten und 
A e  Hilfe anzubieten, war aber ans ruhige, 
bestimmte Ablehnung gestoßen. Ueocrrascht 
und befremdet blickte sie auf» da der Ton, 
in dem die ablehnenden Worte gesprochen, 
ste stutzig machte. .

Sie tra t zum Fenster und schaute schweigend 
hluaus. Ja, tiefes Schweigen waltete zwischen 
den Mädchen, die sonst vertraut.

im Sachsenwalde von Friedrichsruh bezogen 
hatte, als die Deutschen jenen Platz an der 
Seite des Kaisers leer sahen, wo einst hoch 
aufgerichtet und adlerhellen klaren Auges 
der eiserne Kanzler ob Deutschlands Gauen 
Wacht hielt, da begann eS in der deutschen 
Volksseele gewaltig sich zu regen, Liebe und 
Dankbarkeit fingen au zu keimen und zu 
sprießen und hervor an's Tageslicht zu 
drängen m it A llgewalt und unbekümmert 
darum, ob dies an dieser oder jener Stelle 
übel vermerkt werden würde. Friedrichsrnh 
wurde zum W allfahrtsort der Deutschen ans 
Nord und Süd, Ost und West.

W ir  Westprenßen haben den „eisernen 
Kanzler" unter den ersten der deutschen 
Volksstämme in seinem pommerschen Tnskulum 
Varzin aufgesucht und ihm Zeichen unserer 
Liebe und Verehrung dargebracht. Unver­
geßlich sind die Eindrücke jener Stunden am 
23. September 1894 geblieben. Und von 
Jahr zu Jah r wuchs der Wunsch im ganze» 
Reiche, Bismarck zn zeigen, wie unendlich 
theuer er sei und bleibe fü r alle Zeit, und 
nahm immer verschiedenartigere Gestalt an. 
Sein 80. Geburtstag war eine so vielseitige 
Huldigung der gesammtcn Nation, daß sie 
fast einer Apotheose zu vergleichen war. 
Der deutsche Kaiser führte dem „eisernen 
Kanzler" eine stahlgepanzerte glänzende 
Neiterschaar in Parade vor und brachte den 
zartgebanten Erben der deutschen Kaiser­
krone zn dem hochverdienten Manne, zn dem 
der jnnge P rinz voll ehrfürchtiger Be­
wunderung aufschaute, wie es der Vater 
einst gethan. Im  Wagen VeS Fürsten B is  
inarck, an dessen Seite, wohnte der Thronerbe 
dem glänzenden Schauspiele bei.

Welch' eine F lu t von Erinnerungen 
steigt am 1. A p ril aus der Tiefe des Zeitcn- 
schoßes zu uns herauf! „B ism arck!" — 
dies deutsche Losnngs- und Zauberwort des 
19. Jahrhunderts w ird  auch im 20. nicht 
verhallen, denn der große Todte w ar nicht 
»nr ein Held und Vorbild, ein großer 
gewaltiger M ann voll ausgeprägtester 
Ind iv idua litä t, sondern auch das Muster 
eines im Dienste der Allgemeinheit schaffende» 
Geistes, ein ächter Hohepriester rastloser 
trener Arbeit und selbstloser Vaterlands­
liebe. Sein Standbild erhebt sich in vielen 
deutschen Gauen, M a le r und Dichter haben

ihn verherrlicht, sein schönstes Denkmal 
aber ruht im  Herzen des deutschen Volkes!

W ir wollen treu behalten 
I »  unsrer Liebe Dich.
Wie immer ma» gestalten 
Die deutsche Zukunft sich.
Dein Bild wird im Getümmel 
Von nns'ren Fahnen weh'n.
So lang am deutschen Himmel 
Noch helle Sterne steh'».

Nachgerade peinigte Selma die unbegreif­
liche Zurückhaltung Elses, sie tra t zu ihr, 
umfaßte sie und sagte:

„D u bist so merkwürdig fremd, ich ver­
stehe Dich n icht! —  That ich D ir  nnbewnßt 
wehe, so verzeihe, liebe Else, denn Dich zu 
verlieren, Dn liebe Vertraute, noch dazu um 
etwas, was ich nicht weiß, ertrüge ich nicht!"

„V ertraute?" wiederholte Else m it seltsamer 
Betonung. „Ja , soweit, wie es D ir  gerade 
paßt," schloß sie bitter.

„O , Else, nimm den V orw nrf zurück, m it 
dem Dn mich kränkst — nimm ihn zurück! 
Vertraue m ir und glaube an mich, die ich 
schon unglücklich genug bin. Habe Geduld 
m it m ir, wen» ich auch anders bin wie D u ! 
—  Ich habe D ir  schon einmal gesagt, daß 
Dn in Deiner stille» Sanftmuth und selbst­
losen Zufriedenheit nichts ahnst von Dämonen, 
die ein leidenschaftliches Herz quälen, peinigen 
«nd hin- und Herwerfen. Elfe, ein gutes 
W ort, ehe w ir  scheiden — Du mußt es," 
stieß sie in alter Heftigkeit hervor. Es könnte 
die Stunde kommen, da es Dich sonst gercute, 
denn Dn, Du allein kannst das Gute heben, 
was in m ir ist," endete sie, die dunklen 
Augen voll Thränen.

Da schmolz Elses Empörung. Das alte 
M itle id  tra t an Stelle derselben, sie reichte 
Selma die Hand und entgegnete:

„W ollte Gott, daß ich es vermag -  Dn 
nahmst m ir beinahe den Glauben," fügte sie 
leise hinzu.

Kopfschüttelnd lauschte Selma diesen 
Worten, deren S inn  sie nicht begriff, .denn 
daß die leidenschaftliche Szene im  Walde

Politische TiMsschau.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses 

für die R e f o r m  d e r  G e m e i n d e - 
Wahlen w ird  Ende nächster Woche den Be­
richt fü r das Plenum feststellen, damit der­
selbe noch im Laufe der Ferien an die Ab­
geordneten gelangen kann.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses 
fü r die W  a a r  e n h a u sst e u e r  hat die 
Bestimmung gestrichen, wonach die Umsatz­
steuer von zwanzig Prozent, wenn sie nach 
weislich zwanzig Prozent des fü r das be­
treffende Stenerjahr gewerbesteuerpflichtige» 
Ertrages eines Unternehmens übersteige» 
würde, auf diesen Betrag herabgesetzt werden 
soll.

Die Berichte der Neichskommissare 
fü r das A u s w  a n d e r  u n g s w e s e n in, 
Jahre 1899 sind dem Reichstage zuge­
gangen. Ueber Bremen wanderten 1899 aus 
dem deutschen Reiche 9216 „nd aus nicht- 
dentschen Staaten 77092 aus. Die deutsche 
Auswanderung hat im Vergleich zu 1898 
(8826) nur unerheblich zugenommen, während 
die nichtdentsche Auswanderung in dem 
selben Zeiträume um 25 432 Köpfe ge­
wachsen ist. Ueber Hamburg wanderten 
1899 64 214 Personen ans, gegen 39 882 
im Jahre 1898, wobei die deutsche Aus- 
wanderung eine Vermehrn»» von 2490 
gegen das Vorjahr ausweist. Der von der 
Hamburg-Ainerika-Linie seit Ende 1895 in 
S te ttin  eingerichtete Answandererverkehr 
wurde 1898 unterbrochen und 1899 nicht 
wieder aufgenommen.

Zum Grnbeiiarbeiteraiisstand i n B ö h m e  n 
liegen folgende Meldungen von» Freitag v o r: 
T roppan: Der Streik im Ostran-Karwiner 
Revier ist beendet, seit heute w ird  in allen 
Schächten normal gearbeitet. — K l a d n o :  
Es streike» »och ungefähr 65 Prozent der 
Arbeiter. Gegen fünf zur A rbe it gehende

einen Zeugen gehabt haben könnte, ja, diese 
Möglichkeit war ih r niemals gekommen.

Scheinbar war das alte, gute Einver­
nehmen wieder hergestellt, denn Selma schob 
doch gern unliebsame Dinge von sich, lind 
Else in ihrer warmherzigen Güte meinte sich 
nicht zur Richterin dieses Mädchencharakters 
auswerfen zu dürfen.

Ungeduldig scharrten die Pferde vor dem 
Hause im  Sande, warfen schüttelnd die Köpfe 
in die Höhe, dauerte es doch heute ungewöhn­
lich lange, bis die Herrschaften zur Abfahrt 
herabkamen.

Raimunds ehrliche Mienen trugen einen 
wehmüthigen Ausdruck, als er sich von seinen 
Gästen verabschiedete «nd noch einmal in 
Elses ausdrucksvolles Gesichtchen blickte, aus 
dem ihm stummes Frage,» und räthselvolles 
B itten zu sprechen schien, das er nicht zu 
deuten wußte.

Todtenbleich lehnte Selm a im Rahmen der 
schweren Eichenthür. N u r eine Sekunde hatte 
sie an Elses H als  leise geschl.uhzt und hatte 
in ruhiger Beherrschung m it kalten Lippen 
Lore die Hand geküßt.

Dann legte sie die kalte, kalte Hund in  
U llis  warme Finger, die er m it innigem Drucke 
umspannte, während seine Augen eine ganze 
Sprache an Liebe. Wehmnth und Hoffnung

Sie sagte kein W ort. Kein Laut entfloh 
Aren» in verhaltenem Weinen zuckenden 
Munde — ein langer, langer Blick der 
brennenden Augen; sie rang nach Fassung —  
ih r Herz schrie ans, als es Abschied nahm 
von Liebe und Glück und allem, was des 
Weibes Dasein schmückt. —  ,

X V II I  Zahrg.

Arbeiter wurde» Steine geschleudert. Die 
Thäter wurden verhaftet.

Die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer 
nahm den Gesetzentwurf betreffend die Ein- 
führnng des Schnlzwanges m it 50 gegen 49 
Stimmen au.

Aus B r ü s s e l  w ird  vom Freitag ge­
meldet: Nach dem „Penple" sollten morgen 
die Setzer in den Zeitungen und alle», anderen 
Druckereien in den Ausstand treten, da die 
Arbeitgeber die Verkürzung der Arbeitszeit 
um */, Stunde bei dem früheren Lohn nicht 
bew illigt habe».

Im  e ng l i s c he n  Unterhause erklärte am 
Freitag Parlamentssekretär Brodrick, in 
Shantung und Petschili seien Unruhen vor­
gekommen, welche dem Vorgehen der Geheim- 
gesellschaften zugeschrieben werden. AuS 
diesem Anlaß seien bei der chinesischen Re­
gierung von auswärtigen Vertretern, darunter 
auch dem britischen, Gesa»dtenUVorstell»»gen 
erhoben worden. Der Gouverneur von 
Shantung sei abberufen n»d ein neuer er­
nannt worden. Zwei britische Kriegsschiffe 
seien zum Schutze des Lebens nnd Eigen- 
thums der Engländer nach Takn geschickt 
worden.

Aus M a d r i d  w ird  gemeldet, daß die 
Regierung jede öffentliche Kundgebung gegen 
das Budget unterlegt hat.

R u ß l a n d s  Absichten ans K o r e a  
treten immer deutlicher hervor. V o r einigen 
Tagen wurde gemeldet, Rußland habe es 
abgesehen auf die Besetzung der au der 
Sndki'.ste von Korea gelegenen Znsel Deer- 
Is land  bei Fnsan. Bon F»sa» geh» ^ine 
Bahn über Sönl, die Hauptstadt 
Korea> »ach Mulden an der russischen > 
transsibirischen Bahn. Außerdem berichtet die 
„T im es" aus Uokohama vom Donnerstag, 
Rußland dränge Korea, ihn, ein Stück Land 
neben der Fremde,.Niederlassung in M a- 
sampo zu verpachten. Rußland gebe somit 
ein Beispiel, welchem, wie ma» fürchte, 
andere Mächte folgen würden. —  Masampo 
ist ei» kleiner, nngesähr zwanzig Meilen 
südlich von Chemulvo, der Hafenstadt von 
Sönl, an der Westküste von Korea gelegener 
Hase». Korea fordert die Einmischung der 
Mächte. Wenn diese Nachricht zutrifft, 
dann wäre die Gefahr eines russisch-japani­
schen Zerwürfnisses gegeben, von dem auch 
England nicht unberührt bleiben könnte. Die

Noch einmal schaute sie in sein sonniges 
Gesicht m it den ehrlichen, treuen Augen, riß 
sich los nnd jagte die Treppe hinauf in ih r 
Gemach. H ier w arf sie sich auf ih r Bett, 
barg den schöne» Kopf in den weiche» Kissen, 
schluchzte herzbrechend und rie f in wilder 
Verzweiflung den geliebten Namen.

Raimund schwenkte sein Tuch den Davon­
fahrenden nach, wandte sich um nnd . suchte 
Selma, die er in der Thüre gesehen. E r 
rief sie, ohne A ntw ort zu erhalte», klopfte 
oben bei ih r an, ohne daß ihm geöffnet 
wurde, tra t befremdet zurück und schritt in 
sein Kabinet.

2 Theil.
Nichts ist so hart. so trocken, 
so eng. als ein Herz, das in 
allen Dingen nur sich liebt.

» ^ Jacobs .

Blauer Himmel, lachende Sonne. Aber- 
bl",ke"des ..„endliches Meer. im Sonnen, 
^ a h l  wie Demant glänzend — Welle nach 

p lanschend am Strande —  Woge 
nach Woge im ewigen Kommen und Gehen 

hcrgetragen aus der großen Unendlichkeit 
-gebrochen das kurze Dasein im  flüchtigen 

Schaum heiß glühendes, rasch pulsirendeS 
^eben —  ödes, vergeudetes Dasein — Para- 
ves auf Erden —  Tod und Verderben unter 
Rosen schlummernd —  das bist Du, lockende 
Sirene, ewig lachendes, üppiges Nizza.

I n  einem Konpee erster Klasse des dahin- 
sausenden traiu äe luxe, der die garten- 
gleichen Gefilde der R iviera von Tunnel zu 
Tunnel-jagend d.wchmißt, lehnte eine jnl.gc, 
von der rasenden Fahrt sichtlich ermüdete



javanische Regierung ist durch die Pläne 
Rußlands schwer beunruhigt. Zwei javani­
sche Schlachtschiffe, drei Kreuzer, ein Küsteu- 
vertheidignngsschiff und zwei Kanonenboote 
find von Dokosnka nach Kare, dem großen 
militärischen und Marinezentrnm am west­
lichen Ende des Binnensees, abgesandt 
worden, welches wenig mehr als zwölf 
Stunden Seefahrt von Korea entfernt ist. 
Außerdem ist eine außerordentliche I n ­
spektion der Armeemnuition angeordnetworden.

Ueber die Unruhen in C h i n a  berichtet 
„Reuters Bureau" aus Peking vom 
Donnerstag: I n  den ersten Berichten über 
das Gefecht zwischen den „Boxers" und den 
kaiserlichen Truppen bei Aen-Chin ist die 
Bedeutung dieses Gefechts offenbar über­
triebe!». Die „Boxers" wurden zerstreut. 
Auf ihrer Seite wurden 8, auf Seite der 
kaiserlichen Truppen 2 Mann aetödtet.

Deutsches Reich.
B erlin , 30. M ärz  »900.

— Se. Majestät der Kaiser und der 
Kronprinz wohnten gestern Abend der Auf­
führung des „Gehörnten Siegfried" und 
„Siegfrieds Tod" aus Hebbel's „Nibelungen" 
im königl. Schauspielhanse bei und be- 
theiligten sich lebhaft an dem Beifall, 
den das Publikum der Aufführung spendete.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
gestern das Kossacksche Gemälde in Schloß 
Monbijon, unternahm darauf einen Spazier­
ritt nnd erledigte später Regierungsauge­
legenheiten. — Heute Morgen unternahm 
der Kaiser den gewohnten Spazierritt im 
Thiergarten und hatte darauf eine Be­
sprechung im Auswärtigen Amt mit dem 
Staatsminister Grafen v. Vülow.

— Die Kaiserin hat das Protektorat 
über die im Jalire 1901 gelegentlich des 
fünfzigjährigen Bestehens der Berliner 
Feuerwehr zu veranstaltende internationale 
Ausstellung für Feuerschutz nnd Fenerrettnngs- 
wesen übernommen, wie der Kammerherr 
Freiherr von Mirbach in einem Schreiben 
an den Reichskanzler, welcher das Ehren­
präsidium über die Ausstellung hat, mit­
theilt.

— Der Kronprinz wird der S tadt 
Spandan heute, Freitag, einen Bestich znm 
Zwecke militärischer Besichtigung abstatten. 
E r wird mittelst Dampfer von Potsdam nach 
9 Uhr morgens am Wasserübungsplatze des 
Pionierbataillons eintreffen» um hier einer 
Uebnug im Brückenbau beizuwohnen. So­
dann begiebt der Kronprinz sich nach dem 
Laudübungsplstze der Pioniere, wo 
UebunrM „lit Sturmgeräthen, Spreng- 
vLkrlHtungen rc. stattfinden. Später nimmt 
der Kronprinz das Frühstück im Osfizier- 
kasino des Bataillons ein.

— Um den Kronprinzen Wilhelm mit 
den Jnsignien des Hosenbandordens — 
höchsten englischen Ordens — zu bekleiden, 
soll nach der Londoner „Truth" („Wahrheit") 
der Herzog von Aork -  Vetter unseres 
Kaisers — anfangs M ai sich nach Berlin 
begeben.

— Der Herzog von Cumberland hat die
Verlobung seiner Tochter mit dem Prinzen 
Max von Baden telegraphisch dem Führer 
der brannfkhwngischen Welsen, dem Grafen 
Schulenburg-Hehlen, angezeigt, und dieser 
hat das Telegramm des Herzogs unt der 
Bemerkung veröffentlicht: „Das Telegramm
ist nicht an mich, es ist, wie ich wohl an­
nehmen darf, an's Land, an seine Getreuen

Fran in den weichen Polstern. Neben ihr 
im Eckfautenil ruhte die breite Gestalt ihres 
Mannes, fest eingeschlafen, ein Bild des 
Friedens.

E r schlief unbkkümmert der schrillen 
Signale, die ertönten, sobald eine neue 
Gallerie in der endlosen Kette des Tunnels 
begann.

Beim flackernden Licht im Konpee erschien 
Selmas Antlitz ungemein bleich, besten obere 
Partie vom kleinen Reisehut beschattet wurde, 
während ihr scharfgeschnittenes Profil ans 
dem hoch hinansgeschlagenen, mit Pelz ver­
brämten Kragen eines langen M antels sich 
deutlich abhob.

Sie hatte die Angen fest geschlossen, ihre 
kleinen Hände ruhten verschränkt im Schoße. 
Von der anderen Seite des Koupees starrten 
unentwegt zwei dunkel-glühende Augen eines 
Mitreisenden zu ihr hinüber. Die unausge­
setzte Beobachtung verursachte, daß die junge 
Frau sich instinktiv unter diesem Blick un­
ruhig zu regen begann.

Langsam hoben sich ihre geschlossenen 
Lider, rasch senkten sie sich wieder» um sich 
abermals aufzuthun. Eine sonderbare Bangig­
keit überkam sie vor diesen forschenden 
Augen, so daß sie ihren Sitz plötzlich änderte, 
damit sie ihnen nicht mehr ausgesetzt blieb.

Wie lange Zeit vergangen war, darüber 
war sie sich selber nicht klar - -  plötzlich 
spürte sie eine Empfindung, als fei sie sanft 
von einer Hand berührt. Sie erwachte, wie 
von unerklärlicher Gewalt gezwungen, und

gerichtet, ich bin nur das Werkzeug, das er 
benutzt, wo das Ministerium für ihn nicht 
fnnktionirt."

— Freiherr von Stumm telegraphirt 
der „Post", die wunderliche Behauptung der 
„Germania", das Werk zn Neunkirchen be­
zahle an das in Dillingen 20 000 Mark für 
Unterlassung der Schienenfabrikation, sei 
wiederum unwahr.

— Der Abg. Lieber hatte nach der 
„Germania" am Mittwoch Abend einen 
vorübergehenden Anfall seines früheren 
Leidens, der indessen nach einer verhältniß- 
mäßig gut verbrachten Nacht schnell wieder 
überwunden wurde. Am Donnerstag war 
das Befinden bedeutend besser, gleichwohl 
mußte die auf Donnerstag festgesetzte Abreise 
um einige Tage verschoben werden. Nach 
dem „Lokalanz." klagt Dr. Lieber seit 
einigen Tagen wieder über heftige Magen- 
schmerzen. Ein Diätfehler sei völlig ans- 
geschlossen. Seit Mittwoch liegt Dr. Lieber 
wieder zn Bett, nachdem er 11 Tage fieber- f 
frei gewesen.

— Die Leiche des Abg. Kolisch wird nach 
Gotha zur Feuerbestattung gebracht werden.

— Das Neichsmarineamt hat eine Zu­
sammenstellung der deutschen Kapitalanlagen 
in überseeischen Ländern erscheinen lassen. 
Danach arbeiten im ganzen nahezu 10 
Milliarden Mark deutsches Geld im Aus- 
lande. Davon entfallen auf Nordamerika 4 
bis 5 Milliarden, auf das übrige Amerika 
ca. 2 Milliarden, auf Ostafrika etwa 1 
Milliarde, auf Transvaal auch nahezu 1 
Milliarde, auf Asien ^  Milliarde u. s. w.

— Zn der auf den 21. April auf der 
Schichauweft in D a n z i g  angesetzte» Taufe 
des Panzerlinienschiffes wird der Kaiser 
bestimmt erw artet; an der Fertigstellung 
des Schiffes wird Tag nnd Nacht gearbeitet.

Breslau, 30. März. Heute wurde auf 
Anregung der hiesigen Künstlerschaft ein 
Goethe-Bnnd gegründet. ________________

Ausland.
London» 30. M ärz. Der Kriegsberichter- 

statter Archibald Forbes ist gestorben.
Petersburg. 30. M ärz. Der Professor an 

der hiesigen Universität Dr. Sänger ist zum 
Kurator des Warschauer Lehrbezirks ernannt.

Der Krieg in  Südafrika.
Bei dem Versuche, Mafeking zu entsetzen, 

scheinen die Truppen des Lord Methuen am 
Vaalfluste dasselbe Schicksal erleben zn sollen, 
das Lord Methuen selbst am Modder-River 
Ende vorigen Jahres erfuhr. Die Entsatz- 
truppen von Mafeking sitzen am Vaalfluste 
bei Warrenton an der Bahn Kimberley- 
Mafeking schon seit Wochen fest und können 
den Uebergang nicht erzwingen. Nach den 
jüngsten „Reuter"-Meldungen ist das eng­
lische Lager in der Nacht zum Donnerstag 
„außer Schußweite des Feindes verlegt" 
worden, d. h. auf deutsch: die Engländer 
haben sich zurückziehen 'müssen.

An Stelle Jouberts übernimmt Präsi­
dent Krüger selbst den Oberbefehl über die 
gesammte Vnren-Streitmacht.

Die Königin Viktoria hat nach Londoner 
Privatmittheilnugeu den Feldmarschall 
Roberts beauftragt, Frau Joubert ihr Bei­
leid auszudrücken und ihr zu sagen, daß das 
britische Volk ihren Gatten als einen tapferen 
Soldaten und ehrenvollen Feind geschätzt 
habe. S ir  Evelyn Wood, ein alter Gegner 
Jouberts in den früheren Transvaalkriegen,

erblickte das ernste, entschlossene Angesicht 
ihres Reisegefährten dicht vor sich.

Während sie noch über das Seltsame der 
Situation grübelte, flog's wie ein Leuchten 
über das düstere Männerantlitz, ein leises 
Lächeln, unter dem sie erbebte, spielte darüber 
hin.

I h r  im Schreck erstarrtes Auge wurde 
wärmer und sie schaute jenen an, als er ihr 
das Buch überreichte, das sie auf dem Schooße 
gehalten und das ihr zn Boden geglitten war.

Seine heißen Finger hatten dabei die 
ihren leise gestreift, daß sie, wie von einem 
elektrischen Schlage getroffen, zusammenzuckte.

Bei dem leichten Geräusch war Raimnnd 
erwacht. Er schaute mit Befremden in das 
tieferbleichte Antlitz seines jungen Weibes. 
Doch wußte sie bald jede Besorgniß ihres 
Gatten zu verscheuchen, indem sie ihm den 
Vorfall erklärte. Dankend verneigte sie sich 
dabei gegen den Fremden und bald befanden 
sich die Insassen dss Koupees in anregendem 
Gespräch.

Selma erfuhr, daß auch jener den Winter 
in Nizza zuzubringen gedachte. Ein Unbe­
hagen beschlich sie bei diesem Gedanken, sie 
wußte nicht warum. Obschoy das Gesicht 
mit den fascinirenden Augen sie anzog, 
warnte sie mit instinktivem Gefühl eine leise 
Stimme in ihrem Innern vor ihrem Gegenüber.

Allein jeder verfällt seinem Kismet.
(Fortsetzung folgt.)

bat Roberts ebenfalls, Fran Joubert seine 
Sympathie auszudrücken. Die in P rätoria  
internirten gefangenen britischen Offiziere 
sandten einen Kranz.

Weshalb Kimberley von den Buren nicht 
genommen worden ist, schildGt ein deutscher 
Kaufmann aus Kimberley in einem Privat- 
briefe: Die Buren wollten durchaus
Kimberley stürmen, konnten aber ihre 
Kommandanten, nnd besonders Cronje, nicht 
dazu bewegen, die Erlaubniß dazu zu geben 
Cronje vor allen stellte den Leuten immer 
wieder vor, daß sie fast alle verheiratet seien, 
nnd ihre allererste Aufgabe deshalb wäre, 
sich ihren Familien zn erhalten. Ein Sturm  
aus Kimberley aber könne 6- bis 800 Menschen­
leben kosten, und soviel junge, nnverheirathete 
M änner hatte» sie garnicht zur Verfügung. 
Bei einem Kriegsrath der Buren etwa drei 
Wochen vor dem Entsatz der S tad t stimmten 
sämmtliche Feldkornets für den Sturm  mit 
der Behauptung, an 1000 Nnverheirathete 
"eien bereit, in vorderster Linie anzugreifen, 
während die Verheiratheteu in Reserve 
lediglich ihnen zu folgen brauchten. Sie 
rechneten, daß man mit einem Verluste von 
500 M ann sehr wohl den Eingang in die 
S tad t erzwingen und die Waffenstreckung 
der Garnison hrrbeisühren könnte. Cronje 
sprach, mit der Bibel in der Hand, aus der 
er fortwährend zitirte, dagegen, denn Gott 
wolle nicht, daß sie um materieller Erfolge 
willen Menschenleben opferten.

Für die Entsendung einer Burendeputation 
nach Europa glaubt die „Evening News" 
folgende Erklärung gefunden zn haben: „Ver­
deutsche Kaiser gab Dr. Leyds durch eine 
herzogliche Persönlichkeit, die dem Vertreter 
Transvaals bei seinem kürzlichen Besuch 
in Berlin besondere Aufmerksamkeit widmete, 
in ziemlich schroffer Weise zu erkennen, daß 
nicht nur die deutsche Regierung abgeneigt 
sei, zwischen Großbritannien und den Buren 
zu vermitteln, sondern daß, auch wenn 
Deutschland geneigt wäre, die Rolle eines 
freundlichen Vermittlers zu übernehmen, sie 
doch die Mittheilungen der Bnrenregiernng 
nicht durch die Persönlichkeit Dr. Leyds 
entgegennehmen könne. Dieser kalte Wasser­
strahl wurde von einer dritten Person prompt 
an die Präsidenten Steijn nnd Krüger 
telegraphirt nnd war die direkte Ursache für 
die Entsendung der Delegation Wolmaraus, 
Fischer und Westels.

I n  der liberal-nationalen Vereinigung in 
Nottingham sprach am Mittwoch an Stelle 
des erkrankte» Campbell-Bannerman S ir  
Edward Grey die Ansicht aus» daß weder 
der Sinn noch die Worte der letzthin von 
Krüger eingeleiteten Friedenspräliminarien 
derart gewesen wären, daß die Regierung 
hätte darauf eingehen können. Das Unter­
haus werde fortfahren, die Regierung zn 
unterstützen; er glaube nicht, daß die Auf­
lösung des Unterhauses als wahrscheinlich 
anzusehen sei, bis nicht die beiden südafrika­
nischen Republiken unterworfen oder besiegt 
seien. Auch sprach sich S ir  Edward Grey 
für eine südafrikanische Vereinigung unter 
der britischen Flagge aus.

Nach Meldung aus P rä to ria  fand dort 
am Donnerstag Nachmittag die Leichenfeier 
für General Joubert statt, an der alle 
Klassen der Bevölkerung, sowie die fremden 
Militärattaches, letztere in Uniform, theil- 
nahmen. Die als Gefangene in P rätoria  
befindlichen englischen Offiziere hatten Blumen­
kränze an der Bahre niederlegen lasten.

Die Petersburger B lätter beklagen leb­
haft den Tod Jouberts und veröffentlichen 
zum Theil eingehende Nekrologe. „Nowoje 
Wremja" meint, die ganze zivilisirte Welt 
werde die Trauer P räto rias theilen.

Ueber den Ausstand in Westgriqualand 
wird ans Banwyksvlei, 29. M ärz, gemeldet: 
Die Aufständischen sind völlig zerstreut. 
Kenhardt wird morgen, voraussichtlich ohne 
Widerstand besetzt werden.

/  Der Konitzer Mord.
' I n  der „Danziger Allg. Ztg." veröffentlicht 

Herr Paul Levertoff, Lehrer der orientalische» 
Sprachen in Berlin, z. Zt. Pfarrhaus Stüblan bei 
Kriekkohl im Reg.-Bez. Danzig folaende Erklärung: 

I n  Folge des in Konitz an dem Gymnasiasten 
Winter begangenen Mordes ist die im Mittelaltcr 
häufig erhobene Anklage gegen die Juden, daß sie 
zu „rituellen Zwecken" das Blut von Christen­
kindern gebrauchten, in unsere» Tagen wieder 
laut geworden. Es ist traurig, daß immer noch 
Veranlassung ist, diele von der Unwissenheit er­
hobene Anklage ernsthaft zurückzuweisen. Das 
Recht zur Ablegnng eines Zeugnisses in dieser 
Angelegenheit nimmt der Unterzeichnete ans 
seiner langjährigen eingehenden Beschäftigung 
auch mit der nachbiblischen jüdischen Literatur 
nnd ans seiner Bekannschaft mit jüdischen Sitten 
nnd Gebräuchen. Die mosaischen Gesetze und der 
Talmud, weit davon entfernt, eine solche rituelle 
Verwendung von Menschenblnt vorzuschreiben 
oder z» erlauben, schließen diese Anwendungen un­
bedingt aus und enthalten keine einzige Angabe, 
welche auch nur mit einigem Anschein von Be­
gründung als Empfehlung oder Entschuldigung 
davon aufgefaßt werden könnte. Einer der 
charakteristischen Züge der jüdischen Relignm ist 
ja das Verbot von B lut als Nahrung des Men- 
chen. Der Unterzeichnete ist fest überzeugt, daß.

wenn die Ermordung eines christlichen Knabe» 
geü^'eset"w^d^ ^k ^  ^W en juridisch »ach,
ein gemeines Verbreche,?-,, Grunde "legt und daE 
dteses Verbrechen dem einzelnen Individuum als 
solchem zirr Last fallt, nimmermehr aber einer 
Gemeinde, noch weniger einer religiösen Kor­
poration impntirt werden kann. Paul Levertoff.

D,e „Danz. M g. Ztg." bemerkt hierzu: Zuge­
geben, daß wirklich nichts ,m Talmud enthalte» 
wäre, was die allgemein verbreitete Annahme von 
der Existenz der Ritnalmorde rechtfertigen könnte, 
w existlren doch durch einen Zengeneid erhärtete 
Aussagen von Juden, in denen zugegeben wird, 
daß Jnden thatsächlich frisches Christenblnt z» 
rituellen Zwecken gebraucht haben. Die „Danz. 
M g. Ztg." will das ihr bekannte M aterial in 
mrer nächste» Nummer mittheile». Bei dieser 
Gelegenheit richtet das B latt an seine Leser, 
wweit sie dem geistlichen Stande angehören und 

l e » st „ d i e  n in der jüdischen Literatur, 
lnsbesondere ,m Talmud gemacht haben, die Bitte, 
ihm gefälligst im Interesse nnd eventuell zur Be« 

.^.rrrrgten öffentlichen Meinung ihr 
llrtheil über die wieder aktuell gewordene Frage 
der Ritnaluiorde zukommen zu lassen.

Znr Mordaffaire liegen heute Nachrichten von 
Belang nicht vor. Bei der Sektion der Leiche,.« 
theile, von der wir bereits berichtete», ist noch 
festgestellt worden, daß der aufgefundene Ober­
schenkel nicht kunstgerecht vom Unterschenkel ab­
getrennt. vielmehr durch zwei nicht gerade ge­
schickte Schnitte losgelöst worden ist. Wie man 
jetzt ermittelt hat, sind die beiden Personen, mit 
denen der Ermordete am Nachmittage seines 
letzten Lcbenstages spazieren gegangen ist. nicht 
Schüler des Konitzer Gymnasiums gewesen. Der 
Direktor des Ghinnafinms hat infolge der Mord­
that angeordnet, daß jeder Inhaber einer Pension 
von letzt ab verpflichtet ist. sofort bei ihm oder 
dem betreffenden Ordinarius Anzeige zn machen, 
wenn em Schüler bis spät in die Nacht hinein 
außer dem Lause geweilr hat. Ein Hansschlnssel 
darf keinem Schüler eines G»m„asi>,ms mehr 
verabfolgt werde», auch wird es den Schülern 
nicht mehr gestattet werden, solche Pensionen zn 
beziehen, in denen diese Anordnungen nicht befolgt 
werde» könnten. Donnerstag winden von den m 
Komb eingetrosieuen Berliner Kriminalbeamten 
'""uutl'che FleischergeseNeu vhne Unterschied der 
Konfession vernommen, die Bernehmnngen bliebe» 
jedoch erfolglos. Einen eigenthümlichen Eindruck 
so wird der „Danz. Allg. Ztg." ans Konitz gê  
schrieben, macht die Thatsache, daß der jüdische 
Schlächter Heymanii-Konitz bereits am 1 April 
die S tadt verläßt. An demselben Tage kehrt mich 
der jüdische Schlichter Hainbnrger aus Scblochau, 
der am Mordtage in Konitz geweseck sein soll. 
seinem > M enge« Wohnort den Nucken nnd siedelt 
nach Eberswalde über. Gerüchtweise verlautet, 
daß H. verhaftet sein soll. doch ist eine Bestätig,mg 
dieser Nachricht-bis heute nicht eingetroffen.

Auch die schon gemeldete Anwesenheit des 
Leern Regiernngspräsidenten und des Herrn 
Oberstaatsanwalts Wnlf-Marienwerder in Konitz 
zeigt, daß die Behörden znr Aufklärung der ent­
setzlichen nnd geheimnißvollen Mordthnt die größte 
Rührigkeit entfnlte» und so darf man zn den Be­
hörden das Vertrauen habe», daß von ihrer Seite 
Alles gethan wird. was geschehen kann, um die 
oder den Thäter zn ermitteln.

Aus I ä s t r o w  wird vom29.Mär» geschrieben: 
I n  der Konitzer Mordsache ist auch ein Schiller
der hiesige» Präparanden-Anstalt vernomme» 
worden. Der Praparande, ein ehemaliger Schüler 
des Ghmnasiums und Freund des verschwundenen 
Winters, erzählt, daß W. eines Tages auf dem 
Spazieraange in seiner Gegenwart von einem 
F l e i s c h e r g e s e l l e n  m i t  o f f enem Mes s e r  
a n g e f a l l e n  worden fei. Als W. sich wehrte 
und fo das Vorhabe» des Fleifchergesellen ver­
hinderte, soll letzterer dem W. zugerufen haben. 
d.aö er sich s p ä t e r  r ä c h e »  w e r d e .  Vielleicht 
iuhrt diese Aussage ans d,e Svnr des Mörders

Lokainachrichten.
Thor«. 31. März 1900.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  in der  
Armee. )  F i n g e r h n t h .  Oberlt. im Fußart.. 
Regt. Nr. 15. vom 1. April ab auf ein Jah r zur 
Dienstleistung bei dem großen Generalstabe kom- 
mandirt. No e h r ,  Hanptm. und Komp-Chef im 
Fnbart.-Negt. Nr. 15, als Mitglied zur Ar»illerie- 
Prüfnngskommission. M a u f v l s s .  Oberlt. im 
Fnßart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2. unter 
Beförderung zum Hanptm., vi rlänsig obne Patent, 
als Komp. Chef in das Fnßart.-Regt. Nr. 15 ver- 
setzt. R a d l o f f ,  Scbolz ,  Oberlts. im Faßart.- 
Neat. Nr. 15. in das Fnßart.-Regt. Nr. 11 versetzt. 
B a n g e .  Oberfenerwerker im Fnßart.-Regt. Nr. 11. 
zum Fenerwerkslt. befördert unter Versetzung znm 
Artilleriedepot in Pillau Im  Sanitätskorpsr 
Oberstabsarzt 1. Kl. Dr. Scbn i e r .  Garnisonarzt 
in Thorn, beim Kommando des Landw.-Bezirks 1 
Essen, in Genehmigung seines Ab^nedsgesnches 
unter Ertheilnng der Erlanbnitz „.»m Tragen 
der Uniform der Sanitätsoffiziere mit den aktiven 
Dienstabzeichen. mit der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt und znm dienstthuenden 
Sanitätsosfizier bei dem betreffenden Landwehr- 
Bezirkskommando ernannt.

--  (Kre i s t ag . )  I n  der gestern Mittag 12 Uhr 
abgehaltenen Sitzung des Kreistages führte an 
Stelle des ans Thorn abwesende»» Herrn Land­
rath v. Schwerin, welcher auf Einladung des 
Kaisers an einer Mittelmeerreise theilnimmt, 
Herr Regiern,igsaffissor Dr. S c h r o e p f f e r  den 
Vorsitz Zunächst machte der Vors i t zende  M it­
theilung von dem Erlasse des Herrn Ministers 
des Innern vom 27. Febrnar d. J s .  bezüglich des 
Ausscheidens der Stadt Thorn aus dem Verbände 
des Kreises Thorn. Nachdem die Stadt Thorn 
durch die Eingemeindung von Weißhof die Ein­
wohnerzahl von 25000 Seelen erlangte, habe sich 
die Ansscheidungsfrage schnell erledigt, weil nun 
die S tadt einen gesetzlichen Anspruch auf das 
Ausscheiden hatte. Der Rechnnng der Krerskom- 
munalkasse nnd der Krankenkasse für 1898 W 
wurde, nachdem ihre Prüfuna erfolgt rsi, Ent­
lastung ertheilt. Hieraus erstattete der V o r ­
si tzende den Bericht über dre Verwaltung und 
den Stand der Kretskommnnal-Angelegenheiten. 
Das Berichtsjahr ser in Vierer!« Beziehung ein 
bedeutsames gewesen: 1 znm ersten Male sei nun 
der Kreis zu eurem Beschlusse über den Bau von 
Kleiubahiwn übergegangen, nachdem er sich bisher 
nur mrt Projekten beschäftigt; 2. habe der Kreis 
eure erfrrge Fürsorge für die Verbesserung des 
WegewesenS entfaltet; 3. sei der Bau eures KreiS- 
^"^s^eschlossen nnd damit auch schon begonnen 
worden, und 4. habe die Frage des Ausscheidens



Kleinbahn Cnlmsee-Melno gemeinsam mit den 
Kreisen Cnlm. Grandenz und Bnesen zu bauen, 
in der Voraussetzung, daß Prov."lz und S taat sich 
pu den Kosten betheiligen. M»t den» Ba», »verde 
s», Bälde begönne,, werde,'. Von den Bai,kosten 
entfallen auf den Kreis Thor,, 130—13b 000 Mk. 
Außerdem sind 15000 Mk. für Grimderwerbskosteu 
bewilligt und 30000 Mk. für Herstellung von Zu- 
suh »wegen zur Versiignng gestellt worden Wege» 
des Grnnderwerbs ,st mit den meisten Anliegern 
eine gütliche Einigung erzielt worden, nur mit 
einem Anlieger schweben dre Verhandlungen noch. 
Es dürfte daher das Entschadignngskapltal aus­
reichen. Der Bors,tzende schob hier gleich die als 
weiterer Punkt auf der Tagesordnung stehende 
Mittheilung über den Stand der Kleinbahnange- 
legenheit Thorn-Leibltsch nnd Tboru-Scharuan ei». 
Der, Kreis hatte sich wegen Ausarbeitung von 
Projekten mit der ostdeutscher, Kleinbahngesell­
schaft m Verbindung gesetzt. Die Ausarbeitung 
hat lange Zeit in Anspruch genommen, erst Ende 
Januar ginge» die Projekte ein. denen der Kreis- 
ausschuß bereits im Februar zugestimmt hat. 
ebenso wie eine Jiitercssentenvcrsainmlnng. welcher 
die Projekte vorgelegt wurden. Die Protnnz ist

I n  derWestvriegnitz. wo er. Redner, früher amtlich 
thätig war, hatte i» einer gleiche» Sache die Ver­
wendung des Kreises beiden Ministern der Finanzen 
und des Innern  den Erfolg, daß das Brückengeld 
für die Benntznug der Elbbrücke in Wittenberge 
aufgehoben wurde. Kreistagsabg. G ü n t h e r  
zieht seinen Antrag zurück. Ueber den Antrag 
Liedtke entspinnt sich noch eine kurze Debatte, nach 
Schluß derselben wird der Antrag angenommen. 
Ebenso stimmt der Kreistag der Vorlage zn. — 
Lanshaltsanschlag des Landkreises Thor» für das 
Rechnungsjahr 1900 01. Infolge des Ausscheidens 
der S tadt Thon, aus dem Kreise weist der E tat 
erhebliche Minderansätze auf. I n  Einnahme be­
trägt bei Titel allgemeine Kreisverwaltung der 
Posten Betriebssteuer nur 3800 Mk. gegen 8000 
Mk. im Vorjahre, da die S tad t Thon, jetzt selbst 
Betriebssteuer erhebt. Der Posten für Jagd­
scheine hat sich von 5000 auf 3000 Mk. verringert. 
Dagegen ist in diesem Titel eine Rente von der 
Stadt Thon, in Höhe von 12000 Mk. neueinge- 
stellt. Der nächste Titel Kreisansschuß- und Amts- 
hezirksverwaltnug enthält eine» gleichen Posten i» 
Höhe von 6700 Mk. Die Renten sind zu zahlen, 
bis die S tadt Thor» die Einwohnerzahl von 25 000 
in den alten Grenzen erreicht hat. I n  diese», 
Titel ist auch eine Aenderung bezüglich der Be­
soldung für die Burea»gehilfe» der landrathlichen 
BureanS vorgesehen. Bisher erhielt der Land- 

- - - - - -  Besol-angefragt, ob sie sich betheiligen will. An .   ̂ ^ . ,
den Herr» Eisenbahnminister will man sich wenden, rath vom Kreise ein Panschqiiantum zn Besol 
damit die beiden Kleinbahnlinien als n o r m a l -  düngen rc. Dasselbe reicht aber zn den Besol 
s p n r i g e  K l e i n b a h n e n  gebaut werden. Auch -><" -">» rr-n u.»
hei diese» beiden Kleinbahnen ist nach dem Be­
schlusse des Kreistages Voraussetzung, daß S taat 
und Provinz sich an den Kosten betheiligen. Für 
die Verbesserung des Wegewcscns hat der Kreis 
lm Berichtsjahre 115000 Mk. verausgabt, bei der 
Hohe der Umlagen gewiß eine bedeutende Summe.
Der Kreishausba» hat in diesem Winter nicht so 
«Fordert werden könne», wie man gehofft, da der 
Winter sehr ungünstiges Banwetter hatte; so sei 
man mit dem Ban rückständig, trotzdem die Bau- 
kominission äußerst rührig gewesen und jeder Tag 
zur Weiterfördernng benutzt wurde, der sich be­
nutzen ließ. Die Banleitnng liegt in den Händen 
des Herrn Professor Hartung-Challottenbnrg, der 
auch das Projekt gearbeitet. Die Maurerarbeiten 
führt Herr Kourad Schwartz und die Zimmerer- 
arbeiten Herr Niuow aus. Der Grundstein des 
Krershanses wurde im Spätherbst von rnchloser 
Sand beraubt; deu Thäter zu entdecken, ist leider 
"och nicht gelungen. Weiter führte der Vorsitzende 
über die Finanzlage des Kreises aus: Die Schulden 
des Kreises haben am i. April v. As. 1162000 Mk. 
betragen, am 1. April d. J s .  stellten sie sich auf 
1119000 Mk. Es sind also 43000 Mk. getilgt 
worden, der 25 Theil der ganzen Summe, welchen 
Tilgn»,gsbetrag man als hoch wird bezeichnen 
können. Die Gemeindekrankenkasse schließt nicht 
annstlg atz, da sie wieder einen Vorschuß hat. Die 
neneingerichteten Schnlsparkassen haben, ein antes 
Ergebniß, im ganzen sind deren 29 eingerichtet.
Der Gemeinde- und Gntsbezirk Grembotschin sind 
zn einer Gemeinde mit dem Namen Gramtschen 
vereinigt. Aus dem Kreisansschuß ist Herr Ober­
bürgermeister Dr Kohli ausgeschieden und an 
seine Stelle Herr Bürgermeister Stachowitz nen- 
eingetreten. Sitzungen hat der Kreisansschuß 10 
abgehalten. Das Geschäftsjonrnal weist 14941 
Nummern auf, 160 mehr wie im Vorjahre. Auch 
beim Landrathsamte und bei der Steuerveran­
lagung steigert sich der Umfang der Geschäfte 
stetig. — Aufhebung der Minderbelastnng mit 
Kreisabgaben der Ortschaften des Amtsbezirks 
Leibitsch nnd der aus dem linksseitigen Weichsel- 
user belege,,en Ortschaften. Da die Finmrz- 
verwaltnng des Kreises nach dem Ausscheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreise eine andere 
wrrd, hat der Kreisansschuß die Frage ge 
prust, ob dre Minderbelastnng einzelner Kreis- 
checke noch weiterbestehen zn lasten sei.
Der Kreisansschuß ist zn dem Resultat gekommen, 
daß es billig sein würde, die Minderbelastnng zn 
beseitigen und die Kreislasten gleichmäßig aus 
alle Kreistheile zn vertheilen. Durch Aushebung 
der Minderbelastnng würde ein Mehr von Lasten 
von 633 Mk. von Leibitich n. 2500 Mk. von der links­
seitigen Niederung vom ganzen Kreise zn tragen 
sein. Die Aenderung soll mit dem 1. April ein­
treten. Selbstverständlich sei, daß die beiden ge­
nannten Kreistheile sich der Fürsorge des Kreises 
m demselben Maße wie bisher erfreuen würden.
Dre Verbesternng der Wege habe die Krcisverwal- 
tnng besonders r,n Auge, da sie hierin ein Mittel 
sehe. um der Landwirthschast über ihre schwierige 
^age hmwegznhelsen. Kreistagsabg. S i e d t k e -  
Kompame hält die Aufhebung der Minderbelastnng 
für ein Unrecht gegen den Amtsbezirk Leibitsch.
Der Drewenzwinkel sei bis vor kurzem ein Stref- 
krud des Kreises gewesen, erst in den letzten Jahren 
sei etwas sür ihn gethan worden. Seine Leistung^ 
sahigkeit in Ausbringung der Abgaben könne sich 
anch kaum steigern, denn es würden in den Orten 
des Amtsbezirks Leibitsch schon jetzt 300 Prozent 
Umlage erhoben Wenn er. Redner, aber anch 
nicht gegen die Vorlage sei, so mäste er doch den 
Antrag stellen, zn beschließen, daß anch rn Zukunft 
etwas für den Drewenzwinke! geschehe. Der B o r- 
si tzende weist darauf hin, daß es auch im Librr 
gen Kreise Ortschaften gebe. in denen 300 Prozent 
nnosogar 400 Prozent Umlage erhoben würden. 
n-OA/mpstchlt Vorsitzende, nach dem Antrage 

b*nen entsprechenden Vermerk in das Pr 0 ' 
a n d e d e r  einerseits zwar nicht binde,

«'s überflüssig a,.ne­
rvige des Ansschkidens ^  Ä  Kreistag in-
,N wählen sei. K ,^istaasab?^ - " 'A  Kreise 
Er sei zwar auch nicht gegen 
aber zn bedenke» geben, daß e >>e A 
Chansseegeldes seitens' der K r e i s v ^  »es 
Aussicht stehe, welche Gleichmnch„„g v , n,,» - 
fertige Niederung eine Bei,achlheilig,,,,« sei,, w Z  
die durch eine Ainbebimg des Brückengeldes Mr 
die Benutzung der T>!0Nler E,senbah,.brücke aus 
geglichen werden mußte. Er stelle den Antrag, 
daß der Kreistag sich bereit erkläre, die geeignete»
Schritte zn, Ankbebnug desBnickengelbes zuthu».
Wenn es znr Aufhebung des Chansteegeldes komme.
Kreistagsabg, v. K ries-Friede,,an meint.daß der 
Antrag Günther verfrüht ke, ,n.d ins Vergesien 
kommen könne. Es würde sich >'n>p>> hien, stn zi 
Kelle», wenn die Aushebung des Chanssecgeldes be­
schlossen würde. Man sei wohl im Kreistage 
durchweg dafür, die Bemühimge» n,n AiNhebung 
des Brückengeldes zn unterstützen. Der V o r ­
si tzende glaubt anch. das? eine Vertagung des 
Antrages Günther zweckmäßig wäre. Der Kreis 
»ei zwar nicht im Stande, die Aufhebung des 
Brückengeldes durchsetzen-,» können, immerhin könne 
*r sich aber im Petitionsw ege dafür verwenden.

diinge» nicht mehr aus. da sich auch die Gehälter 
für Bnreangehilsen im Laufe der Zeit so gesteigert 
haben, daß es dem Landraihsamt an brauchbaren 
Schreibkräfte» schon gemangelt hat. Nnn soll ein 
Dienstanswand des Landraths an den Kreis für 
Miethe. Besoldungen rc. abzüglich der Fnhrkosten 
gezahlt werden, wogegen der Kreis die Besold,Ingen 
der Burea»gehilfen sclbstübernimmt. Die Ausgabe 
hierfür erhöht sich für den Kreis um 500 Mk. Der 
Dienstanfwand des Landraths ist in dem vor­
liegenden Etat mit 4050 Mk. eingestellt worden. 
Kreistagsabg. S z a n i e c k i - N a w r a  bemerkt, es 
müßte darauf gedrungen werden, daß der S taat 
anch seinerseits den Dienstanswand des Landraths 
erhöht. Der V o r s i t z e n d e  erwidert, daß dies 
bereits wiederholt geltend gemacht worden sei. 
Unter Position 6 dieses Titels, laufende Chanssee- 
»»terhaltnng, »st eine Rente von der Stadt Thor» 
mit 35100 Mk. eingestellt. I n  Titel 8 beträgt die 
Umlage 230600 Mk. Der Bors i t zend e bemerkt, 
die Umlage werde sich »in 5 Prozent höher stellen, 
nämlich 98 Prozent gegen 93 im Vorjahre be­
tragen. Die Erhöhung ist aber nicht lediglich auf 
das Ausscheiden der S tadt Thor» zurückzuführen. 
I n  Ausgabe erniedrigen sich die Provinzialab- 
gaben von 92000 Mk. auf 47000 Mk. und die Zu­
schüsse für die in den Provinzialanstaltc» nnter- 
gebrnchte» Geisteskranke», Idioten und Epilepti­
sche von 7900 auf 6309 Mk. I n  Titel S. Gesund­
heitspflege. werden einmalig 609 Mk. für Einrich­
tung zweier K> aukenpflegeinittelstationen gefordert. 
Neue!,«gestellt sind auch Zuschüsse für das Institut 
der Granen Schwestern in Thor» 300 Mk. nnd in 
Cnlmsee 200 Mk. Diese Zuschüsse sind auf eine 
geschehene Anregung eingestellt, nachdem sich der 
Kreistag im vorigen Jahre im Prinzip für Unter­
stützung von Krankeninstituten aller Konfessionen 
ausgesprochen. I n  Titel 6. Gemeinnütziges, solle» 
200 Mk. Zuschuß sür das Anton v. Osten'sche 
Waisenhaus in Fortfall kommen, weil nach Jn- 
svrmation des Herrn Landraths v Schwerin diese 
Anstalt finanziell günstig genug gestellt ist, dafür 
sollen 200 Mk. Zuschuß sür die Diaspora-Anstalt 
Kvbißau bei Seeseld Westpc. gewährt werden, die 
ebenfalls ein Waisenhaus ist. Kreistagsabg. 
Hei ln, ich-Mocker bemerkt, daß das Osten'sche 
Waisenhaus zur Zeit drei Waise» aus Mocker 
bade; er fürchte, daß man in Zukunft Schwierig­
keiten bei der Abnahme von Waisenkindern haben 
werde, wenn der Znschuß für das Osten'sche 
Waisenhaus fortfalle. Da von mehreren Seite» 
entgegengehalten wird. daß Kobißg» Ersatz für 
JastrMv bieten werde, laßt Kreistagsabg. Hellmich 
seine Bedenken fallen. I n  Titel 7. zn Berkehrs- 
zwccken. betragt der Posten zn Cbanffeenenban- 
kosten nnr 7500 Mk. gegen 15000 Mk l», Vor- 
iabre. Der V o rs i tzende theilt »,it. daß auf der 
Chaus s ee  C u l m s e e - V i l d s c h ö n  ei» Wer- 
inch mit der L e g n u g  v o n  S t a h l s c h i e n e n  
gemacht we,chen soll von welchen man sich ver- 
V"chk. daß sie d,e Abnutzn»» der Chaussee erheb­

lich beschranken, sodaß an den Unterhaltungskosten 
gespart wird. Namentlich werden die schweren 
Ri'ibenfiihrwerke die Chaussee nicht mehr so seh, 
zerfahren. Der Versuch ist allerdings etwas kost- 
spielig denn er kostet 12000 Mk. Me Unterhal­
tungskosten für die Chaussee» sind trotz des Aus­
scheidens der S tadt Thor,, aus dem Kreise nicht 
gerinner angesetzt, denn der Posten bcträat 
,43 400 Mk. gegen 130000 Mk. im Vorjahre 
Der Etat wird nach dem Entwurf angenommen 
""d " 'A nnahm e «nd Ansgabe anf 397.000 Mk. 
gegen 438200 Mk. ,m Vonahre festgesetzt, was 
ei» Weniger von 4l 100 Mk. ausmacht. — Es 
folgte nun die Berathung der Vorlage über Fest­
stellung der Zahl der Kreistagsabgeordneten des 
Landkreises Thor», Vertheilniig derselben auf die 
einzelnen Wahlverbände, die Bildung von Wahl­
bezirken sür den Wahlverband der Landgemeinde» 
»nd die Vertheiinng der Abgeordnete» dieses 
Wahlverbaudes auf die gebildete» Wahlbezirke. 
Nach der letzte» Volkszählung stellt sich die Ein­
wohnerzahl des neue» Landkreises Thor» aus 
6l 917. Da nach der Kreisordnung der Kreistag 
bei einer Einwohnerzahl vo» 25000 aus 25 Ab­
geordneten besteht und für jede 5000 Einwohner 
mehr ei» weiterer Abgeordneter hinzntritt. so 
hat der Landkreis Thorn 32 Abgeordnete z» 
wählen. Dieie sollen so vertheilt werde», daß 
anf den städtische» Wahlverband, den nur nach 
die S tadt Cnlmsee bildet — Podgorz ist Flecken 
— 4 Abgeordnete entfallen» während der Wahl­
verband des größeren Grundbesitzes und der 
Wahlverband der Landgemeinde» je 14 Abge­
ordnete zu Wahlen haben. Es werden 7 Wahl­
bezirke der Landgemeinden mit je 2 Abgeordnete» 
gebildet. Kreistagsabg. H el l m i ch - Mocker be­
zeichnet es als ein Unrecht, daß Mocker bei seiner 
Größe von über 10000 Einwohner» auch n»r, wie 
bisher, 2 Abgeordnete z» wählen habe: nach der 
Einwohnerzahl ständen Mocker doch 4 zu. Er, 
Redner, habe die Mittheilung erhalten, dnß ini 
oberschlrsische» Kreise Reichenberg die 17000 Ein­
wohner zählende Landgemeinde Langenbielau 
durch 6 Abgeordnete im Kreistage vertreten sei 
Der Vors i t zende  erwidert, er wisse nicht, wie 
Langenbielan zu dieser Zahl vo» Kreistags­
abgeordneten gekommen sei. Die Vorschriften der

8 91. daß ein Wahlbezirk nur 1—2 Abgeordnete 
wählen könne und enthalte» nichts darüber, daß 
die Theilung einer Gemeinde in mehrere Wahl­
bezirke zulässig fei. Es sei möglich, daß man bei 
Erlaß der Kreisordnung nicht an ein so starkes 
Anwachse» vo» Landgemeinden gedacht habe. denn 
die Entwickelung so großer Gemeinde» zeige erst 
die neneste Zeit. Kreistagsabg. von K r i e s -  
Friedenau bemerkt, bei Langenbielau seien die 
Verhältnisse vielleicht als besondere anerkannt 
worden, weil dieser Ort eine ungewöhnliche Aus­
dehnung habe nnd noch von einem andere» durch­
schnitten werde. Kreistagsabg. Feldt-K ow roß: 
Anch bei Berlin gebe es große Landgemeinden 
die nnr 2 Abgeordnete wählen können. Gegen 
die Vertheiln»» von 2 Abgeordnete» aus den 
Wahlbezirk Mocker stimme» die beiden Vertreter 
von Mocker. die ganze Vorläge wird ein­
stimmig genehmigt. — Gemäß Nr. 7 des Ansein- 
audersetznngsvertrages mit der Stadt Thorn wurde 
z»r Abschätzung des zur Theilung kommenden 
KreisvermögenS eine Kommission gewählt, die 
aus dem Herrn Landrath von Schwerin als Vor­
sitzenden sowie den Herren Bürgermeister Stacho­
witz »nd Stadtrath Kriwes von Seiten der 
S tadt und den Herren Fabrikbesitzer Born-Mocker 
und Ziminermeister Welde-Culmsee von Seiten 
des Kreises besteht. M it den Wahlen kreis- 
stäudischer Kommissionen rc. erledigte sich die 
Tagesordnung. Am Schluß der Sitzung, der um 
2'/, Uhr erfolgte, wies der Vor s i t z e nde  anf die 
besondere Bedeutung der heutigen Sitzung hin, 
welche die letzte Sitzung des alten Kreises sei. 
da die ausgeschiedene S tadt Thorn vom I. April 
ab eine» eigenen Stadtkreis bilde. Man trenne 
sich nun von den Vertretern der S tadt Thor», 
mit denen man die lange» Reihe von Jahre» in 
bester Eiumüthigkeit zusammengearbeitet habe. 
Dieses schöne Verhältniß habe sich anch bei den 
Verhandlungen über das Ausscheide» der Stadt 
Thorn gezeigt, welche durch das Entgegenkommen 
der Vertreter der S tadt Thon» zn einen» schnellen 
Positiven Abschluß gelangten. Redner schloß mit 
Segenswünschen sür den neue» Stadtkreis Thorn. 
Herr Bürgermeister S t a c h o w i  tz-Thorn dankte sür 
die anerkennenden Worte. Auch die S tadt Thorn 
und sie besonders schulde dem Kreise Dank sür 
das seinerseits bei den Verhandlungen über die 
Ausscheidung der S tadt Thorn gezeigte Ent­
gegenkomme». Nach der Trennung der S tadt 
Thor» vom Kreise im Kreisverbande würden 
S tadt und Land ja noch in Beziehungen bleibe» 
nnd es würde die Städter freuen, wenn hierin 
das gute Verhältniß, in dem man bisher zueiu 
ander gestanden, fortbestehe. Redner sprach eben 
falls die besten Wünsche für die Zukunft des 
neue» Landkreises Thor» aus.

— l B e i  d e n  s t äd t i s chen  G e m e i n d e -  
schulen)  ist in diesem Jahre auf Antrag der 
Rektoren die Neuerung eingeführt, den Schluß 
nnd Wiederbeginn des Schuljahres nicht von der 
Lage des Osterfestes abhängig zu machen, sondern 
den Wechsel mit dem 1. April zu vollziehe». I n ­
folgedessen fand heute in den genannten Schulen 
mit Vertheiinng der Zeugnisse S ch lu ß  d e s  
S c h u l j a h r e s  »nd Versetzung nnd Entlassung 
der Schüler statt. Das neue Schuljahr nimmt 
Montag den 2. April seinen Ansang. Die Os t e r -  
f e r i e n  der G e m e i n d e s c h u l e n  beginnen am 
11. April, die der g e h o b e n e n  S c h u l e n  am 
4. April. M it dem Beginn des neuen Schuljahres 
ist Herr Lehrer Beinbaiiowski von der ersten an 
die zweite und Herr Lehrer Lorenz von der 
zweiten an die erste Gemeindeschule versetzt  
worden.

— «Höhere  Mädchens chu l e . )  Wie all- 
jährlich wird anch am Ende dieses Schuljahres 
eine A u s s t e l l u n g  v o n  H a n d a r b e i t e n  nnd 
Z e i c h n u n g e n  veranstaltet, die von den 
Schülerinnen im Unterricht angefertigt worden 
sind Die Eltern und Angehörigen der Schüle­
rinnen sind zn deren Besichtigung freundlichst ein­
geladen. Die Ausstellung sindet im Singsaaie der 
Anstalt nnd zwar Montag deu 2. »nd Dienstag 
ssea ö. Äsril Nachmittags Vv» */,4 Uhr bis zuni 
Dunkelwerden statt.

— « E i n  Ki r c h e n k o n z e r t )  wird H en 
Organist Steinwender mit Herrn Kantor Sich ir» 
der Altstädtischen Kirche veranstalten. Z»m Vor­
trage komme» nuter andern eine Kantate für ge­
mischte» Chor mit Orgelbegleitnng und Sopran­
solo, einige Terzette undIDuette, von Schülern des 
Herrn Strinwender gesungen, nnd Solo- und 
Orgelvorträge von Herrn Steinwender selbst.

— ( Th e a t e r . )  Einen hervorragenden Genuß 
bietet die Direktion Raven u. Ko. am Sonntag 
mit der Aufführung der melodieenreichen nnd von 
ächtem Humor überschäumendkn Stranß'schen 
Operette „Die Fledermaus". Dem Zauber der 
Stranß'schen Musik kann sich niemand entziehen 
lind dürfte daher eine reiche Betheiligung des 
dankbaren Publikums zu erwarten sein. -  Gestern 
wurde wieder — vollständia iliientgeltlich — für 
die Mädchenklaffen der Volksschule, die Mäd­
chen des „Kinderheim" und des „Waisenhauses" 
eine Aufführung des Volksstückes „Königin 
Lnise"'gebote». Trotz des ehrlichen Sterbens findet 
die Direktion in der Woche fast leere Häuser. 
Möchte doch der wackeren, leistungsfähigen Ge­
sellschaft die Unterstiitzilng des Publikums fürder» 
hin reger zn Theil werden!

— i S p e z i  a l i t ä  t e n t  h r a t  er.) Im  Vik­
toria-Theater finden am Sonntag, Montag und 
Dienstag Spezialitäten-Vorstellungen statt nnd 
zwar wird diesmal ei» erstklassiges Ensemble ans- 
treten. Am Sonntag geht eine ÄachinittagS-Vor- 
ftellung nm 3 js Uhr der Elite-Vorstellung abends 
7 Uhr voran. Das Programm dieser Vorstellungen 
ist streng dezent gehalten, sodaß sich die Vor- 
stelliingen anch für Faniilienbesuch eigne». ,

— ( Da s  Re i chs ge r i ch t )  hatte sich dieser 
Tage ,»it einer Revision des Polizeisergeante» 
P a u l  Pache  von hier gegen seine am 12. 
Januar vor der Strafkammer des hiesigen koiilgl. 
Lnndaerichts erfolgte Verurtheilnng wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung zn einer Zusahstrafe 
von 3 Monaten z» einer noch nicht verbüßten 
einmoiiatlichen Gefängnißstrafe zn beschäftigen. 
Bache hatte auf der Wache einem Mann. der 
von eniem anderen Polizeibeamten verhaftet nnd 
auch geinißhandelt worden war. ohne Anlaß mit

" 's  Gesicht geschlagen. Der andere 
bereits früher abgeurtheilt worden.

"°>»
W eichsel.) Wasserstand der 

A chtttng?N0^'"" ^  M är, 2§5M tr. Wind-
abgeordneten gekommen se,. Dre Vorschriften der Aus Wa r f c k au  wird telearanbir» .
Kreisordnmig, von denen nicht abgegangen werden Wasserftmid hier beute IM  M ?/könne, seien klar und deutlich: sie bestimmen im l geftern) "eure 1.88 M tr. (gegen 1.86 M tr.

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 3 0 . M ärz . - A m  T olkeunter  

P rozeß  w egen L andfricdensbruchs, Nrrsruhrs, 
G efangenenbefreiiiiig , B e le id igu n g  und W iv W  
staudes gegen die S ta a ts g e w a lt  w urden  
vierzehn von den A ngeklagten vern rth eilt  
und elf freigesprochen. D urchw eg w urden  
m ildernde Umstände anerkannt. D ie  S tr a fe n  
betrugen 1 M o n a t b is  1 ' / ,  J a h r  G efängn iß .

D au z ig , 3 1 . M ä rz . D ie  „D anz. Z tg ."  
m eld et: D a s  Abschiedsgesuch des G en era ls  
von Lentze ist von, K aiser abgelehnt w orden. 
D er G en era l b leib t an  der Spitze des 1 7 . 
Arm eekorps.

D anzig , 3 1 . M ä rz . D ie  westprenßische 
Handwerkerkammer tr it t  am  9 . A p ril zu ­
sammen.

B erlin , 3 1 . M ä rz . D er  K aiser und die 
Kaiserin besuchten V o rm itta g s  den R eich s­
kanzler Fürsten H ohenlohe, um ihn zum  G e­
b u rtstage zn beglückwünschen. Um 1 2 ' / ,  U hr  
em pfing der Kaiser den Bischof A nzer a u s  
Südchina im  B eisein  der S taa tssek retäre von  
B ü lo w  und von T irp ih .

P r a g , 3 1 . M ä rz . S e i t  vorgestern herrscht 
hier ununterbrochenes Schneegestöber. D e r  
Straßenbahnverkehr ist eingestellt. A lle in  
P r a g  eintreffenden Elsenbahnziige haben be­
deutende V erspätungen.

London, 3 0 . M ärz , Abends» Lord Roberts 
m eldet a n s  B loem foutein  vom  3 0 . d. M t S . : 
In fo lg e  der T h ätigkeit des F ein d es an  
unserer unm ittelbaren  F ro n t nnd ihrer feind­
lichen H a ltu n g  gegenüber den B n r g h e r s , 
welche sich ergaben, fand ich e s  n othw endig , 
sie von den K opjes zu vertreiben , welche sie 
in der N ähe des B a h n h ofes von K aree, 3  
M eilen  südlich von  B ran d fort, besetzt h ielten . 
D ie O p eration  w urde von einer kleinen I n ­
fanterie-D ivision  und K avallerie-B rigad e  
glücklich ausgefü h rt. D er  F eind  zog sich 
nach B ra n d fo rt zurück. Unsere T ruppen  
halten  jetzt die K opjes besetzt. Unsere V e r ­
luste la u te n : E in  H auptm ann todt, 2  Leut­
n an ts und 5  H auptlente verw undet. U nge­
fähr 100  S o ld a te n  sind getödtet und ver­
w undet.

Land"», 30. M ärz. Nach einer V lo em -  
fonteiner D rahtm eldung der „M o rn iu g  P ost" , 
soll der Burencom m andcm t G rob ler tu  G e­
fangenschaft gerathen sein, eine britische P a ­
trou ille  habe ihn verw undet in  einem  G ehöfte  
gesunden.

London, 3 1 . M ä rz . »R eu ters B ureau"  
m eldet a n s  B io e m fo n te in : B e i dem Zu»
sammenstoße bei K aree leisteten die B u ren  
dreistündigen W iderstand und u nterh ielten  
auf .der ganzen L in ie ein h eftiges F euer. 
D ie  B u ren  harten ein M aximgeschütz. an f  
einem  Kopje aufgestellt und beschösse,',^ :- 
E ngländer w irkungsvoll dam it. D ie 'e ilg k fq .' 
In fa n te r ie  g in g  h ierauf gegen d as Z entrum  
der B u ren  vor und machte mehrere G e­
fangene. D ie  K avallerie um faßte die beiden  
F lü g e l der B n ren , welche sich zurückzogen 
und ihre T odten und V erw undeten  m it­
nahm en. E in ige  der hiesigen F arm er h alten  
eS m it den B u ren  und ließen ihre F ra u e n  
und K inder auf den F arm en  zurück, indem  
sie voraussetzten, daß die E ngländer ihnen  
kein Leid ih n «  w ürden.

London, 3 1 . M ärz . D ie  „M orningpost"  
m eldet a u s  B loem fo n tr in : Lord Kitchener 
überschritt m it seinem S tä b e  in  letzter Nacht 
die Brücke bei N o r v a ls  P o n t . Kitchener ist 
der Ansicht, der Aufstand sei n iederge­
w orfen .

T anger, 3 0 . M ä rz . A u s  R a b a t w ird  der 
T od des G roß veziers gem eldet._______

DeramwonUch den Jnhnlti Heinr. Wartmann in Thorn
Telegraphischer BerUuer tvor»ent»«rtchr. ___________________lZr.MnrzMMSrs

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten v. Kassn
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banstloten . 
Preußische Nonsols 3 °/g . . 
Preußische Kvnwls 3'/. °/<» . 
Preußische Kousols 3'/. °/o .
Deutsche ReichSauleibe 3<>/o .
Deutsche ReichSauleihe Z'/,"/«)
Westsr. Pfaudbr. 3°/» neul. II. 
Westpr.Pfaudbr.3'/.o/o .  «
Poseuer Pfandbriefe 3'/, V«» - 

» 4Vg . .
Polnische Plaudtiriefe 4'/,"/<>
TNrk. 1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 40/0 . . .
Rninän. Rente v. 1894 4°/y 
Diskon. Koniinandit-Antheue 
Haipeiier Bergw -Aktieu .
Nm-dd. Kreditanstalt-Aktle»
Thonier Stadtanleihe 3 '/. «/„

Weizen: Lvko in Newh März. . 
S p i r i t u s :  70e» lokv a» u,,
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96 00 
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96 99 
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93 30 
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27 60
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85 90
93 -50
93 30 
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97-40 
27 30
94 30 
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>97-00 
234 -70  
>25 00

80'/. 
48-60

W/rden die am I, April er. fälligen Zinsschei.w 
der Emlssionspnpiere der Bank bereits vom 15. 
März ab be» sämmtlichen Verkaufsstelle» kosten- 
fre» eingelöst. Den Verkauf der Papiere hat die 
Mehrzahl der deutschen Bankfirmen übernommen.

Vfang genommen werden kann.



Gestern nachmittags 3 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem Krankenlager, Wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramente», der penstouirte Wirthschaftsinspektor

F o k a n n  X u e x M i- i l r i
im 74. Lebensiahre, von denen er 42 Jahre im Dienste 
des Herrn Rittergutsbesitzers *o«  x»»t»i«in-Pluskotvenz 
bei Culmsee verbrachte.

Dieses zeigen, um ein stilles Beileid bittend, an
die trauernden Söhne

S ta n ts L a iv  und
Thor» den 31. M ärz 190V. ^  ^
Die Beerdigung findet am . d ^n ta li, "^ ""E la g s  4 

Uhr, vom Trauerhanse, Gerechtestraße 25, aus nach dem 
neustädtischen Kirchhofe statt.

s s il l  ü s s  l l s l m  W l k e i m - l l e n k m I .

S t t s n g ;  - W M d n i n g
v«» îtKliedbln <>«8 N»r«rtvei oi«8 mit verMrlittzli, hroii t̂or 

ullter ^vitlinZ XMÜmmtvl'8 grelle r

O ä ^ s s s n s
v o r »  v k a x  S r u o l i .

vonnerglag lken 5. kpril, 8 Ukr adenäs,
In» ^ n tn s I» o L v .

8Lt2p1s.t2tz 2N 2 Uk., 8t6dx1üt26 1 Nk., lextdüebsr 20 k l. 
im Vorverkk-nk in äer Luebbanä1un§ äe8 Lerrn S v k M a p tr.

v s n S n a l p n o v s : Aittuoch üe« 4. äpril, 
sbencts S M ir»  in i -»rluskvktz.

E in tritt für Lebülsr unü Leliülsrinnen 50 kf.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme und Liebe, 
sowie fü r die so überaus zahl­
reichen und sinnigen Blnmen- 
spenden bei dem Heimgänge 
unserer unvergeßlichen M utte r 
und Schwester, der v e rw it­
weten

zm tW8ls keil»,
geb M ü N s r

sagen w ir allen Irenen Freun­
den unseren innigsten Dank. 

Thorn. 3 !.  M ärz 1900.
Im  Namen 

-er Hinterbliebenen: 
Fra» Milltzliliiiie Lira»«!.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
w ird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker- 
und des A rbe ite r-S tandes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirten Werken, älteren Zeit- 
schriften aller A rt.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.MitgliederdesHandwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen

Bürgen beibringen.
Die Herren Handwerksmeister und 

sonstigen Arbeitgeber wollen ih r 
Personal auf die gemeinnützige E in ­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hause H osp ita ls tra sze  N r. 6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
M ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag vorm. von 11 Vg bis l2Vg Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
___ Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 3. April er.:

vormittags 10 Uhr
werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen königlichen Landgericht

17 Bände Blockhaus' Kon­
versationslexikon

zwangsweise, sowie
4 Bettgestelle mit Ma­
tratze»^ Sophas,4 Stühle 
3 Tische, 1 Kleiderspind, 
1 Nähmaschine, 2 Kom­
moden, 1 Spiegel, gol­
dene n. silberne Schmnck- 
sacheu und Uhren, sowie 
L Fahrrad

freiw illig, öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

vo>ks, Klug, M r,
_____________ Gerichtsvollzieher.

Krankheitshalber
sind in  der Nähe von Marienbnrg, 
Post und Bahnstation

Bäckerei
nebst Kotonialwaaren-, Holz- «. 
Kohlenhandlung (Äebäudegrundst.),

Mühlengrundstnck,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschasts- 
gebäude u. ca. 8 M org. Rübenboden,

Einwohnerhaus
m it ca. 4 Morgen Land, "W U  

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

V I I O
Neustädtischer M arkt 17.

K m iW e lm
in allen ?reislaA6n, LrdauunKg- 
düeber, Oeäiolitsammluvßsev, l?raedt- 
nerke, Oeäenlrbüeder, Lprüeke, 
Bilder, Larten lialte 2U 0e8ebenlrev 
2 Ur Louürmation de6ten8 emxkolilen.

k .  ss. Z e l M a r l r .

Anmeldungen
von Mädchen und Knaben für meinen

Privat Zirkel»
Schnlstratze 3, » ,

baldigst erbeten. Der Unterricht be­
ginnt den 4. A p ril.
Uillit 1i38ktz, Schulvorsttherin,

Altstadt. M a rk t 9, I I .

Z Mein Atelier für j
:  smk I»k«sch«iimi!
ch habe ich von heule ab von ! 
O Schillerstratze 19, I nach «»

z SMmIlMs N ,» H
verlegt. i

Junge Mädchen, welche j 
G die Damenschneiderei erlernen j  ̂
G wollen, können sich melden. < >
8 Lmma Nsustvk, !!
8  M o d is t in .  z ;

^ a s  neue Schuljahr beginnt in 
»nein^ Pritialichule den 13. Tlpr'»». 

Annieldungen von Mädchen und 
Knaben baldigst erbeten. Knaben 
werden für Sexra vorbereitet.
Hlma ksoko, Lchiilnorsteherin,

Altstadt. M arkt S, II.

««Ost Mark
werden auf ein massives, großes 
Grundstück, sehr sichere Hypothek, zum 
15. A p ril resp. 1. M a i cr. gesucht. 
Angebote unter N r. 162A an die 
Geschäftsstelle dieser tttg . erbeten.

Kein WsUilMU
im Mittelpunkte der S tadt gelegen, 
bin ich willens unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Zu  erfragen 
zN der Geschäftsstelle dieser Z tg.

G u te n ,

kriistigkiiMiitiigstislh
in und außer dem Hause zu solide» 
Preisen empfiehlt

8. «K o m b i, H M  Museum.

„ M M r o n e
Kilthariitkilstraße 7. 

Sonntag den 1. April er.: 
Q ro s s e s

Tanzkranzchen
im  dekorirten Saale.

Anfang ca. 3  Uhr nachmittags.

Wüt KW, Ulks.
Wieder-Anstich

von

ü o c k b i e r .
Musikalische

Unterhaltung mit Tanr.
Punkt 8 U h r:

Große Ueberraschung.
ES ladet Familien, auch Damen gern, 
Bon Mocker, Thorn und von fern.

v s r  W I r l l » .
M ö b l. Z . b ill. z. v. Bäckerstraße 8. II.

Mehrere fein möbl. Zimmer 
m it Kabinet sofort zu vermiethe». 

______Cnlmerstraße 13, >

l M W M
vermiedet /k. Xirms».

Mitglieder des k. X.-Vereins ! 
und dienende Brüder! r

M e in  altes L .-H erz w a r dnrch die vielen Be- k  
weise treuer Liebe am 23. d. M ts . mächtig bewegt. Z  
—  Ganz besonders danke ich H errn  I I .  aus der 8  
Wilhelmstadt, welcher dem Verein lind seinen ideale» «  
Bestrebungen stets eine Hauptstütze w ar. 8

r c .  ^ v .  E

Eine der ältesten und bestrenommirten Firmen in

V rre lv e iM  SM sIIlu
lnur Eigenbau) . , (»ur Flaschengahrnng)

allenthalben vorzüglich eingeführt und außerordentlich 
leistungsfähig, sucht tüchtigen ,

Vertreter Alleunierklnis. ̂
Gefl. Anerbieten unter 8 . a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

V » S S M V « A « K

Bürsten- u. ÖinsslSabrik
Von

kmvketzir mein am sortirtes vllMen-Aaaren Laaer in 
grösster Huswabi ru üen billigsten ?reisen.

» » » » » : » » « « »
8s»WllI>Ilö.

empfehle meine

grösste -luswabl «-E

Z c d u d i v s a r e n
vom einfachen bis zum elegantesten 

Genre

zu den denkbar billigsten Preise«.
8 p e r i L l iM :

H s n » « L a i * d v L l .

N  .  L v r^ m a v u
8tzz!sr8tr. 8Ü 8«8i«r8tr. 3ö.

Sei Einkämen von 10 Mk. an
s  D x t L  L L - M L L k r L t l .

vle §cl>ön§te plättwärcke
srdü lt wau äurek ^u ^su ä u vK  äsr

neltderütimte» anieriku»i8k!>Hu

K M llt- tt lM M K tz
von krltr 8vbal2 Zu»., Lelxrilß

roilvkt unck O>ok«^ mit PISAsiron.

ŝur sebt mit 8edut2marks
„ a i o d u s " .

Lv kaeksteu L 20 kttz. 
üderal! vorrLtlu'K.

Ziegelei-Park.
Sonntag, 1. April 1800.

G ic h s  Ä m c h - G m lt
von der Kapelle des J n ftr .  - Regts. von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten 8 lo rk .
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 25 Pfg.

Familienbillets (3 Personen) 50 Pfg.
_______________ Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg.__________________

Sink« Ä m k l  K m sis
fü r

XöiMdlliilW. I M  Iina Ivlirnure.
(im  engeren Privat-Kreise) 

werde ich am 1. M a i d. J s . im

Ziegelei-Park
beginnen. Der Unterricht w ird nur einmal wöchentlich (jeden Sonnabend) 
stattfinden und zwar, in  den Nachmittagsstunden von 4— 6 fü r Kinder, von 
6— 8 Uhr fü r Schülerinnen und Schüler höherer Klassen. Z u r Aufnahme 
werde ich nach Ostern an bestimmten Tagen im Zieqelei-Park anwesend sein.

Balletmeister M r r n p t -
______ Gartenstrasze 48._______

Mona-Theater.
Sonntag, 1., Montag, 2., 

Dienstag, 3. April cr. 
Große Künstler-

8M l i I ö ! k l i - 1i M > I l W .
Nur Attraktionen allerersten 

Ranges, 
u. a.:

O L A 1 I 7 S  O 1 Ä L I 7 0 L » ,
beste dents he Soubrette.

l.68 IkLkas,
Hand- und Kopfequilibristen.

A S r'»
E "  Trapezkünstler. " W W

W M  LiNtz.
Obeebayerische Jodlerinnen.

kLoLLor»,
jugendliche K>alt-G ladiator 

an den Silber-ketten.

Marmorvilder,
gestellt durch die Constanzeski-

T r u p p e , ^  ^  ^

ârga Klein,
jM "  die brillante Soubrette.

6on8lMS8!rl-Irupps
5 Personen. 5 Personen. 

Jkarische Spiele mit 
6 verschiedene» Doppelsaltos.

klois 8ek^sn,
der famose Gesangs- und Tanz- 

Humorist.

Mnsikalklowns.
Ktürmischrr Kocher folg!

Preise der Plätze: Sperrsitz 
1 Mk.. Parterre 60 P f.. Gallerie 
30 P f.

Vorverkauf zu ermäßigten 
Preisen bis 6 Uhr m der Zigarre» 
Handlung des Herrn 5. Vusr>n8lll 
Breitestraße.

Kassenöffmmg: So»»tag6Uhr. 
Montags rc. 7 Uhr. Anfang der 
Vorstellung Sonntags 7 Uhr. 
Montags 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
die Direktion.

Henke, Sonntag, den 1. April,
von nachmittags 4  Uhr ab:

stmliss IM m -tn M
Ailgellrhmr Unterhaltung.

L a p p e n  V s r l k e N u n K .
Um freundlichen Besuch bittet

S i  a i i n ,  Mellieusir. 113.

s M  M UleMmg 
ÜM L M

7  ' Schillkrstraßk 4.
Große Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. 

vorräthig. *
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkele 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt. Der Vorstand.
B a lk a n  fü r Knaben ans besseren 
P b n s td n  Familien, liebev. Behandl., 
gewiffenhaste Beaussicht. zugesichert. 
Zu erfr. in  der Geschäftsstelle d. Ztg.

Sittlilats- Kolonlle.

Sonntag den 1. April er.,
nachmittags 3 U hr:

Vollzählig, in weißen Mützen.

kill
V rrs g » u p p v  Epkorn.

Montag den 2. April, 
abends 8  Uhr, 

im
Fiirstrnziiiimer -es Arinshofes:
Siniplmisiiimlilils.

Rechenschastsbericht.
Vorstaiidswcchl.

Der Vorstand.

Zchützeilhiliisthellttt.
Sonntag den 1. April 19VV: 

Q a s ls p ie l
des Berliner Opern- und Operetten- 

Ensembles.
A B " Q a s ts p ib l

von F r l  S zfllv is  v . l- in k o u v s k a .

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß.

Preise der Plätze:
I m  Vorverkauf in  der Zigarren- 

Handlung des Herrn 0. tterrmann, 
Ecke Bache- u. Elisabethstr.: Sperrsitz 
1.60 Mk., l .  Platz 1.00 Mk.. 2. Platz 
(Sitzplatz) 60 Pf. An der Abendkasse: 
Sperrsitz 1,80 M k., I .  Platz 1.25 Mk., 
L. Platz (Sitzplatz) 75 P f., Stehplatz 
50 Pf., Gallerie 30 Pfg.

D n tz c n d b ille ts  Sperrsitz 16 Mk., 
l -  Platz 10 M ark bei Herr» sssvvi'- 
sbvnii, Breitestraße 18, zu haben.

Nachm. 4  Uhr. Nachm. 4  Uhr. 
Kleine Preise.

In Ä M in «. M iM .
Romantisches Opern-Vaudeville 

in  4 Akten von D r. H i ld  e b r a  n d t.
Preise der Plätze:

Spersitz 1 M ark, 1. Platz 50 Ps.von 
3 Uhr ab an der Theaterkasse zu 

haben.
Montag den 2. April 1SV0:

Kssparons.
Oper in  3 Akten von Millöcker.

Dienstag den 3. April 1SVV: 
Heul llklii ist»! sie«I

lÜN'rck kitmd«.
Operette in  4 Akten von H e r v L .  

I n  Vorbereitung:

Der Bmenkrieg.
Sensarionsstück in  5 Akt, v. W ilhelm i.

j, K-IMW, k2 Z im m . u. Zub., sof.
Schulstraße 1«.

Lin kummisekuk
m it Sporen - Ausschnitt ist am 26. 
d. M ts . verloren gegangen. Gegen 
Belohnung bei Rittmeister * o »  

Karlstraße 6 4 , abzugeben.
Täglicher Kalender.

l900

A p r i l . .

M a i . . .

J u n i . .

5> 6 
12 13 
1S'20 
26

Z

L««ck »nd Verlag »«, L. Lo«bro»»kl in Thor». Hierzu S Bella,«» «. illnftrirle»



1 ScilM zv Rk 77 der „Thorucr Presse
Sonntag den 1. April !W0

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 30. März. 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben. 

Frhr. v. Hammerstein.
Das gut besetzte Hans erledigte zunächst 

debattelos in dritter Lesung die Gesetzentwürfe 
betreffend Erweiterung des Stadtkreises Stettin, 
Abänderung der Kreisordnung siir die östlichen 
Provinzen und Regelung der Polizeiverwaltung 
für die Stadtkreise Charlotte,iburg. Schöneberg 
und Nixdorf und ging sodann über zur zweite» 
Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Er­
weiterung des Stadtkreises Frankfurt a. M. Die 
Kommission beantragt Annahme der Vorlage 
unter Hinznsügnng eines neuen Paragraphen, 
durch den den Schulen in den einzuverleibende» 
Gemeinden Oberrad. Niederrad nnd Seckbach der 
konfessionelle Charakter gesichert, bleibe» solle. 
Dieser Vorschlag führte zn einer ziemlich heftige» 
Debatte. Abg. Frhr. v. Zedl i tz (freikons.) be­
antragt Ablehnung des Zusatzes.. da er m die 
Rechte des Provinzialraths eingreife. Ab», 
v. P a p p e  »h e i m <ko»s.) erklärt, daß seine 
Freunde der Vorlage nicht zustimmen konnten, 
wenn der bisherige konfessionelle Charakter den 
dortigen Schulen nicht gesichert werde. Den Be­
strebungen der S tadt Frankfurt a. M., die auf 
Sininltanisirung der Volksschule» hinauslaufen, 
müsse entgegengetreten werden. Geheimrath 
C h a p p i u s  bittet dringend, von dem Koiiimlsstons 
beschlnffe abzusehen, dessen Fassung nicht Zweifels 
frei sei. Ein Schutz gegen die Siiiniltaiitstrnng 
bestehe sowieso. Es seien mit der S tadt Ver­
handlungen gepflogen worden, nnd der Minister 
werde dafür sorgen, daß der konfessionelle Cha 
rakter der dortigen Schulen, sowohl der katho 
uschen wie der evangelischen, erhalte» bleibe. 
Abg Göschen (natlib.) stirnliit diese» Aus 
fuhrungen zu. Der Antrag habe mit der Ein 
gemeindnnasangelegenheit garnichts z» thun und 
werde der Ausführung des Gesetzes nur Hinder- 

bereiten. Ma» könnte einen solchen Be- 
W nß  incht fassen, ohne vorher die S tadt Frank- 
!?!*t <». M . gehört zn habe». Die Simiiltan- 
'wulen hatten in Nassau und Frankfurt a. M 

^'Ebenheit der Bevölkerung gewirkt, der 
Beschluß würde der Gerechtigkeit widersprechen. 
Abg. C a H e u s l h  spricht sich für die Annahme 
des 8 3 aus, da sonst die evangelische konfessto 
nelle Schule in Niederrad znm Schaden der 
katholischen Minderheit zu einer Simnltanschnle 
gemacht werden würde. Abg. S ä n g e r  jfreis. 
VP.) bittet nin Ablehnung des 8 3, weil sonst die 
S tad t Frankfurt a. M. gezwungen werden würde, 
in Niederrad eine besondere katholische Schule zn 
errichten. Es wurde mit dieser Bestimmung der 
S tad t Frankfurt a. M. eine Auffassung über das 
Schulwesen anfgezwungeu, die ihren Ansichten 
durchaus widerspricht, dazu solle man die Gesetz- 
gebung nicht benutzen. Abg. Ki rsch (Ztr.) 
meint, die Debatte habe zu einer erfreulichen 
Klärung über die wirkliche» Absichten der Herren 
von der Linke» geführt. Gerade nach diesen Ver- 
haudlnugeu sei keine Garantie gegeben, daß die 
S tadt Frankfurt a. M. die bestehenden kon­
fessionellen Schulen aufrechterhalten werde. 
Minister Frhr. v. R h e i n b a b e n :  Die Diskussion 
dreht sich um Dinge, die nicht direkt zu meinem 
Reffort gehören, daher will ich von der Kon- 
fessionellität der Schulen nicht reden, obwohl ich 
durchaus ein Freund der konfessionellen Volks­
schulen bin. Es erscheint mir aber bedenklich, 
diese auf ganz anderem Gebiete liegende Materie 
in das Gesetz hineinzutragen. Aus diesen for­
mellen Gründen muß ich mich gegen den Antrag 
aussprechen. Ich habe soeben eine Depesche er- 

et.en wird, die Beschlußfassung 
n»d zunächst »och den Magistrat von 

Frankfurt a. M. zn befragen. Berichterstatter 
Ztetzger  theilt mit. daß auch an das Hans eine 
Kepesche gelangt sei. in der gebeten wird. den 
Antrag abzulehnen oder die Angelegenheit bis 
nach Anhörung des Magistrats zu verschiebe». 
Nach längerer Geschaftsordnnngsdebatte wird der 
Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgte die Interpellation des Abg. 
v- S a n d e »  lnatlib.): „Welche Maßregeln die 
Regierung beabsichtigt, «m der durch die an­
haltenden Winterstürme schwer li, ihrer Existenz 
gefährdeten Bevölkern,ig an, Knrlschei, Haff zu 
Hilfe zu komme,i." Nach eingehender Darlegung 
der Verhältniffe am Knrifche» Haff durch die 
Abga. v. S a n d e »  und A rendt-L abian (kons.) 
erklärt Minister v. Hä mme r s t  e in.  eine augen­
blickliche Nothlage liege nicht vor. znmal die 
freiwillige Liebesthätigkeit in erfrenlicher Weife 
°'"gespnl»gen sei. Es handle sich um Natur- 
D k - s i c h  eben nicht abwenden ließen, 
abaebnlk-»^" würden nntersnchen. wo nnd wie 
gebiliß d-.- ^ d e n  könne, und je nach dem Er- 
aestellt. Wns ^"H ungen würden M ittel ein­
st» würde die SernÄ,°"°E"de Maßregeln anlange.

sich ,r„, Festlegung ,7'^ hauptsächlich iverde es

sprechung geschloffen und z„ P e t uö,,sberichten 
übergegangen. d,e dnrchweg ..ach den Norschläae 
der Petitionskon,miMo» erledigt wurden ^  " 

Nächste Sitzn,ig Dienstag. 24. April, i i  n h r :  
Vortrage aus dem Hanse. — S chluß 3./. nh».

Herrenhaus.
7 Sitzung vom 30. März. 1 Uhr.

^  Am Regier,mgstische: Mimster v. Thiele»,. 
Frhr. v. Rheinbaben, Dr. v. Migueluiid D». Studt.

Neu eingetreten in das Hans ist Oberbürger­
meister Dr. Oehler-Halberstadt.

Namens der Baukominission berichtet Herr 
v. W e d e l t  über die Ausführung des Neubaues 
dir das Herrenhaus. Der Rohbau soll im laufenden 
Jah re  unter Dach gebracht, der Bau selbst nn 
Spätherbst 1902 zur Benutzung fertiggestellt 
werde». Znr Erreichung einer besseren Akustik 
und umfassende Vorkehrungen getroffen. Die ver­
setzte» Eibrnbänme haben, nachdem die äußeren

Wnrzeltriebe vertrocknet waren, neue Wurzel- 
triebe erkennen lassen. Professor Dr. R e i n k e  
theilt mit. daß er nach einer von ihm vorge­
nommenen Altersprüfung der Bäume nach bota­
nische» Grundsätzen das Alter der Bäume nur auf
150 Jahre schätze. ................................

Dann wird die Etatsberathnng fortge,etzt. 
Beim Eifenbahnetat wünscht Ober­

bürgermeister S t r u c k m a n n  eine beffere Ver­
bindung Hildesheim-Lannover. Miinsterv. T  hl e.l en 
erwidert, daß die Zugverbindungen Hildesherms 
mit zu den besten gehörten. Graf H ü t t e n - 
Czapski bittet „m Verbillign,ig der Fahrpreise 
für Militär-Urlauber. Minister v. T h i e l e n :  
Die Frage müsse einheitlich vom Reiche erledigt 
werden. Der Einnahmeansfall würde mindestens 
1 700000 Mk. betragen Graf S t 0 1ber g :  Im  
Reichstage habe der Präsident des Relchseisen- 
bahnamtes erklärt, daß die Einzelstaaten in der 
Frage vorgehen möchten. Den Soldaten muffe 
Gelegenheit gegeben werden, öfter die Heimat zu 
besuchen, damit sie derselben durch lange ununter­
brochene Abwesenheit nicht entfremdet würden. 
Herr v. We d e l !  bittet, die auch vom Grafen 
Hütten gewünschte Vertheuerung für Arbeiter- 
Billets vom Osten nach dem Westen nicht ein­
treten zn lassen. Die Landwirthe im Westen 
brauchen! die östlichen Arbeiter, „nd wenn jeder 
ein Billet 1. Klasse lösen müßte. Graf Mi rbach  
erwidert, die Landwirthschaft im Osten könne die 
Arbeiter noch weniger entbehren als die im 
Westen. Auf eine humoristische Beschwerde des 
Frhr». v. M a n t r u f f e l  erklärt Minister 
v. T h i e l e n ,  daß bei den V-Zügen die Speise­
wagen zur Aufnahme von Reisenden hergegeben 
werden müßten, wen» die Plätze im Zuge besetzt 
seien. I n  diesen Fällen dürfe von den Fahrgästen 
des Speisewagens nicht verlangt werden, daß sie 
etwas verzehren. Auf eine Anregung des Herzogs 
G ü n t h e r  v. Schleswig-Holstein erwidert M i­
nister v. T h i e l e n ,  das 'iei Bahnbaute« auf die 
Er»tearbeiten stets Rücksicht genommen werde. 
Auch fänden zu den Erntearbeiten Beurlanbungen 
der Rottenarbeiter statt. Prinz Schöne i ch -  
Ca r  0 l a t h  wünscht Thüre» an den v-Wagen, Ober­
bürgermeister B e n d e r-Breslan beffere Bcleuch 
tnng dieser Wagen. , _   ̂ .

Beim Bauetat wird uach längerer Debatte ein 
vom Fürsten zu I  n n- »nd KnhPhansen ge­
stellter, vom Grafen P  f e i l erweiterter Antrag 
auf gesetzliche gleichmäßige Regelung der Wege- 
nnterhaltungspflicht für größere gewerbliche Be­
triebe in den Provinzen Rheinland. Westfalen. 
Schleswig-Holstein und Hannover, und zwar für 
Stadt- und Landkreise angenommen.

Beim Etat des Ministerium des Innern er­
örtert Graf N 0 rk v. Wartenberg die Leutenoth 
im Kreise Ohlau, wo sie einen Rückgang der Feld­
bestellung znr Folge gehabt habe. Minister 
v. R h e i n b a b e n  erwidert, daß die Leutenoth 
mit dem Nothstand der Laudwirthschaft zusammen­
hänge. Werde diese leistungsfähiger, so werde 
mich die Lentenoth schwinden.

Beim Kultnsetat entspinnt sich eine längere 
Debatte über den Neißersche» Fall nnd die Jmpf- 
frage überhaupt.

Nächste Sitzung morgen

Proviiizialimchrichten.
Znowrazlaw. 29. März. (Die Stadtverordneten), 

welche in dieser Woche znm dritten Male eine 
Sitzung abhielten, habe» einen Antrag des Ma­
gistrats nnd der Soolbadkommission, das Soolbad 
auf 30 Jahre an Herrn Dr. Warschauer für eine 
Jahrespacht von 1500 Mk. (steigend alle 10 Jahre 
um 500 Mk. bis zn 2500 Mk ) zn verpachten und 
dasKnrhaus dem genannten Herrn für 60000 Mk. 
zu überlassen, auf den Antrag des Stadtverord­
neten Dr. Krzhmmski einstimmig a b g e l e h n t .  
Letzterer hatte unter lebhaften, Beifall ausgeführt, 
eine Genehmigung des Vertrages wäre eine Ver­
sündigung an der Bürgerschaft. Das Soolbad er­
fordere letzt lah.rlich eluku Zuschuß von 2500 Mk.. 
aber es sei kein Geschaftsunterllehmen, sondern 
eingerichtet zur Wohlfahrt der Bürgerschaft. 
Seine Parkanlage» seien die Luuaen von 
Jnowrazlaw. Gebe den» Berlin nicht a ch für 
,e.nen Thiergarten, etwas aus? Wenn durch 
Pferde- oder elektrische Bahn eine beffere Ver­
bindung geschaffen sei. werde der Besuch des 
Soolbades sich heben. Darüber werden aber nicht 
30. sondern 3 -4  Jahre vergehen. Nach der Rede 
verzichteten die übrigen »otirten Redner auf das 
Wort._____________________________

Lokalirachrtchten.
Zur Erinnerung. Am 1. April 1891, vor 9 

Jahren, wurde die I n s e l  H e l g o l a n d  dem 
Süddithmarschen Kreise der preußischen Provinz 
Holstein einverleibt, nachdem sie bereits durch 
Gesetz vom 15. Dezember 1890 durch das deutsch­
englische Abkomme» in preußischen Besitz überge­
gangen war. Helgoland ist wegen seiner strategisch 
wichtigen Lage für uns von nicht geringer Be­
deutung.

Am 2. April 1805, vor 95 Jahren, wurde zn 
Odense auf Fünen der berühmte dänische Märcbeu- 
nnd Nomandichter H a n s  C h r i s t i a n  Ande r s en  
geboren, dessen Werke auch in Deutschland viel 
gelesen werde». I n  seinen Märchen schlägt er 
eine» Ton an. der weder vor noch »ach ihm i» 
der Litteratur gehört wurde, zugleich echt kindlich, 
tief gefühlvoll, schalkhaft »nd immer voll Poesie. 
Der Dichter starb am 6. August 1875 in Kopen­
hagen.

Thor», 31. März 1900
— (Kollekte. )  Der Herr Oberpräsident hat 

genehmigt, daß in der Zeit vom 1. April bis 
1. Oktober 1900 eine Hanskollekte für die Zwecke 
der inneren Mission bei den evangelischen Be­
wohner» der Provinz Westpreußen abgehalten 
werde.

— (Der a llg e m e in e  deutsche S c h u l­
de rein). Zweigvereiu Thorn. hält am nächsten 
Montag Abend im Fürftenzimmrr des Artnshofes 
eine Generalversammlung ah.

— (Der  a l l g e m e i n e  S t e r b e k a s s e n «

von 1693.11 Mk. in» verflossenen Jahre nach. I n  
14 Sterbefällen sind im ganzen 1512 Mk. ausge­
zahlt worden. Das Vereinsvermogen hat eine 
Höhe von 10239.18 Mk. erreicht. Zil RechllNilgs- 
prüfern wurden die Herren R. Nütz, Bartlcwvki 
nnd Philipp gewählt. I »  den Vorstand wurden 
die Herren Goewe als Vorsitzender. Dolwa, Husch- 
bcrger nnd Sieckmann als Beisitzer wiedergewählt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Amts­
richter Erdinan». Landrichter Sehffarth, Gerichts- 
affeffor Panlt, nnd Gerichtsassessor Specht. D,e 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekrctär Bahr. -  Neben verschiedenen Berufn,>gs 
fachen kamen 5 erstinstanzliche Sachen zur Verband 
lnng. Von diesen betraf die erste den Arbeiter 
Johann Maßheimer aus Schönwalde, z. Z. ,n 
Untersuchungshaft, welcher der Blutschande ange­
klagt war. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. Das 
Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und Ver- 
lnst der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren. — Die Anklage in der nächstfolgen­
den Sache richtete sich gegen die Tischlersran Knn,- 
gniide Lehk geborene Folborski aus Mocker und 
hatte das Verbrechen des Diebstahls im wieder­
holten Nückfalle znm Gegenstände. Die Anklage 
warf der Lehk vor. am 30. Jannar d. J s .  der Bc- 
sitzerfran Rose aus Roßgarten ein Portemonnaie 
mit 12,50 Mk. In h a lt von einem Wagen gestohlen 
zn haben, welchen die Rose auf dem hiesigen 
Wochenmarkte hatte auffahren lasten „ichvondem 
aus sie Butter znm Kaufe feilhielt. Die Ange­
klagte besirit den Diebstahl. Sie wurde desselben 
jedoch überführt und zu einem Jahre Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte am die Dauer 
von 2 Jahren und Znlässigkeit von Polizeiaufsicht 
verurtheilt. Gleichzeitig wurde ihre sofortige Ber- 
hastnng beschlossen nnd ihre Abführung m das 
Gefängniß angeordnet. — Darauf betrat 
gleichfalls unter der Beschuldigung des Dieb­
stahls in wiederholten Nückfalle die Manrerfrau 
Karoline Wiesen«» geborene Ulmer von hier die 
Anklagebank. Sie war geständig, von einem auf 
der Uferbah» stehende» Eisenbahnwagen Stein­
kohlen sich rechtswidrig angeignet zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen sie auf eine dreimonat­
liche Gefängnißstrase. — Demnächst wurde gegen 
den Hausmann Johann Norkiewicz aus Briefen 
wegen fahrlässiger Brandstiftung verhandelt. Nor- 
kiewicz stand bei dem Kaufmann Boliuski zu 
Briefen als Hausknecht in Diensten. Am 26. 
Jannar d .Js .hatte  er ank den Ofen dcrBolinski- 
schen Essigsabrik einen Arm voll zerkleinerte» 
Holzes znm Trocknen ausgelegt und den Ösen am 
Tage daranf angeheizt. Durch die dem Ofen ent­
strömte Hitze war das Holz in Brand gerathen. 
Das Feuer hätte sich sicher der Holzdecke der Essig­
fabrik mitgetheilt und das Gebäude in Brand ge­
setzt, wenn es nicht rechtzeitig bemerkt und ge­
löscht worden wäre. Da die gestrige Beweisauf­
nahme ergab, daß das Gebäude noch nicht vom 
Feuer ergriffen war. mußte auf Freisprechung er­
kannt werden, weil nach den Entscheidungen des 
Reichsgerichts erst dann von einer Brandstiftung 
die Rede sein kann. wenn das in Frage kommende 
Gebäude oder ein betreffender Theil desselben 
thatsächlich gebrannt hat. — Schließlich hatte sich 
der Zimmern««»» Marti» Nomanowski aus Thor«, 
z. Z in Untersnchnngshast wegen Sittlichkeitsver- 
brechens zn verantworten. Auch wahrend der 
Daner dieser Verhandlung war die Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen. Nomanowski wurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus nnd Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Daner von 6 Jahren verurtheilt.

8 Mocker, 29. März. (Sitzung der Gemeinde- 
vertretnng. Feuer.) Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung fand heute Nachmittag 4 Uhr im Ge- 
ineindehause hierselbst statt. Erschienen waren 
16 Herren der Vertretung, den Vorsitz führte 
Herr Gemeindevorsteher Hellmich. Auf der 
Tagesordnung stand als erster Punkt: Etats- 
berathung nnd Feststellung desselben für das 
Rechnungsjahr 1900. Der E tat wurde mit 
einigen Abänderungen genehmigt und in Ein­
nahme nnd Ansgabe auf 102000 Mk. festgesetzt. 
2. Punkt. Beschlußfassung über den Verkanf einer 
Landparzeüe an den Besitzer Thee! hierselbst 
Wilbelmstraße. Die Parzelle Band XU, B latt 
275 Nr. 103/40 ist 167 Quadratmeter groß. Dre 
Versammlung beschließt, die Parzelle zn dem 
Preise von 30 Mk. dem Theel anzubieten, wenn 
letzterer sämmtliche Verilieffnngskosten pp. über­
nimmt. 3. Punkt. Als Schulvorsteher wurden 
die Herren Bannnternehmer Arczhkowski und 
Straschewski auf 6 Jahre wiedergewählt. 
4. Punkt. Verpachtung einer Landparzelle an 
den Holzhändler Kleeman» in Thorn. Es wird 
beschlossen, die bisher an den jetzt verstorbene» 
Kailfinann Karl Kleemann verpachtete Land­
parzelle. auf welcher ein Solzlagerraiim PP. ein­
gerichtet ist, an den Sohn desselben, den Kauf­
mann Berthold Kleema»» für den jährliche» 
Pachtzins vo» 175 Mark unter der Bedingung

Ä L K L ?»ineinde Mocker das betreffende Pachtland fiir 
andere Zwecke dringend gebraucht. Der Kreis- 
ansschnß ist um die Genehmigung zn dieser frei­
händigen Verpachtung zu bitten. Die Versamm­
lung genehmigte weiter die Ausgabe von 5.51 
Mark Unkosten bei der Eröffnung und Ein­
weihung der elektrischen Bahn. Es wird ferner 
beschlossen, den Paragraphen 1 des Ortsstatuts be­
treffend „die gewerbliche Fortbildungsschule in 
Mocker" zu andern und zwar: „die hierselbst er­
richtete" zu streichen nnd „eine" zu setzen, sodaß 
der Paragraph sonach lautet: „Alle im gedachten 
Bezirke sich regelmäßig aufhaltenden gewerblichen 
Arbeiter, die das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet habe», sind verpflichtet, eine öffentliche 
Fortbildungsschule rc. zu besuchen." Die Geneh­

migung zu dieser Aenderung ist beim Bezirks- 
Ansschuß zu erbitten. Zur Gründung einer 
Schülerbibliothek in der hiesigen Fortbildungs- 
schnle werden 50 Mark von der Gemeinde als 
Zuschuß zugegeben mit der Bestimmung, daß da- 
Kuratorium die Oberaufsicht über die Bibliothek 
erhält. — Feuer entstand gestern Abend 11 Uhr 
in dem Hanse des Besitzers Herrmann Krampitz 
in Kolli. Weißhof. Es brannte der Dachstnhl 
nieder. Den erfolgreiche» Bemüh,ingen sämmt­
licher Hausbewohner ist es zu verdanken, daß das 
Feuer auf seinen Heerd beschränkt blieb. Das 
Gebäude ist mit 4800 Mark bei dem „Londoner 
Phönix" versichert. Die Entstehnngsursache des 
Feuers ist unbekannt, jedoch wird Brandstiftung
vermitthet.^ ^  (Verschiedenes.) Das
neue Schuljahr beginnt hierselbst am 2. April. 
Die Zahl der Kinder beträgt rund 280. welche 
4 Klaffen von 3 Lehrern unterrichtet werden. 
Hoffentlich wird nun bald die 4. Lehrkraft hier 
angestellt, welche schon zum April vorigen Jahres 
durchaus nöthig war. — Unsere Schnlsparkasse 
hat in Jahren 104.45 Mark eiiigenounnen. 
Die Kinder von Arbeitern n. f. w. bethciligen sich 
leider garnicht daran. — Unlängst ist wieder ein 
größeres Schnlinädchen durch einen Wagenführer 
eiues Fuhrwerks aus Rußland überfahren, sodaß 
es erheblich krank liegt. Trotzdem schon im 
vorige» Herbst mehrere Fnhrwerksbesitzer wegen 
zu schnellen FahrenS, Unfugs nnd Uebersalls erheb­
lich bestraft sind, steht man derartige Fahrer faf 
täglich mit größter Schnelle durch den Ort jagen. 
— Große Massen von Nübenarbeitern steht »na» 
jetzt wieder aus Rußland hier durchziehen. — Die 
seit etwa 2 Monaten in Betrieb gesetzte Dampf­
molkerei des Herr» Restaurateurs Margnardt 
wird znm 1. April bedeutend leistungsfähiger 
werden, da von da ab »och eine große Anzahl 
Güter aus Rnßlanddie Milch bierherseiiden werden.

Eingesandt.
(Jlir diesen Theil übernimmt die SchrifNeiiuilg mir die 

preßgcsebliche Verantwortlichkeit.«
Am Mittwoch Nachmittag nm die 5. Stunde 

stieg ich beim Depot der elektrischen Straßenbahn 
als erster Fahrgast in den Wage» Nr. 2 und ent­
richtete gleich nach dem Einsteigen eine» Nickel. 
Es kamen später noch mehrere Personen hinzu, 
darunter mehrere Offiziere. Wahrend der Fahrt 
hielt der Führer plötzlich den Wagen an. nachdem 
er vorher mehrfach geklingelt hatte, und erklärte, 
einer der Passagiere müsse nicht bezahlt haben. 
Alle erwiderten, daß sie ihr Fahrgeld entrichtet 
hätten, was die Mitfahrenden unter einander sich 
bestätigen konnten, natürlich bei mir, als dem 
Znersteingestiegene». nicht. Die Situation wurde 
infolgedessen für mich recht peinlich. Zinn Glück 
kam der Führer auf den Gedanke», mit dem 
Messer in die Einwurfspalte hineinznfahren, 
worauf der fehlende Groschen in den Behälter 
hineinfiel. Man sollte wohl verlangen können 
daß derartige Vorkommnisse durch die Eiurich- 
tungen der Gesellschaft ausgeschlossen bleiben. 
Wie peinlich wäre es z. B., wenn dergleichen einer 
Dame passirte!

Ei» Fahrgast der Straßenbahn.

Die Berufsw ahl unserer Kinder.
----- n ------- (Nachdruck verboten.)

D e r  P h o t o g r a p h .
Die leichtsinnige Art. den Augenblicks- 

Erfolg in der Berufswahl zum ausschlag­
gebenden Gesichtspunkte zu machen, hat es 
mit sich gebracht, daß auch im Photographen­
fach das Verhältniß zwischen Angebot und 
Nachfrage, zwischen Bedarf und Vorrath 
nicht in der Weise geregelt ist, wie man 
Wünschen könnte. F ragt man »mn einen An­
gehörigen dieses Berufes um Rath und trifft 
zufällig einen solchen, dessen Träume von 
Augenblicks-Erfolge» sich nicht verwirklicht 
haben, so kau» man wohl allerlei trübe 
Warnungen zu hören bekomme», die vom 
Ergreife» dieses Erwerbszweiges dringend 
abmahnen. Der Einzelne nimmt natürlich 
seine Einzel-Erfahrungen als Maßstab; er 
macht die Verhältniffe für sein Mißgeschick 
verantwortlich und unterläßt es, nachzu­
forschen, inwieweit er selbst schuldig ist. 
Durch solchen Mangel an Selbsterkenntniß 
ist schon gar mancher Berns in „Verruf" ge­
kommen. Für den Photographen wi ef ur  
den Kunsthandwerker ist es heute unerläßlich, 
mit zwei U,»ständen zu rechnen, namltch 
damit, daß eine mangelhafte Ausbildung sich 
in der Gegenwart noch viel schwerer rächt 
als in früheren Zeiten und daß man gegen­
wärtig keinerlei Unternehmungen wagen darf, 
ohne kaufmännische Geschäststüchtigkeit zn 
besitzen.

M an spricht in unserer Zeit mit vielem 
Recht von der Gefährdung des Mittelstandes 
Lurch den Großbetrieb; dabei wird aber 
doch zu leicht übersehen, daß die Groß­
unternehmer fast durchweg aus dem M ittel­
stände hervorgehen und daß ihre Erfolge 
nahezu ausnahmslos auf besonderer Begabung 
für das Geschäftliche beruhen. Es ist auch 
in der Kunst der Photographie vollständig 
ausgeschlossen, daß ein Mann ohne einen be­
stimmten Grad vo» geschäftlichem Unterneh­
mungsgeist und rechnerischer Begabung irgend 
welche nennenswerthe Erfolge als Letter 
eines selbstständigen photographischeu Atelier» 
erziele» sollte. Das schließt dann freilich



^ ^ ro e m n a c h  darauf angewiesen, für tüchtige 
geschäftliche Unternehmer zu arbeite»,, und 
sollte sich von vornherein darauf gefaßt 
machen, ein solches Schicksal nicht für ein 
Unglück zu halten. Hätte doch auch jeder 
Beamte das Recht, über mangelnde Selbst- 
ständigkeit z» klagen, wenn dieser Maßstab 
Geltung erlangt. Es darf nicht vergessen 
werden, daß die Selbstständigkeit eines eigenen 
Betriebes meistens von einer großen Verant- 
wortnngs- und Sorgenlast begleitet ist. Wer 
sich mit einem geringeren, aber gesicherte»» 
Einkommen begnügen muß, lernt diese Sorgen 
niemals kennen.

Der junge M ann, der sich zum Berufs- 
Photographen ausbilden will, »nutz selbstver­
ständlich einen Blick für das Künstlerische 
mitbringen, daneben aber auch ein peinlich 
genaues Pflichtgefühl, das ihn befähigt, 
Treue in» kleinen und kleinsten zu nben. 
E r tr i t t  als Lehrling in ein vtzotographlsches 
Atelier ein; die Lehrzeit ist dreiiahrlg, Lehr­
geld 300 M ark. An kleineren Orten wird 
der Lehrling beim Prinzipal in Kost und 
Pflege gegeben, wofür natürlich Pension zu 
zahlen ist; in größeren Städten wohnt der 
Lehrling meistens außerhalb der Familie des 
Lehrherrn und ist natürlich, falls die Eltern 
nickt am O rte sind, vielerlei Versuchungen 
ausgesetzt, denen charakterschwache Knaben 
mir selten widerstehen. Kleinere und mittlere 
Geschäfte bieten im allgemeinen die beste 
Gelegenheit zu allseitiger Ausbildung, sofern 
in ihnen nicht bloße Lehrlings-Züchterei ge­
trieben »vird. Sache der E ltern ist es, sich 
hiervon rechtzeitig zu überzeugen und kontrakt­
mäßig zu bedingen, daß dem Lehrling Zeit 
bleibt zu»», Besuch einer Fachschule, falls 
eine solche an» O rte ist; anderenfalls sollte 
mindestens die Fortbildniigsschnle besucht und 
womöglich tüchliger Privat-Unterricht im 
Zeichnen genommen werden. Der Besuch 
von Museen, Bildersammlungen und künst­
lerischen Banwerken darf nicht versäumt 
werden; ei» eigener Liebhaber-Apparat zur 
Benutzung in der freien Zeit wird sich sehr 
förderlich erweisen.

Nach beendeter Lehrzeit arbeitet der 
junge Photograph als Operateur oder als 
Retoucheur. Tüchtige Operateure erhalten 
150 bis 200 M ark monatlich, in sehr großen 
Geschäften werden 250 bis 360 M ark ge­
zahlt; Retoucheurs, die wirklich vollendetes 
leisten, beziehen 200 bis 300 M ark M onats­
gehalt, Kopirer, zweite Operateure und 
Retoucheurs 100 bis 150 M ark. Wesentlich 
besser bezahlt werden Architektur-, Land­
schafts- und Reprodnktions-Photographen,

Weil sie seltener sind als P o rträ t-P h o to ­
graphen ; es ist hier wie überall — nur die 
beste Arbeit erzielt hohe Bezahlung. Wer 
für sich selbst nur das M ittelm aß der 
Leistung anlegt, muß auch mit dem M itte l­
maß des Einkouimens zufrieden sein. Viel 
M ißerfolg wird durch allzu frühes Selbst- 
ständigmachen verschuldet; ebenso ist vor 
dein Zuge zur Großstadt zu w arnen; an 
kleineren O rten ist der Wettbewerb weniger 
rege. Wer also nicht sicher ist, das Höchste 
leisten zu können, und doch über einiges 
Betriebskapital verfügt, lasse sich an einem 
kleinen O rte nieder. Is t  hingegen ein ganz 
hervorragendes Können vorhanden und fehlt 
das Betriebskapital, so vergesse man nicht, 
daß die Photographie an Lichtdruck, Kupfer­
druck, Zinkätzung u. s. w. viele verwandte 
Zweige besitzt, in denen tüchtige A rbeits­
kräfte immer ein auskömmliches B ro t finden.

Wurde die Lehrzeit in einem kleinen 
Orte durchgemacht, so ist der nachfolgende 
Besuch einer Fachschule dringend zu em­
pfehlen, falls die M ittel dazu irgend auf­
gebracht werden können. Fachschulen be­
finden sich in Berlin, Brannschweig, Hannover, 
Karlsruhe, Leipzig, München und Wien. 
Die Anstalten sind meistens mit den tech­
nischen Hochschulen verbunden» die Knrse 
sind halbjährig, das Honorar beträgt durch­
schnittlich 40 bis 50 M ark. Je  eingehendere 
Kenntnisse der Chemie und Physik der 
S tudent sich bei längerem Studium  auf der 
Hochschule erwirbt, desto tüchtiger wird er 
für seinen Beruf und hat u. a. auch Aus­
sicht, in der Trockenplatten-Fabrikation Be­
schäftigung zu finden. — v.

Mannigfaltiges.
( D a s  S e  i l s p r i n g e n . )  Wegen D arm ­

verschlingung mnßte das 8 jährige Töchter- 
chen eines Beamten in der Stendalerstraße 
in Berlin in ärztliche Behandlung gegeben 
werden. Die Krankheit entstand nach Ans- 
sprnch des Arztes lediglich dadurch, daß das 
Mädchen zu sehr dem „Stilspringen" huldigte.

( V e r u r t h e i l t e  F r a u e n . )  Wege» 
Verbrechens wider das keimende Leben ver­
urtheilte die Strafkamm er zu M annheim 17 
Frauen zu S trafen  von vier Jah ren  Zucht­
haus bis zwei M onaten Gefängniß.

( A u s  N o t h . )  I n  Szurdok bei MiS- 
kolez (Ungarn) hat die W ittwe Peczek ihren 
beiden schlafenden Kindern den H als abge­
schnitten und sich dann selbst getödtet. D as 
M otiv dieser T hat ist Roth.

(D e r  n n h  ö f l i  che en g lische K a p  i tä n .)  
Kaiser Wilhelm ließ durch die deutsche Bot­
schaft in Loiidon die englische Rhederfirma 
Currie benachrichtigen, es würde ihm leid

thun, wenn der Kapitän des Dampfers 
„N orth", der jüngst die S tandarte  des 
Kaisers Wilhelm auf der Weser nicht salntirt 
hatte, seine Stellung verlieren würde. Der 
Kapitän des englischen Dampfers hat in­
zwischen in englischen B lättern  erklärt, er 
habe keinen Lotsen an Bord gehabt und 
deswegen sein Schiff bei scharfem S tu rm  
selbst steuern müssen. Erst als das Panzer­
schiff „Kurfürst Friedrich Wilhelm" an ihn» 
vorübergefahren sei, habe er die kaiserliche 
S tandarte  bemerkt, doch nun sei es zu spät 
gewesen, seine Flagge zu hissen. E r be­
dauere tief, die Gelegenheit versäumt zu 
haben, dem Kaiser seine Achtung zu bezeigen. 
Wahrscheinlich wird der Kapitän nun wieder 
angestellt werden.

( A m e r i k a n i s c h e  G e d a n k e n ­
s p l i t t e r . )  Der „Milwaukee Herold" bringt 
folgende hübsche Gedankensplitter: Gäbe es 
Glückskarteu, wie es Speisekarten giebt, so 
würde der Pechvogel etwas bestellen, was 
nicht fertig ist. — Nichts sieht trau riger aus 
als die Ruine eines Lustschlosses. — An, 
schlimmsten sind die Jugendschriftsteller daran. 
Wo ist heute die Ju g en d ? — Königin Vik­
toria von England will den Jrländern  einen 
Besuch abstatten. Wird sie nun nach Dublin 
oder nach Newyork reisen?

( D e r  S e i d e n b a u  i n  C h i n a )  soll 
nach einem Brüsseler Fachblatt m it Zer­
störung bedroht sein. Die Seidenwürmer 
sind von derselben Krankheit ergriffen, die 
vor einigen Jah ren  in Frankreich und 
Ita lien  wüthete und einen so unglücklichen 
Einfluß auf die Erzeugung der Seide 
hatte.
BeronkivoNlich ilir den Inlialr: Heinr. Warlmnnn in Triorn

Standesamt Podgorz.
Von» 3. bis einschl. 29. März d. J s .  find 

geuleldetr
»1 als geboren:

I. Mühlenbesttzer Wilhelm Haberman», S . 2. 
Eigenthümer Ju liu s Wiese-Rndak, T. 3. Stein- 
schläger Johann Lewandowski-Piaske. T- 4. 
Fleischer-meister Joses Pälnszkiewicz, S . 5. Eigen­
thümer Karl Prischke-Stewken. T. 6. Arbeiter 
Wilhelm Hnaenan-Piaske, S. 7. Rangirer Friedr. 
Feierabend, S . 8. Arbeiter Paul Begger-Stewke», 
T. 9. Hilfsbremser.Hermann Gehrt-Stewken, S. 
10. Bahnarbeiter Friedrich Thiele, T. 11- nnehel. 
Geburt. 12. Besitzer Ju liu s Witt-Stewken, T 
13. nnehel. Geburt. 14. Eigenthümer Robert 
Füllwock-Stewkeu, 2 T. 15. Arb. Johann Jost, 
T- 16. Manrer Angusi Witt-Stewken. T. 17. 
Sergeant Johann Arlt-Fort V. T. 16. Sattler- 
Adolf Wollinger. S. 19. Landwirth Karl Zielke- 
Stewken. T. 20. Bauunternehmer Karl Panse- 
grau. T. 21. Hilfskaseriienwärter Alexander 
Papke, T.

b) als gestorben:
1 Todtgebnrt. 2 Ortsarmer Albert KaSPrzar, 

77 I .  10 M. 23 T. 3. Johanna Kaczmarrek geb 
Karczewski, 24 I .  10 M. 25 T. 4. Wilhelm 
Winkler-Nndak. 1 M. 16 T. 5. Anna Füllwvck-

Stewken, 5 S t. 6. M artha Füllwock-Stewken,

11. Therese Lange geb. Winkler, 54 I .  11M .28T.
. wm ehelichen Aufgebot:

^ 1. Arbeiter Johann Robert Stange und Anna 
^nltanna Sllwitzki. 2. Lokomotivheizer Karl 
Ludwig Schulz nnd Anna Helene Thiema»»»». 
Abonwalde. 3.Zengfeldwebel Paul August Anton 
Müller und Elrse Auguste Dauter. 4. Schneider 
Richard Ewald Penn-Thorn und Elfe Emma 
Anna Drawanz 5. Arb. Karl Johann Friedrich 
Villbrandt-Berlnl und Karoline Senriette Seils- 
Mehrow.

S) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Karl Wladislans Ignatz v. P ra- 

dzhnsk» «nd Anastasia Znchadolski. beide Stewken. 
2. Eigenthümer Eduard Gustav Krahn-Steivken 
und Ottilie Henriette Hant-Gnrsen <Kr. Flatoiv).
2. A pril: Sonn.-Anfgang 5.35 Mir.

Sonn.-Ilnterg. 6.33 Uhr.
Mond-Anfgang6.24 Uhr.
Mond-Nntera. 10.SS Uhr. ________

Von» Hause^Rndolf Herlrog. Der Hanptkata- 
log des Welthauses Rudolf Hertzog in Berlin ist 
soeben erschienen. Was die Mode in ihrem be­
ständigen Wandel wiederum neues geschaffen, er­
blickt man in dem höchst geschmackvoll ausge­
statteten. reich illustrirteu Werke. Die Abtheilungen 
der Seide»waaren und Kleiderstoffe zeigen einen 
unendlichen Reichthum neuer Gewebe, in deren 
Musterung der Sezessionsgefchmack sich vielfach 
geltend macht. Für die beliebten Schneiderkleider 
werden lieben Covert-Coats und Zwirnstoffen, 
sowie gediegenen Kammgarn-Qualitäten als neu

Stoffüllen und deren Verarbeitung ersichtlich. 
Sehr zahlreich sind die Abbildungen der Abthei- 
lung für Damen-Konfektion. Neben Jacketts mit 
kurzen Schößen erfreuen sich lange Paletots 
großer Beliebtheit. Farbige Kragen und Umhänge 
habe» lange Form. Jocken und Blnsen-Kostüme 
zeige» äiißerft kleidsame Facons, desgleichen die 
vielen Abbildungen der Kleiderröcke. Morgenröcke, 
Bllisen. Blusenhemden rc. Die Abtheilung für 
Klnder-Komettw» bringt zierliche Trachten für 
Knaben »nd Mädchen jeden Alters, reizende Back­
fisch-Kostüme in Jackenform, englische Neesers 
und Paleto u. s. w. zur Darstellung. Tücher, 
Plaids, Feder-Boas, Reise- und Wagendecken. 
Schlaf-und Pferdedecken schließen sich dieser Abthei­
lung an. I n  der Abtheilung für weiße Banwoll- 
waaren des Elsaß fesseln die herrlichen Mnster 
neuen S tils  der abgebildeten Bettdecken. I n  den 
Mnster», der Tischzeugs kommt die neue Kunst­
richtung ebenfalls zum Ausdruck. Unter ihrem 
Einflüsse sind Leinengebilde vonplaftischer Wirkung 
entstanden. Leib- und Bettwache zeugen von hoher 
Vollendung und Sorgfalt der Herstellung in Form 
nnd Verzierung. GlacS- und Stoff-Handschnhe, 
Trikotagen, Neform-Unterkleidnng, Artikel der 
Sportbekleidung, Korsette werden als nützliche 
Bekleidnngsgegenstünde ebenso interessire», wie 
die zierlichen Forme» der dargestellten Schürzen 
und die Tableanx hocheleganter Sonnenichkrme 
das Auge erfreuen. Als Artikel der Herrenbe­
kleidung sind Oberhemde». Kragen nnd Man-
Hüte, Mützen zu nenne». Jnterefienten »vird 
dieser reichhaltige Katalog anf Verlangen kosten­
frei zugeschickt.

Bekanntmachung.
F ü r  die Som m erm onate vom 1. 

M ai bis Oktober ist im hiesigen 
Schlachlhause die S telle

eines Maschinisten
zn besetzen. Die Vergütung beträgt 
monatlich 90 M ark.

Bewerber wollen sich baldigst schrift­
lich melden und sich über ihre b is­
herige Beschäftigung und Leistung 
durch Zeugnisse ausweisen.

T h o rn  den 29. M ärz  1900.
Der Magistrats______

Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegeleikämpe 

soll die im Schlage N r. 11 belegene 
Wiesenparzelle N r. 17, bisher an Herrn 
v a k m a ie ,  T horn , verpachtet, von, 
11. November 1899 ab bis znm 10 
November 1904 öffentlich meist bietend 
an O rt und S telle verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Term in 
auf den 9. April d. J s .  Vorm. 
11 Uhr anberaum t, zu welcher Zeit 
sich Pachtlustige an der Restauration 
Grünhos versammeln wollen.

Die V erpachtung  - Bedingungen 
werden im Term in bekannt gemacht 
und können auch vorher in unserem 
Bureau 1 (R athhaus 1 Treppe) ein­
gesehen werden.

D er Meistbietende hat den halben 
B etrag der jährlichen Pacht als Kaution 
im T erm in  zu hinterlegen:

D er Hilsssörster D ßaipoet ist an ­
gewiesen, die Parzellen aus Wunsch 
vorher vorzuzeigen.

T horn  den 26. M ärz  1900.
Der Magistrat.______

Alte Metalle, altes Leder, 
P l M k «  i».

sollen am
Freitag den 6. April d. J s . ,

vormittags '/«9 Uhr, 
am Wagenhanse IV hinter der 
Defensionskaserne. demnächst am 
Wagenhause UI an der Cnlnier 
Esvlanade und Lüuette v  meist- 
l ietend gegen Baarzahluna ver­
lauft »v erden.

Artillerirdepot Thorn.
Großer Kellerramn
ist zu vermischen. Schillerst*?. 4 .

Äüim M «tm »
sosort gesucht. Schuhmacherstr. 14, N.

Bekanntmachung.
A u s z u g  a u s  d em  G e s c h ä f ts b e r ic h t  d e r  s täd tisch en  S p a r k a s s e  h ie r -  

selbst f ü r  d a s  R e c h n u n g s ja h r  1 8 9 9 :
Die Spareinlagen betrugen Ende 1899    4162214,60 Mk.,
im Ja h re  1899 wurden neu eingezahlt . . . . . .  1710090,30 „
den S parern  Zinsen gut geschr i eben. . . . . . . .  111576,43 „
Einlagen zurückgezahlt . . . . . . . . . . . .  1641079.93 „
die Spareinlagen betragen Ende 1899 . . . . . .  4362803,60 „

D as Vermögen der Sparkasse besteht a u s :
I7 I8700  Mk. Jnhaberpapieren  lKnrswerth) . . . . .  1664320,20 „
Hypotheken . 7  . . ...................................................  1163156,99 „
W e c h s e l n ..........................................  133560,00 „
Darlehnen bei I n s t i t u t e n ...............................................  4080! 9,05 „
vorübergehenden D a r l e h n e n ..........................................   1073500,00 „
dem B a a r b e s ta n d e ............................................... ....  . 90474,30 „
Z in s re s te n .................................................... ....  . . .______ 42,00 „

S um m a 4533074.54 Mk.,
Reservemasse Ende 1899 . . . .................................  170270,94 „

Am Schlüsse des J a h re s  befanden sich 8829 Stück Sparbücher im Um-

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeschlossene Kontenbuch über 
die Spareinlagen für das J a h r  1699 vom 1. April d. J s .  ab 6 Wochen 
lang in unserem Sparkaffenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme anstiegen 
wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

T horn  den 15. M ärz  1900.
Der Vorstand -er städtischen Sparkasse.

W tzer GklMheitskiich
D ie in S o l r ö i r s S s  belegenen L « a r » § s 's c h e n  

Grundstücke (G rdb  -B l. 124  u. 272) gelangen

am 8. April I M  mittags 12 Uhr
8ekön866 im Gerichtslokale beim Kaufmann
öffentlich zur Versteigerung.

Vornehmstes Wohnhaus des Ortes; ganz neue Ein­
richtung für Holzbearbeitung mit Dampfbetrieb.

W ir  vergü ten  b is  au s w e iteres  fü r  D ep ositen geld er:
ZI2I0 mit eintägiger Kündigung 
4-1o „ einmonntlicher „
41s 0>0 „ dreimonatlicher „

N e s ls  um! le iv tu n g sfä liig o ts  a m v r ik a n ise lis

LIagantaal«, jvüsrrott »okoi* vspSnüaettoks Sokritt. — kup sN« Lprsekon.

^  ^ V L « i»  I ,  L ä ru tu e rs tr . 26. »«>»1»»» 8 1 V .  1 9  S teiusutdorL tr. 16.
kroZpsL ts, Lekriktxrobeu, H ekereureu ete . g ra t is  rmck franko .

M  70 vvrovkleöens 8vkriftLrten, 8obön8le unä 8suder8ts 8okeM. — Lrösste LolwvMgkskt 
^  (kvk. l2 Kue1i8labsa in 6er Lskunäv).

.  M N - i . , - , 1 , 8  "
Carbol »neu m

Seit 2 0  bev/Lkrt.
Niederlage für Thorn bei:

Lurtsv Nelleemsnn.

U c h s  W»skt bei
Staatlich tonzesstouirtes

Vorbereltungsinstitut
für das Freiw illigen - Examen, wie 
Sekunda und P rim a  (Gym nasial und 
Real). Tüchtige Lehrkräfte, sehr 
günstige Resultate. Soeben haben 
sämmtliche sieben Freiwillige«- 
Aspiranten und S Primaner die 
Prüfungen bestanden. Prospekte 
g ra tis .

Der Illstitng-Direktor. 
______ Vkr. v io n u » « » _______
1 Reposilorium zu Kolonialwaaren,
1 Tombank,
2  Blitzlampen,
1 Dronenspind m it Schubladen und 

G ia s th ü r ,
1 Kasse, Seitenflügel mit Gla-scheiben, 

alles noch wenig gebraucht, verkaufe 
billigst » N o »  S o c l c o r ,
_ __________ Neuftüdter M arkt 11.

3  Schlossergesellen
nnd einen Lehrling stellt ein 
»..opoia k.»«,»», Schlossermeister, 

Schlotzstratze L4.

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Klein-Kmder- 

Bewahr-Vereins, G artenstraße N r. 22 
(E ingang von der Schulstraße». ist 
eine Zweiganstalt der städt. Volks­
bibliothek errichtet worden.

Die Ausgabe der Bücher wird 
dortselbst erfolgen
jede» Dienstag und Freitag

abends von 5  bis 6 Uhr.
Die Aboiiuemelilsbedingungett sind 

dieselben wie sür die Haüptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

D er V ierteljahrs - B eitrag  beträgt 
50 P fennig. D er lausende M onat 
wird in  das nächste V ierteljahr 
hineingerechnet.

Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere Handwerkern und A r­
beitern empfohlen.

T horn  den 9. M ärz  1900.
Der Magistrat.7 Wm«,

1. E t., 9  Zim m er u. all. Zub., v. 1. 
M ai z. verm. Brombergerstraße 62.

Killer Ullvier-Ullterricht
wird ertheilt Cnlmerstr. 2 8 , 9, r.

S I I - D L i N
»  werden geschmackvoll

zu den

L ,  U M ? I M »  
VH e in g e r a h m t .

Kilderrahmkn-Fabrik,



klllllM-
ki>MlM-A«ll«

in  nur
vorrüglloken dualitä ten

emxüeblt
L f ie k  « i i l l s i - X a v k f .

V re ite s tiu s se  4.

M m m l M n !
s «  °/o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

5 0  M a r k .
U ssoliins rröktei-, Vidi-altlng 8bu ttte , 

klnggodiffoken IVKeler öc IVilson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen mouatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig
8 . i - a n ö s b e r g s r ,

Heiliqeaeiststr. 1 8 .___

ß ttrtll-M tll-L iild tM W e
Schüren und Klausen, 

Klkidrrjlofft, Gardinen, Käufer, 
B ett-, Tisch- und  

WM" Kaffeedecken,
Linon, Ziichen nnd Inletts 

empfiehlt zu den billigsten Preisen 
« I s l L O b  N s ^ r n s n n ,  

Schillerstr. 5 jetzt Schillerstr.5.

P a p s t e »
neueste A uster, in grösster 
^ n s n a b l billigst bei

L .  L r r l i n -
L » z » p « r i» 1 ß tN 8 8 t r .  X «  3 V

Larg-Magaftu,
SSvkvrnir.

empfiehlt

allen Größen 
und Preislagen.

Ziehung vorn 3 . - 6 .  April cr.; 
Hauptgewinn M k . 6 0  0 0 0 ;  Lose 
ä Mk. 3. — K ö u ig s b e rg e r  u n d  
E te t t in e r  P fe rd e  - L o tte rie . Lose 
^ Mk. 1,10 zu haben bei

Q » irs r  v p s ^ s r » ,  T lw rn .

Wohnung lind zu jedem anderen Ge. 
schäst sich eignend, ist von, 1. M ai 
zu verpachten. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wegen Erbregulirung ist ein

G e M M n M
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
in der ««-^^k'sllelle dieser Zeitung.
Kieler Bücklinge, 

Räucheraal, Räucher-Lachshermge
empfiehlt

I d u z r »  L r o w t «

8»t nhülttüts sü rr iil
(Tourenrad) billig zu verkaufen. 
(70 Mark.) Wo. sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

1 S A t M t i i r L L W » .

em xüsblt:

V j l 8 v l L Ä V « K S I » -

in  g r o s s e r  ^ u s v v a k l .  'M Z ________
Vom  I. - lp M  cr. verlege ich mein

FleW - ii»!> Wurstimllreil - Geschäft
von der Seglerstraße nach der

U M »  H e L 1 L § S § 6 i 8 t  -  t S t ^ a s s S  6
und bitte das m ir bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin 

^w ahren  zu wollen.
Hochachtungsvoll.

! ^ riam  O pel» H ü s s e ls k e in »  s.IVi.

« p v l

I ' L l l r r L a v r
s s "  k b i n s t e  ä s u l s v l r s  l ^ i a i ' l L S  - v «

S s s o n ü s e «  o m p sssk ls  V psk  14  unck 18  m tt n o u o s i s m  
P s to n t - S l o o k s n l a g o e  0 .  K . V 7 L 2 S .

kalirrLäer-, r-ällMLseliinen- u. LIotor^Lgen-k'Ldrilc.

C m M M M n i W
i-< I  O  O  p r  c" , i«>l e  c r , >?.^e j

^ 5 1 c k  u a . -c o e ^ ^

L .  ? M a m m r r - a > o n >  f f

V Z .8 80l i ä 63t .6 k A k r r L ä  18t

. . A s n ä t t t t " .
VerLMM«: Halter krust, Ikorn.

llk. Ms8k!l8U8s'8 W388Kkll8Ü- UNl! KllsSN8tSlt 
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w .

VorLüxl. V iu riek tau x eu . Alüsslxo k r e is e ,
y-'» aller Art, Folgen von Verletzungen, chronischeM  Ntkl!tl!ltllle» Krankheiten Schwächezustände rc. Prosp. franko.^rouit.

z§ed»l»w»rLo. k ^ l s i s e v  -  L x t n a e t
aus bestem Oebssnüsiseb m it lÖsILebewuLbreuäsw 
kloised-Risrsiss übsrtrikkd tro tr  billjxereu kreise» 
alle lüvdix'sobsu L K raete  au ^L brkra tt uuä V7ob1- 
Kesobmaek nnä Lstio allen besseren v rogsu-, veli- 
eatesssn-n.O oloniL lvaarenH anälnnLvn su  baden.

--  X p M s I l m k k l ,
Z I  LaiM M m M dl Z I
'L ?  1o 0ri-ioLNvillVkLvS- Z L  
L  ^  Kletedvo vvv 2.5, 5, tb, ^
^  «  ,2.5 kss., avcd xvdo «8 m ^^  vülea r° diltts. krvissa ab.

K . M  I k l l l l . .
zivkItlunäluvL

Schiffer
zum Ziegelfahren und ein Arbeiter, 
der lesen und schreibe» kann, gesucht 
von

Mellienstr. 103.

Ein Knabe,
welcher Luft hat, die B äck e re i zu 
erlernen, kann sofort eintreten bei

Bäckermeister L r s d o « a l t t ,  
N eust. M a rk t  9 .

Ein Lehrling
Mocker. Lindeustr. 20.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pensum 
zu haben Schnhmacherstratze 24, Ul.

Ein gebildeter, erfahrener

Landwirth,
Schlesier, 46 Jah re  alt, verh., evangel., 
durchaus solide und zuverlässig, feder- 
gewaudt, fertig polnisch sprechend, 
bereits selbständig gewirthschastek, 
auch auf Tantieme mit bestem Erfolg, 
mit vorzügl. Zeugnissen u. Empfeh­
lungen, repräsentable Persönlichkeit, 
den Leuten gegenüber von ruhiger 
Energie, sucht entsprechende Stellung 
1. J u l i  cr. oder auch früher. Gefl. 
Anerbieten u. k- Or. 48  Hahuau, 
Schlesien, erbeten.

Mein in Siernon, hiesigen Kreises, 
belegenes

Grmidstüik,
gestehend aus 1 Morgen Obstgarten, 
1 M org. Gemüse- und 4 M org Acker­
land mit guten Wohn- und Wirth- 
schastsgebäuden, für einen G ärtner be- 
sonders geeignet, will ich unter günsti­
gen Bedingungen verkaufen. D as 
Grundstück liegt an der S traße und 
in der nächsten Nähe der Chaussee 
und Bahnstation Unislaw.

S lßeopski-Siem on.

H r e m in - M  Ar. H
Halbrenner, tadellos erhalten, krank­
heitshalber sofort zu verkaufen.
________Bachestratze 10, L Tr.

2 « r U M e  8 « H « M «
können sosort eintreten bei

p k .  LIKSI» « « o k r .

L

<

Geschäfts - Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

die ergebene Mittheilung, daß ich am S o n n a b e n d  d en  3 1 . 
März meinen

W ir-, k » -  Nil llsMkliühiü-Äki!
W U ^  « r s t s n  L t t n x o «  

im „ » o l s l  6ra>  K r o n a n "  eröffnet habe.
Indem  ich die Bitte ausspreche, nrich gütigst unterstützen zu 

wollen, werde ich stets bestrebt sein, allen Anforderungen der Neu­
ze i t  genüge zu leisten.

M it bester Empfehlung zeichne
Hochachtungsvoll

H V . O i  e l L o l s I r l -
Thorn, Altstadt. Markt (Hotel drei Krauen),

gegenüber dem Artushof.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des ^  

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a m p f ,  
M ageiifchurerreN ) sch w rre  V e r d a u u n g  oder U erfc h le im m rg  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdaiumgs- und Blutreluistiiiigsmittcl, der

i t v l m l  l ü i M ^  N M ö s - W l k .
D iese r  L iL u te riv e iu  I s t  au s rorL iisU ekev- k v ilk rü tt ix  

deklinäouen L rä u le rn  m it xu lem  >7ein v e rö l te t ,  u u ä  s tä r k t  
u u ä  b e le b t cken x an reu  V eräan u n x so rx au lsm n s äes N euseken  
obnv elu  ^ b k ü b rm ltte l r u  se in . L räu ter-> V elir b v se ltlx t a lle  
S tö ru u x eu  ln  äen  L lu tx eM sse» , rv lu lx t clas D lu t von a llen  
v o räo rb ev eu  k ran k m a eb e n äe u  8tek5eu n n ä  ^ l r k t  LVrllervä 
auk ä lo  X vabllÄ anx xesu n äen  L lu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebmerLvii, ^u k sto sseu , S o äb rv n n ev , D l'übuuxen, H eb e lk e lt 
mit L rb re e b e v , die bei eb ron lseben  (veralteten) Ä lnsonleläou 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be-

mmngenehme Folgen, wie: 
« » r u y i v e r f r o p s u n g  V oklem m uux, L o l l k s e b m v r L S » ,
DerrklopkHU, L eb la tto s lx k o lt, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (H ä m o rrb o läa l-D v läen ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und § e llu ä  beseitigt. K räuter-W ein b v b e b t 
jedwede I lu v v rä au lleb k v lt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem M agen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ N l r k N s lU N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ .p p e tM o slF k o lt, unter 
u o rv ö ser U rsp an n u n g  und iA em ntbsvvrstlm m ung, sowie hänfigen 
LopIsvInnsLLou, seblaklosen XLobt<>u. sieben oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . ASA^ Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues D vben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rü n tv r-zV e ln  ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
in L boru , L toeker, X ig en a u , In o n ra r la iv , S obäusee, O ollub, 
Ö nlm sev, V lie se n , D issvno , 8ebnU t», Vorckon, kob leuseuan , 
v ro m b o rg  u. s. w. in den Aporheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e rt  v l r ie b ,  Dviprckg, ^7est- 
s tra s sv  8 2 - .  s  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Rachahnmugen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

NV* Nuchert Llrleft'seftvn "WO Lrituterveln.
Mein Krüuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: . 

Malagawein 450,0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100.0 Rothwein 240.0, Eber- 
eschensaft 150.0. Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis, Helenenwurzel. amerikanische 
Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmuswurzel au 10.0.

W t U s  M üiljkü,
welches kocht, dei 72 Thlrn. Lohn 
nach Berlin gesucht. Zu melden

N s a t a u r s n t .
Ein Aufwartemädche»

gesucht._______ E lisa b c th s tra f ic  »

Ein Kindermädchen
zu einem Kinde per 15. April gesucht.

Gerechtestraße 15, tt.
F ü r mein Zigarren- u. Tabak- 

Geschäft suche ich zum sofortigen 
A ntritt

t i m  Lehrling
mit guter Schulbildung und der 
polnischen Sprache mächtig.

b .  N u s L v n s I c r ,
Jn h  : SIucko«k»Nl.

Q e k r N n K
für eine Bäckerei und Konditorei »ach 
außerhalb g e s u c h t . Näheres m der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brettslhilci-er
verlangt

Eine Schlafbank
zu kaufen gesucht. Gerechtestr. 27, I.

Eichene Zeichen,
Bohlen, rothbuch. Felgen rc.
verkaufe b illig  wegen Ausgabe des 
Geschäfts._____ M a n » , Culmerstr.

L I N S  w o k n u n K
von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2  T rp., v. 15. April zu verm.

Seglerstraße 1S.

Nchssikilit.
1100 Kubikmlr., 16 Zentimeter hoch 
und mindestens * Z Kopsfläche, oder

S p r e n g f t e iu e ,
1200 Kubmtr., franko Ufer Althausen 
oder franko Baustelle im ganzen 
oder in kleineren Posten von jetzt ab 
bis I. J u l i  sucht zu kaufen und 
bittet um Anaebote

Domäne Althaustil bei Cnlm.

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neun Arbeits­
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I i 0 8 6
zur V. Schneidemühler Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28 April cr., 8 1,10 M k ;

znr 23. Stettiner Pferdelotterie;
Hauplgewtnn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pserdeu. 
Ziehung am 15. M ai cr., L 1,10 
M ark ;

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 tompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
EM allsstküe -er ^Thorner P re is t

Gin gr. möbl. Zimmer
zu verm. Schillerstraße 12, III, r.
'ß gut möbl. Zimmer z. verm. Allst 
^  M arkt 18, 1 Treppe, nach vorn 
Näheres im Laden daselbst.

Bei dem starken Schneefall ist eS 
dringend nöthig, Futter für dte 
Bögel zu streuen.

Der Thierschutzverein.

U i s I I i s  I l o n l s g l i t s .  
s M l l l M ,

N lill is -W iilix z lil ie li«
mit vorgedrnckten, Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vüwdkEU'ttiio kuMiMtzrsI,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

M ljilU W sg k su c h .
Wohnung von 2 Zimmern u. Küche 

in der S tad t oder Bromberger Vor­
stadt wird zum 1. April d. J s .  von 
einer einzelnen Dame gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter 4». 
d. die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

M ö k ! .  L i m m e i ' ,
»I. u. o. Pens., z. v. Araberstr. 16.

Ein kleines mvbl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.
MRöblirte Pnrterre - Wohnung 

an 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, zu vermiethen Parkstr. 6.

Gut m ö b l. Zimmer 
mit Beköst. von sosort zu vermiethen 

Culmerstraße 10, 2 Treppen.
1 möbl. Z. bitt. z. v. Mauerstr. 36,111.

I n  unserem neuerbauten Hause 
Araberstr. 5 sind uock

mit zwei besouderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Kelter als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zn vermiethen. Zu erfragen bei 

k. Tkokvr, Bauunternehmer, 
Bäckerstr. Nr. 26. I.

HmschMilhe M ü W ,  .
6 Zimmer nebst Zubehör. 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro lle n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zn vermiethen.

8 v p p 3 r t ,  Bachestraße 17.

ß m  sG llt M ik lm h llW ,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April cr. billig zu vermiethen. 
Zu erfragen Eoppernikusstr. 23, 
4 Treppen, bei V k sttsk .

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

käu i'L Fnsk» , Gerechtestr. 16.

k i«  klem M i m
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

z .  i°s»>rsi, Gerechtestraße LS.

Killt A m i » « - « « ,
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.

v o r e k s i - t ,  Fleischermeister.
I u  unierem Hanse, Brcitestraße 

»V, ». Etage
E i n e  W o h n u n g ,

5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebeugelaß. bisher von Herrn 
4uslu» NisM» bewohnt, per sofort 
zu vermietheir.Tlior». (!. lk. Üi'üti i«!i L 8»Im.
M e i n e  W o h n u n g e n ,
Pferdestätte von sogleich vermielhet 

SSum, Culmersttaße.

^ 6Üi6N8tt3888 fff. 9Ü
ist die von Herrn Hauptmann kongarä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigen! Zubehör und Pferdestall 
wegen Versetzung ev. von sokort zu 
vermiethen. k o b o n t

Fischerstr. 49.

Mtllitr!-ll.!lll!!!eilslr.-ßtke13il
ist die 1. Etage, bestehend ans 6 Zim., 
Küche, Bad rc. event!. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.

2. Elaste, 3 Zim., sür 3 8 0 Mk z. verm 
Gerbrrstrahe 18. M.

Bllhmil» m  k r ilM ch
von 3 Zimmern nebst Zubehör G» 
rechtestraße 10 von sofort zu ver­
miethen. S o p p s i- l ,  Bachestr. IV, >.

K le in e  W o h n n n g ,
1 bis 2 Zimmer und Küche, oom 1. 
April an ruhige Leute zn vermiethen. 

Katharinenstraße 7. 
Daselbst ist auch ein möbl. Zim. 

billig zu vermiethen.
Renovirte kleine Wohnung,

2 Zim., helle Küche u. Zubey. z. venn. 
Bäckerstraße 3. Das. klernes Zimmer.
L  Z., Küche u. Znb . pl..z. v.Tvurmstr.8.

d>. Hoswohnunge». für 36 und 4k 
 ̂ T hlr., , .  v. Heiligegeiststr. 7/S.



»uoln.?» »Miros
Q m n ä u n g  1 6 3 9 . « W L L U M  D . 6 l - 6 i i 6 8 t » - Ä 8 8 6  1 5 .

- I L 1 « 1 Ä v r 8 l « H v
k r ü k j a d r -  u n ä  S o m w o r - S a i s o v  L S O V

LZorm». Kiieviols mi! l.« lm M s o , , „ „
IltzN unä mlttvlkarblK. breite 90/130 em, Lleter O v / O

Vigümeux m«I Kovssl-VMiilgz
Ilvuest« Aolanxvu. ------"so m -m 1 »>- 8 «

M s r d . .  "  i > .
ll«U- »uä mittslkardlx. Lrsits 95/130 em, dletsr ^  O .IS

«olislsz. »Utzg« uiill I s r« tz ! ,« r
«slikardlx. Lrsits 95/120 em, klster

Llstte Vll geimirlsttL klpseesz
Breite 95/120 em, Mieter l . r s  4 . s o

ikssslits liNll glslle r«Im -8M e
Breite 100/130 em, Neter 2.25 bis 8 Uark.

«ioMIlie Volles m«l Kmoillnes , _
llalbklarv Stoff«. krsits 95/120 em, Meter ^

". unl> IlMöill. llSsslNo 8loiko 1 ,,,, ,, ^
kür Blusen ete. Breite 96 130 em, Mieter

cisWNie iiolbselilene ksntosiestolke i „  ...
Sevesslvus-Unstor. Srsite 95/120 em, Meter ^  >» u sw.

" . . Still W> Klein IlRlett
r»r 8eIme1Lor-X1e1<1vr. vrsite 100/120 em. Meter bis /  Merk.

Mk.keine gonrwollene Viinenliioliö o , , , ^ , ,
(̂ r. Sortimente, aueb Bastellkaibon. Breite 120/135 em, Elster ^ i v

lliigeporrli Soden
henkelt.

8ej<!eii-ii.8A»llNtzt-ktz8M«. 86i<Ii»ii^ickZii»Pi>. 8tzj^»-8tickmien. kmiiA;». liltzlilei-iHNiiiturW.
B r o b o n  k r a n l c o .  ^ 1 1 o  ^ u k t r ä s s o  v o n  2 0  M r k  o - n  k ? A n I < 0 .

v e r  M u s t t l t t e  H a u p t - L t a t a L o K  f ü r  k l e i t l e r s i s N e ,  Z e i ü e n w a a r e n ,  k o n k e k t l o n  f ü r  v a m e n  u n S  K i n ü e r ,  M i s s w a a r e n .  
L e i n e n .  A ä s c f t e ,  L r i k o t a g e n ,  N e r r e n - L e k l e i S u n g .  K o r s e t t e ,  N s n ü s c h u f t e ,  k r a v a t t e n ,  S c f t i r m e  u n < t  

Ä e r  W M "  l S x » V 2- L a L  -  L a l a L o K  k ü r  S a r ü i n e n ,  N l ö b e l s t o N c ,  L e p p i c d e »  L i n o l e u m .  W a c f t s t u c d e
w e r S e n  a u k  W u n s c b  f r a n k o  r u g e s a n ü t .

WDWWVWWPWWWMM
- I

n̂e BaulanoqeieuMafr veavjrcyi

Zmtss tk« I. Hril,
nachmittags 4 Uhr,

.m Gasthause zum „Grünen Jäger" 
in Mocker ihre zu beiden Seiten der 
neuen Schlachthausbahn gelegenen 
Ländereien zur Landwirthschafts-Be- 
nutzung meistbietend zu verpachten.

Pachtlustige werden hiermit einge­
laden. Nähere Auskunft wird be­
reitwilligst ertheilt im Komptoir der 
Firma il-Sngnvr L Mgnsr-Thorn, 
Breitestraße 9.

Die Kirulandgeskllschltst.

E in  H a u s ,
Machwerk, mit Brettern bekleidet, 
Pultdach, 16X6 lang und breit, 
5X3 hoch, solange als Maschinen. 
Reparaturwerkstatt, in gutem Zu­
stande, passend zum Schuppen, Akkord- 
hauS, Scheune, Versicherungssumme 
950 Mark, verkauft billig zum so- 
fortigen Abbruch

k i n i i  v s i n n s r ,
__________ Lchönsce Westpr.

2 1 0 0 0  M s r i c
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter K. k. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

M iss  Pchckilmm
von sofort gesucht.

0. Nonovk,
_____ In h : Sopkk« Kronsokn.

Sand. Aufwartung
gesucht. Wo, sagt die Geschähst. d.Z. 
LAlvchinue«, Stubenmädchen und 

Mädchen f. alle- erh. gute Stellen 
b. hohem Lohn durch das Mieths- 
komptoir k. vLfLnowrkI, Breitestr. 30.

Einen Lehrling
für die feine Herrenschneiderei verlangt 

k. Slaknko, Schneidermeister, 
_______Araberstraße 5, II.

K  t i M r  L m s i M c
kann per sofort eintreten.

6 u » 1 a v
GlaS- und Porzellan-Geschüst, 

Breitestratze « .

PÄ. »nLr findet bei Beaufsichtig, 
der Arbeiten gute Pensio».

Briickenftratze S 8 , «>-

Leichter Omnibus,
DU« erhalten, zu verkaufen. Bu-kunft 
ertheilt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Zeige hiermit ergebeust an, daß ich mein Geschäft am 1. April d. I .  nicinem 
Sohne, dem Klempnermeister

M » x  ^ 1 v I » L  i s » r L i s i k
übergebe. Jlldem i»  für das mir langjährig geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich. es auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

L ) G l » D L n a i r i > .

>1/
Nach vieljähriger fachmännischer Thätigkeit in den verschiedensten Groß- 

städten habe ich das von meinem Vater im Jahre 1858 gegründete Geschäft 
übernommen. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch solide, schnelle, 
billige und sachgemäße Ausführung meine werthen Auftraggeber zu befriedigen. 
Insbesondere empfehle ich mich zur Ausführung von Baus null Dach arbeiten 
aller A rt, von Wasserleitungs- und K analisations-A nlagen, Kloset- 
und Badeeinrichtungeu, sowie von sämmtlichen Reparaturen hierzu 
unter persönlicher Leitnng.

R e ic h h a ltig e s  L a g e r  v a n  H a a s -  a n d  K ü c h rn g e ea th e» .
Hochachtungsvollst

M a x

Breitestraße Nr. 1.

k ^ s T L S s i s o l » «
VLs LM 1. ^prü er. MliKtzu 2ill8seÜ6ine unserer 

ll^xotkokHN-kl'anAdrleke- LoMmun»1-OdHxat1onon unä 
LlelnbaluL-OdltKallonen

vreräen bereits vow 15. Närr ab an unserer Xasse in Berlin unä aus­
wärts bei sawmtlieben Verkaufsstellen unserer Lmissionsxaxrers kostev- 
irvi einxslöst.

Lbvnso wirä auk Verlausen eine Brosebüre unentKsltlieb verab- 
reiebt, welebe über äie äur<m äie neuen OssetLv wesevtliob erbdbte 
Biederkeit äsr Bkanäkriefe in sivKskenäer VTsise .̂nksokluss Kiekt, 

im Aärs 1900.
p^su»»i«vkO p-snE>dpIvß-San>r.

ü<aok äreijabriKer ^ösistevtentkätiKkeit am Lrankenkause äer Mü. 
Oemeinäe ln Berlin kake iok miek in

SsOMdSsß. vMl88t8ttll88I M .
alsTperiaiarrl fllr IVIagvn-varm-Ürsnke

nieaerKslasssn
V i » .  L ^ l p o ^ v s t L t ,

eksm. I. ^ssistevrarLt an äer inneren .̂dtkslluvK äe« Lrankevkauses 
äer Mä. Osmeinäs in Berlin.

SpreM ülläon: 8— lll, 3— ö, 8»»»t»88 8— tll.
SV7-

L«nre88i»virt« kil<In»A8LN8t»It 
liik kinäerZLrtützrilllltz»

in Thor«, Bachestratze N r. 11
Gegründet 1887.

Beginn des Sominerkursus den 13. 
April. Näheres durch Prospekte. 

Llai-a Notko, Vorsteherin.

r Ktttt«-AMgt r
^  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
ch bei Stosslieferung von 10 Mk. an, ch 
S  fertigt sauber u. gutsitzend *
z  S t a I » i » l L S ,  z
^  Schneidermeister, 5
s  ^ s l L l  Araberstrasze 5. z

M U M M f
der Molkerei Leibitsch. 
täglich frisch, "tzW> empfiehlt

v a r l  S a l c r l s s »
Echuhmacherstratz« LS.

V Iloui'xkueliou-I'ndrik S
kerrmaüllVdüwWÜivrll

»orsiokorsnr
Ostvr- omxüsdlt OstHL'- 

blvr ^ b a s v v
O

0 ,

< 2 L >
i n  s o t i ö n s l v r  t^ u s ^ ü k k u n K

a u s  S o n tK k N v d o n .
kör Liniier bväenteinl iiekömmiielivr, v ie  solvdo aus 

2nvirer, Uai-üipnn eto.

Neukeiten
in

KsiMkn, IkDielikn, l.8usös8Mii, 
K  küititzssii, UZ 

vivsn- Vll libelillsellso
s in k t  in  g r o s s s r  ^ u s i v s k i  S i n K s l r o t k s n

und empfehle ich selbige

zu außerordentlich billigen Preisen.

8 .  V a r i a ,
1 4  1 4 .

»m« and ««taa »— «. »ombr,»»« in <d»r»



2. Brilagr z« Rr. 77 der „Thorucr Presse"
- Sonntag den 1. A p r il 1900

Der April.
Der A p ril ist nicht gerade gut ange­

schrieben unter den Menschen. Die Leute 
schelten den A p ril einen unbeständigen 
M onat, aber wenn man nur m it rechte» 
Blicken die Dinge betrachtet, so muß man 
sich sagen, daß das gerade das Hübsche an 
ihm ist. Es ist gerade so wie im Theater, 
immer giebt es da etwas neues zu sehen, 
^st es nicht herrlich im A p ril, wenn die 
Sonne durch den Regen lacht, daß es von 
den grünbelaubten Bäumen blinkt, wie 
Perlen und Edelsteine, und am Abend hoch 
über dem Sammetgrau des abziehende» 
Gewölks der leuchtende Regenbogen steht, 
oder wenn der S tu rm  dahinbraust durch 
den knospenden Wald und dann plötzlich 
dennoch ei» Sonnenstrahl hervorbricht aus 
dem finstern Gewölk?

Ja, der A p r il ist ein tüchtiger Theater- 
direktor, er versteht sich auf das Durch­
einander. Lachen und Weinen ist nicht 
schwer, aber m it dem einen Ange lache» 
nnd m it dem andern weinen zugleich, das 
ist eine Kunst, zn welcher es nur wenige 
Schauspietkünstler gebracht haben, keiner 
aber soweit, wie der A p ril. Aber in der 
N atur kann doch der A p r il recht tüchtig 
Schaden anrichten, und bei Landleuten und 
Gärtnern ist er ebenso verhaßt, wie bei den 
Gastwirthen und in  den Sommerfrisch- 
Orten, und deshalb sieht man ihm m it 
Recht m it einigem Bangen entgegen. Nun. 
w ir  hoffen das beste!

Der erste Tag des A p ril hat sich fast in 
anen europäischen Staate» zu einem Narren- 
rag entwickelt, an dem die mannigfaltigsten 
Spane erlaubt sind. Wie der Brauch, in 
den A p ril z „ schicken, in Deutschland ent. 
standen ist, erklärt man sich auf folgende 
Weise: Im  Jahre 1530 tagte in Augsburg 
der berühmte Reichstag, dem von den 
Protestanten die Augsburger Konfession 
vorgelegt wurde. Außer m it Religions­
Streitigkeiten hatte er sich aber auch noch 
m it der Türkennoth und m it der Regelung 
des Münzwesens zu beschäftigen. Diese 
Ueberbürünng m it wichtigen Dingen hatte 
zur Folge, daß die Erledigung der Münz- 
frage von der Tagesordnung abgesetzt wurde. 
D« Mnnzregelnng zn wichtig war,
als daß sie ganz rm Sande hätte verlaufen 
können, so beschloß man, am kommenden 1. 
A p r il eine besondere Münzkonferenz abzu- 
halten. Auf ihre Ergebnisse w ar man 
allgemein gespannt. Die Erwartungen 
wurden von vielen durch Spekulationen 
ausgenutzt. Der 1. A p ril kam heran, der 
Mnnztag wurde feierlich eröffnet. Die 
Verhandlungen führten aber zu dem E r­
gebnisse, daß alles beim Alten blieb. 
Mancher Schlaue hatte diesen Ausgang 
prophezeit, und er freute sich „u il über die 
thörichte» Spekulanten, die zu Aprilnarren 
geworden waren.

I n  Frankreich leitet man die Entstehung 
der Aprilscherze von folgendem Ereignisse 
her: E in lothringischer P rinz war einst bei 
Ludwig X I I I .  derart in Ungnade gefallen, 
daß er als Gefangener ein Schloß bei Nancy 
beziehen mußte. E r verstand es, über sein 
Vorhaben den wachthabenden Posten zn 
täuschen. E r ergriff die Flucht und entkam 
als Schwimmender durch einen nahen Fluß.

Nicht nur die Jugend und das Volk 
schicken sich heute gegenseitig in den A pril, 
auch hochgestellte Personen, selbst Kaiser und 
M rsien, hielten es nicht unter ihrer Würde, 
So * - .A w il einen Scherz zu erlauben, 
von Peters» deter der Große in der Nähe 
Haufen LiL- em°n großen Scheiter­
weiten U m k re is - 'W a A ^ b »  " E - ' '  M' 

»» ^ache halten, damit me.
2 w .?"^°«dense iu  des, Scheiter- 

hatHens etwas erfuhr. Am Abend des 
1. A p ril loderten gewaltige Flammen empor, 
dte den Himmel weithin erleuchteten. Viele 
kamen herbe,geströmt, weil sie meinten, ganz 
Petersburg oder irgend eine Ortschaft 
brenne. Die Soldaten verkündigten ihnen 
lachend, daß heute der 1. A p ril sei. J „  
London wurde im Jahre 1798 eine seltsame 
Prozession ausgeschrieben, zu deren Besich­
tigung große Plakate acht Tage vorher ein­
laden. Eine große Volksmenge bewegte sich 
Snr festgesetzten Stunde nach der West- 
w inster-Abtei; doch die Prozession blieb aus. 
M it  dem unangenehmen Bewußtsein, in den 
A p ril geschickt worden zu sein, mußten sie 
ihre Schritte wieder heimwärts lenken.

Auch Napoleon Bonaparte war ein großer 
vrennd von Aprilscherzen. Mancher seiner wenden,

Generale mußte dieses empfinden und 
Miene zum bösen Spiele machen.

gute

Von Hand zu Hand.
Eine lustige Geschichte v. P a u l  B litz  (Berlin).

-------------- (Nachdruck verboten.

Herr Kommerzienrath Ebel, Inhaber der 
großen Zigarren-Fabrik und -Handlungen 
Ebel u. Knopf, rie f seinen ersten Geschäfts­
führer ins Privat-Kom ptoir.

„M e in  lieber Spiekmanu", begann der 
alte Herr, „ich sehe da eben die Proben der 
aus der Fabrik neu eingegangenen Marken 
durch, und da finde ich, daß die neue Marke 
„Proserpina" hervorragend gut ausgefallen 
ist. Was ist denn da drinnen? Wissen Sie 
es genau?"

„Gewiß, Herr Kommerzienrath! Brasil 
Einlage, Sumatra Umschlag und Havanna 
Deckblatt."

„So, so. Und wie soll sie in den Handel 
kommen?"

„Engros 45 M ark pro M ille  und Laden­
preis 8 M ark pro Hundert."

Der alte H err neigte den Weißen Kopf 
bedächtig hin und her und besah die Probe- 
zigarre unausgesetzt. Endlich sagte er fest 
und bestimmt: „DaS ist zn b illig , Spiek- 
mann, viel zu b illig , die sieht nach mehr 
aus; ich w ill Ihnen etwas sagen —  w ir  
lassen sie in S tan io l wickeln, geben ih r eine 
Leibbinde, lassen die Packung elegant aus­
statten und stellen sie als Geschenk-Zigarre 
m it 15 M ark pro Hundert aus."

„Gewiß, Herr Kommerzienrath, wie Sie 
befehlen", entgegnete der Geschäftsführer, der 
wohl wußte, daß sein Chef keinen Wider­
spruch duldete.

Acht Tage später stand in dem Haupt­
geschäft der F irm a die ganze Auslage voll 
m it der neuen Geschenk-Zigarre „Proserpina", 
die als außerordentlich Preiswerth ange­
priesen war.

Nachmittags ging der Wirkliche Geheime 
Regierungsrath, vortragender Rath des 
M inisters, D r. von Lassen, au der reich 
dekorirten Auslage vorüber und sah die 
Prächtig ausgestattete Zigarre.

Donnerwetter, dachte er, damit könnte ich 
dem Lehfeld eine kleine Freude bereiten. 
Kleine Aufmerksamkeiten der A r t wirken stets 
vortrefflich —  überdies bin ich ihm eine An­
erkennung schuldig fü r die tadellose Aus­
arbeitung meines letzten Vortrages, der 
Exzellenz so gut gefallen hat.

So ging er hinein und erstand eine Kiste 
der „Proserpina" fü r 15 M ark, die er dann 
mit einigen liebenswürdige» Begleitworten 
an seinen Nächst-Untergebenen, den Geheimen 
Regierungsrath D r. Lehfeld sandte.

Der Herr Geheime Regierungsrath ist 
äußerst beglückt über die Huld seines Herrn 
Cbefs und dankt in  einem verbindlichen 
Schreiben.

A ls er dann die in S tan io l gewickelten 
Zigarren m it der vielversprechenden Leibbind 
ansieht, überkommt ihn ein tiefes Bedauern 

er selbst ist kein Raucher, und so hat
an dem Ge-

denn
er also rein gar keine Freude 
schenk.

Ah, denkt er Plötzlich, damit kannst Du 
sa dem Braumann eine kleine Ueberraschung 
machen —  überdies bist Du ihm so wie so 
»och Dank schuldig fü r die brillante Vorarbeit 
zu dem letzten Vortrag, der dem Chef so gut 
gefallen hat.

Also packte er das Kistchen fein sauber 
ein und sandte es m it den besten Empfeh­
lungen an Herrn Regierungsrath Branmann.

A ls bei dem das Geschenk ankam, nahm 
es seine G attin in  Empfang nnd ließ eine 
„schöne Empfehlung" an den Herrn Geheim­
rath sagen.

A ls sie aber m it ihrem Mann allein war, 
warf sie das Kistchen auf den Tisch und 
meinte: „Na, der hätte D ir  auch was an­
deres schicken können, als die paar lumpigen 
Zigarren."

„Aber Gnstchen", beschwichtigte der stille 
M ann seine resolute Frau, „sprich doch nicht 
so laut, er ist doch mein Vorgesetzter."

„Ausgerechnet Z igarren", tobte Madame 
weiter, „a ls ob Dn nicht schon übergenug 
zusammenpafftest! Alle Gardinen riechen 
nach Tabak, und die Wäscherin hat jedesmal 
ihre liebe Noth, den Geruch herauszukriegen!"

„Aber Frau, ich bitte Dich, hör' nur anf.
Ich w ill ja die neuen Zigarren gar nicht 
selber rauchen; ich werde sie dem Assessor 
Brandt schicken, der m ir neulich das M ateria l
zn dem Vortrag so geschickt gesichtet hat." war e,n

Dagegen konnte nun Madame nicht« ein- schnellen Entschlüsse, außerdem 
nnd so wurden die Zigarren mit'praktisch und g riff jedes D ing

bestem Gruß au den Herrn Assessor geschickt.
Herr Assessor Brandt, ein M ann von 

fünfunddreißig Jahren, ist Junggeselle, leidlich 
wohlhabend und ein Lebemann. E r ist 
nebenbei ein leidenschaftlicher Raucher.

A ls er das Kistchen von seinem Vorge­
setzten bekam, wickelte er es bedächtig auf 
und besah die so elegant ausgestatteten 
Zigarren sehr aufmerksam und lange.

Erstens habe ich gegen geschenkte Zigarren 
stets ein M ißtrauen, dachte er, nnd besonders 
gegen solche in  S tan io l und Leibbinde. Und 
deshalb werde ich mich wohl hüten, m ir an 
diesen Giftstengel» den Geschmack zn ver­
derben !

Lächelnd nahm er das Kistchen, packte es 
sauber in einen neuen Bogen, adressirte es 
an den Herrn Kanzleirath W olter und schrieb 
dazu auf eine Visitenkarte: „M e in  werther 
Herr Kanzleirath, Sie waren so freundlich, 
m ir zu der letzten Arbeit fü r unsern Herrn 
Regierungsrath das M a te ria l zu beschaffen; 
gestatten S ie m ir, daß ich Ihnen als kleine 
Gegenleistung fü r die gehabte Mühe hier ein 
Kistchen guter Zigarren sende. Möge» sie 
Ihnen gut schmecken. Das wünscht I h r  
bestens grüßender Brandt."

A ls der Herr Kanzleirath das Kistchen 
bekam, gerieth er in  helle Freude.

„S ieh doch nur, Molchen", rie f er be­
geistert, „diese Liebenswürdigkeit von dem 
Herrn Assessor! Darauf kann ich doch w irk­
lich stolz sein, nicht w a h r?

Die einfache kleine Frau kam neugierig 
heran und beschaute die Herrlichkeit m it 
staunenden Augen.

„Jede ist einzeln eingewickelt und hat 
sogar noch ein Bündchen", sagte sie ehr­
furchtsvoll.

„Ja , es scheint was ganz feines zn sein", 
meinte er — „na, der Herr Assessor raucht 
übrigens auch nichts schlechtes."

Dann sie: „Aber M a rtin , fü r Dich
werden die Zigarren, wenn auch nicht zu 
schade, so wohl doch sicher zu schwer sein!"

Zustimmend uickte das bescheidene M änn 
chen: „Ich  werde sie auch gewiß nicht
rauchen, Molche», nein, etwas so feines bin 
ich nicht gewöhnt. Aber weißt Du, der 
Onkel Johann hat in  acht Tagen Geburts 
tag, dem werd' ich sie schenken, der versteht 
ja auch etwas von Zigarren

Dabei blieb es.
Acht Tage später bekam Onkel Johann 

die Zigarren aufgebaut.
Der Onkel, ein pensionirter Oberförster, 

besah schmunzelnd das Kistchen, dann meinte 
er in seiner derben A r t :  „N a, M a rtin , da 

di ja mal baunig anstrengt? Duuner- 
lNH ttiig j Dar ts ja  woll ia»z war fernes!

„Laß sie D ir  nur gut schmecken, Onkelchen", 
entaeguete der Kanzlcirath verlegen, indem 
er sich empfahl.

Am Nachmittag zum Kaffee, als der alte 
Herr allein war und gemüthlich in seinem 
Lehnstuhl saß, wollte er sich einen besonderen 
Genuß gönnen und wickelte eine der „Prosen 
pina" aus.

M it  langen behaglichen Zügen begann er 
zu rauche», aber statt des erträumten Hoch 
genusses bekam er einen äußerst üblen M iß  
geschmack zu kosten, der sich von Zug zu Zug 
bedeutend verschlimmerte.

Endlich w arf er die Z igarre wüthend in 
den Aschenbecher nnd ging fluchend hin 
und her.

Nach einem Weilchen aber beruhigte er 
sich — vielleicht war eben nur eine miß 
rathene darunter — und so zündete er sich 
eine neue au.

Aber siehe da, kaum hatte er fünf Züge 
gethan, da war der ekelhafte Geschmack 
wieder da, und er mußte auch diese Z igarre 
fortwerfen.

Und nun, in Wuth gerathen, probirte er 
noch eine, und diese dritte war auch nicht 
besser.

Jetzt läuft der alte Herr umher nnd 
weiß sich vor Aerger nnd Verdruß garnicht 
mehr zn lassen. E r schimpft auf feinen 
Neffen, der es gewagt hat, ihm so etwas 
zn schenken — dann aber sagt er sich, daß 
er ja gar kein Kenner sei, sondern daß man 
ihn einfach betrogen habe.

Und nun untersucht er das Kistchen 
genau, um zn ersehen, aus welcher Fabrik 
es stammt. , -

, . i"be lt r r  auf, „da haben w ir 's  
ja ! Natürlich, was kann denn von Ebel u. 
Knopf auch gutes kommen!"

Onkel Johann war ein M ann der 
w ar er auch 
gleich beim

rechten Ende an. Deshalb ging er direkt 
ins Hauptgeschäft zu Ebel u. Knopf und 
schlug furchtbaren Lärm  —  wie man es 
wagen könne, fü r schweres Geld eine so 
minderwerthige Z igarre zu verkaufen —  es 
sei unerhört, das Publikum so zu dupiren, 
denn nach der Ausstattung erwarte man 
eine bessere Zigarre, während die gelieferte 
kaum die Hälfte des Preises werth sei.

Und die Reklamation schlug dermaßen 
ein, daß nicht nur alle anwesenden Käufer, 
sondern auch die Verkäuser eine» Augenblick 
lang ganz kousternirt waren. Dann aber 
kam der Herr Geschäftsführer, lud den alten 
Herrn ein, ihm ins Privatkomptoir zu 
folgen, und da man sich auch hier nicht 
einigen konnte, wurden ihm die 15 M ark 
fü r ein Kistchen „Proserpina" zurückgezahlt, 
m it denen Onkelchen zufrieden lächelnd nach 
Hanse ging.

Aber unter den Käufern, die den Skandal 
im Laden m it anhörten, w ar auch zufällig 
der H err Wirkliche Geheime Regierungsrath 
D r. von Lassen. Und als er diese Neuigkeit 
hörte, schlug ihm plötzlich das Gewissen.

Sappermeut! dachte er, da bin ich ja  
schön reingefallen! Wen» die Zigarre w irk­
lich so miserabel ist, dann habe ich mich bei 
dem Lehfeld ja riesig b lam irt!

Und schnell kaufte er ein Kistchen feiner 
Im porten, wie er sie im Geheimen selber zu 
rauchen pflegte. Diese schickte er an den 
Geheimen Regierungsrath D r. Lehfeld und 
schrieb dazu, baß ihm versehentlich zuerst 
eine minderwerthige Z igarre gesandt sei — 
er möge entschuldigen und sich statt dessen 
diese Im porten gut schmecken lassen.

A ls D r. Lehfeld die Sendung bekam, 
packte er sie erst garnicht, ans, sondern setzte 
sich hin, schrieb sofort an den Regieruugs- 
rath Braumann einen gleichen Enschnl- 
dignngsbrief und sandte ihm das neue 
Kistchen.

Und Braumann, der da auch wußte, daß 
der Assessor B randt ein guter Z igarren- 
kenner sei, wollte sich natürlich auch nicht 
blamiren, und so schickte er die Im porten 
sofort m it einem Entschuldigungsschreiben 
an B randt weiter.

A ls  der Herr Assessor diese neue Sorte 
sah, schmunzelte e r: „Donnerwetter, das ist 
ein gutes K ra u t!"

Aber im  nächsten Augenblick sagte er 
sich auch schon: Nein, der W olter soll nicht 
von m ir denken, daß ich ein Geizkragen sei 
—  und im übernächsten Augenblick war das 
Kistchen nebst dem üblichen Entschuldignngs- 
brief schon unterwegs an den Herrn 
Kanzleirath.

Und der, als er das Schreiben las, 
bekam er es erst recht m it der Angst.

„Oh weh", jammerte er» „was w ird  der 
Onkel gesagt habe»! ? Vielleicht enterbt er 
mich ga r!"

Z itternd ging er zu dem alten Herrn, 
der ihn m it Unheil verkündenden Blicken 
empfing.

Aber der Kanzleirath ließ ihn erst gar­
nicht zu W ort kommen. S ofort begann er: 
„H ier, lieber Onkel, dies sind die richtigen 
Zigarren, die ich D ir  zum Geburtstage 
schenken wollte! Die erste Kiste w ar ja  nur 
minderwerthig, die habe ich D ir  nur aus 
Versehen gebracht — na, schenk' sie Deinem 
Portier und laß D ir  statt dessen diese Im ­
porten munden!"

Onkel Johann, als er diese Botschaft 
hörte, war merkwürdig still, denn natürlich 
begriff er den Zusammenhang nicht. Da er 
aber an der Etikette der Kiste die wirklichen 
Im porten sofort erkannte, nahm er auch 
das neue Geschenk dankend in Einpfang nnd 
zeigte sich äußerst wohlwollend und gut ge­
launt, sodaß der Herr Kanzleirath beglückt 
nach Hause ging.

Dann rauchte der Oberförster a. D. m it 
schmunzelndem Behagen eine der neuen 
Importen, und das brachte ihn dermaßen in  
Stimmung, daß er sich auf den Schenkel 
schlug nnd dabei ausrief:

„Dnnnerliichtig! Zu so'n seines Kraut 
und noch zu fünf Dcchler extra bin ick doch 
all rinn Lebtag' noch nich so fix gekommen! 
Hahähcihü!"

Mannigfaltiges.
(E in  F l o t t e n  l i e b  v o n  M a x  

S c h u e c k e n b n r g e r ) ,  dem Dichter der 
„Wacht am Rhein". Der Kaiser hat kürzlich 
das O rig ina l des nachstehenden, bisher unbe­
kannten Schneckenburger'scheu Gedichts der 
Haudschrifteusammlung der königlichen B ib lio ­
thek in Berlin überweisen lassen. Der frühere



Besitzer der Handschrift, der D irekto r der 
allgemeinen Gewerbeschule in  Basel, Ed. 
Spieß, hatte das O rig ina lm anuskrip t dem 
Kaisex überreicht. Dem Geber ist durch

__den Generalkonsul in  Basel der wärmste
Dank des Kaisers ausgesprochen worden. 
Das Lied dürfte aus dem Jahre 1840 stammen. 
Es bringt in der Form eines Appells an 
die Hansastädte, an Preußen und Friesland, 
den damaligen Verhältnissen entsprechend, 
den patriotischen Gedanken znm Ausdruck, 
daß eine starke deutsche Flotte die Ehre des 
Vaterlandes wahren möge:

Der Deutschen Meerfahrt.
G r u ß  an d ie  hanseat ischen Dam p fsch i f f e .  

M e t.: „Erhebt Euch von der Erde."

Es braust ein stolzer Dämpfer 
Nasch durch die grüne F lut,
Ein wildbeherzter Kämpser 
I n  S turm  und Wogenwuth,
Der Flagge lnstig Watten 
Zeigt drei der Thürme vor.
Ha. Hamburg! D» vor allen 
Bist Deutschlands Thurm und Thor!
Und wie iu freud'gem Tanze 
Das Schiff dnrch's Nordmeer fahrt.
Da taucht im  Mnschelkranze 
M it  Ruder und m it Schwert 
Heraus aus nassem Grunde 
Der alte Nordmeergreis 
Und sprach zur selbe» Stunde:
„Heil Hamburg D ir und Preis!
„So lang m it bitterm Schmollen 
Lag ich im tiefe» Meer 
Und sah m it heftigem Grollen 
Der Schiffe wohl ein Heer.
Doch deutsche Wasser waren 
Den Fremden Unterthan. —
Ich  sah sie alle fahre»
Den Briten stolz voran!
»Jetzt w ill es mich bedanken.
Es werde wieder Tag;
Die deutsche» Flaggen blinken 
Zu deutschen Steuers Schlag.
Der Hoffnung erste Grüße 
Sind Hamburg, Bremen dein;
Der Preuße und der Friese,
Sie sollen die andern sein.
„O, Lübeck, alte Feste.
Dn ruhmreich' Hansahkitts,
Ermanne Dich anf's beste.
Schick' neue Flotte» aus.
Du K ö n i g s b e r g  und M e m e l ,
Du D a n z i g  und Du T h o r n ,
Seid länger nicht die Schemel 
Für fremden Stolz und Zorn.
„Laßt. laßt die Segel blähen.
Laßt in der Flaggen Tanz 
Die deutsche Dreisarb' wehen 
Und d'ri» den Eichenkranz!
Dann bin ich vor dem Spotten,
Bor fremder Schmach gewahrt 
Und führe meine Flotten 
Die glückesvolle Fahrt."

M a x  S chneckeuburger.

( V o n  d e r  B e r l i n e r  G e s e l l ­
scha f t  f ü r  G a s - S p a r a p p a r a t e )  
erhalten w ir  folgende Zuschrift: Mitbezug 
auf die über unsere Gas-Sparapparate in 
den Borussia-Sälen stattgefundeue Ver­
sammlung bitten w ir  Sie, zn der von Ihnen 
gebrachten Notiz folgende Richtigstellung 
veröffentlichen zn w ollen : Es ist unrichtig, 
daß in der Versammlung festgestellt wurde, 
unsere Apparate hätte» die von uns zuge­
sicherte Gasersparniß von 20 Prozent nicht 
geleistet. Auch das von dem Direktor der 
Anrr-Gesellschaft Herrn Volk verlesene Gut­
achten des Chemikers der städtischen Gas­
werke, Herrn Drehschmidt, kounte diese Be­
hauptung nicht bestätigen, sondern beschäftigte 
sich nur m it Gas-Sparapparaten im allge­
meinen. Die von der Versammlung er­
nannte Kommission ist lediglich auf unsere 
Veranlassung beschlossen worden, damit durch 
notorische Sachverständige festgestellt w ird. 
ob die von uns unseren Abnehmern ge­
machte Versprechung einer 20 prozentigen 
Gasersparniß bei gleichem Licht auch w irk­
lich durch unsere Apparate erzielt w ird, be­
ziehungsweise ob nicht eine Minderleistung 
durch eine von unbefugter Seite vorge­
nommene Veränderung hervorgerufen wird. 
Für den Fa ll. daß die Kommission von 
Fachleuten erklären würde, daß unsere Appa­
rate den von uns gemachten Versprechungen 
nicht entsprächen, hat sich der Inhaber 
unserer F irm a bei dieser Versammlung bereit 
erklärt, sämmtliche Prozesse auf seine Kosten 
zurückzunehmen und den Prozeßbetheiligten 
die Apparate wieder kostenlos abzunehmen. 
— Von dem Thorner Bureau der Ge­
sellschaft w ird  uns noch geschrieben: I »
Thorn falle» alle technischen Mängel von 
selbst fort, da die städtische Gasanstalt die 
Anlagen selbst ausführt, die Differenzen in 
Berlin  tangiren das Publikum in Thor« 
somit nicht im geringsten. Darüber, daß sich die 
Gassparapparate gut bewähren, stehen jedem 
Interessenten Hunderte von Gutachten von 
Behörden und Fabriken rc. rc. im Bureau 
Albrechtstraße 6 jederzeit zur Einsicht zur 
Verfügung.

( D r o l l i g e r  B r i e f )  an eine Berliner 
Lehrerin. „B itte  Jberbringerin dieses meine 
Dochter M arie  ganz mächtig zu ferbimmsen 
Sie hat m ir wider die jantze Millkch heute 
morgen anßgelntscht was nun in die drei 
Doge das dritte M ah l is. Ich habe ih r 
schohn gehauen aberst ich habe Reismatisimnhs 
in die Armee. Indem ich Hofe das sie 
keinen Reismatistmuhs nicht habben bitte ich 
ih r möglichstens zu thun."

( E i n e  S r a d t  d e r  M i l l i o n ä r e . )  
I n  Mannheim giebt es nicht weniger als 
334 M illionäre  oder Leute, die 30000 Mk. 
und mehr Jahreseinkommen versteuern, 
darunter 157 m it mehr als 60000 Mk., 63 
m it mehr als 100000 Mk. und 20 m it mehr 
als 200000 Mk. Einkommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Tliorn.
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Mntliche Vtotirniiae» der Danztarr Prvdukten- 
Börse

Vvin Freitag den 30. M ärz ILOO.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen L M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßrg 
vvin Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e izen  ver Tonne von 1000 Kilon», 

inländ. hochbnnt nnd weiß 750-780 Gr. 141 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 681-742 Gr. 125 
bis 143 Mk.. inländ roth 777 Gr. 148 Mk. 

Rogge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Rorinalgewicht inländisch grobkörnig 
629 -  738 Gr. 110-133 Mark. transito grob­
körnig 714-734 Gr. ISO Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 122 Mk.

W icke n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112-124 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,35 Alk., 
Roggen- 3.90-4,45 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Nen- 
fahrwasser 10 Mk. inkl. Sack Gd- Ren­
dement 75° Transttpreis franko Nenfahrwaffer 
7L7'/. Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  30. M8»A Riiböl fest. loko 
57. -  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. -  
Petroleum still, Standard white loko 7.90. 
W etter: bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 30. März.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer ................................
Stroh (Richt-)..................
L e » ................................ ....
K och-E rbsen ...................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
N ogge nm e h l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . . 
Schmalz 
Butter 
Eier 
Krebse.
Aale 
Vreffen 
Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum 
S p iritus .

„ (denat.).

lOOKilo

SO A ilv

2.3h ilv 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

l L i te r

niedr.l höchst. 
P r e i s .

.F

13 60 14 20
12 20 12 80
12 — 12 60
11 80 12 20
3 60 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 I 2 60

50 I I
— 1 20

— 90 1 —
— 89 1 10
1 — 1 20
1 — 1 10
1 40 — —
1 40 — —
1 70 2 20
2 40 2 80

—
70 1

1 20 — —
1 — 1 20
1 — 1 20

—- 80 1 —
1 40 — —
1 60 — —

— 60 — 80
— 40 — 60
— 12 — —
— 23 — 25
1 29 — —

— 35 — —

Es kosteten: Bittruenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf 
Wirsingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf, Nothkohl 10 30 Pfg. pro Kopf, 
Salat 5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 
Band, Radieschen 8—10 Pfg. pro Bnnv, Spinat 
25 bis 30 Pfg. pro Pfnnd, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Zwirbeln 20 Pf». prv Nil»». Mvhrrüben 10 
Pfg.pro Kilo, Sellerie 10— 15 Pfennig prv Knolle 
Rcttig 10 Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig ZO-30 Pfg. 
pro Stange, Achsel 20-40 Pfg. pro Psd. 
-  Pule» 4.60 bis 8.50 M ark prv Stück, 
Gänse 4.00 bis 6.00 M ark pro Stück, Enten 
4,50 -5.00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20 
bis 2,00 Mk. pro Stck., Taube» 75-80 Pfg. pro 
Paar.

1. A p r il:  Sonn-Anfgang 5.38 Ubr.
Sonn.-Unlklg 631 Uhr. 
Mond-dlnfgang 5.52 Uhr. 

__________Moitd-Nntera 920 Ubr.

Bekanntmachung.
Gemäß Gemeinde-Beschluß von 

beträgt vom 1. A p ril d .J s .  
ab bis auf weiteres der Preis sül̂  
1 ebm Koch-, Heiz-, Maschmen- 
Garten- und Kellergas 12 Pfg., be 
letzterem jedoch nur im Falle eine- 
Verbrauches von miudesteus 1000 edw.

Thorn den 28. M ä rz  1900. 
____ Der M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Haupt 

seuerwache erforderlichen Schlosser- 
arbeiten, einschließlich Materialliefe­
rungen sollen am
Mittwoch den 4. April d.Js.

vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte vergeben werden !

Zeichnungen, Angebotsformulare, 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt' 
während der Dienststunden zur Einsicht 
aus, und können von dort gegen Er­
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.

Thorn den 30. M ä rz  1900.
Der Magistrat.

Berdingrmg.
Die Liefern, g eichener und 

kieferner Kant- und Schnitthölzer 
zur Unterhaltung der Weichsel­
brücke bei Thorn sott im ganzen 
oder jede Holzart fü r sich ver- 
gebenwerden. Verdingnngstermln 

am 21. April d. I s . ,  
vormittags >1°/« Uhr. 

iischlagsfrist 3 Wochen Die 
>edi»miiigen können während 

der Dienststnndeii eingesehen, 
auch gegen kostenlose Einsendung 
von 50 Ps. (nicht in Briefmarken) 
von da bezogen werden.

Thor» den 26. M ärz 1900.
Betriebsiuspektion l.

L m k M  dn> ! > . ) .  M „
Vormittags 9'/, Uhr- 

auf dem Viebmartte in Thorn 
Meistbietender Verkniff eines znm 
Gendarmerie-Dienst nicht mehr 
geeigneten

r k s r ü v s
gegen gleich baare Bezahlung.
MariruMrLkrkr OWer-Wrikt 
der 12. Gendarmerie-Brigade.

K Iü Z M l»  L  8olm, liiM s rl» « ,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

keneral Vertreter für -türianes Platt L  60.
offeriren billigst:

««o Ada»,«,»-»«-.
Lsrantirt 80°/» — okvmwek rsirr.

In flareden ö I»irer rur Vereirunx von 14 k1»5Lken Lsrix.
MinUN s«t lies Liiselellliiig „kürffsus L  Kücke". flsnllfurts.6.

r n r t  f e i n s t e « »  H V e im - ^ r o m v

Wohnung,
v Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Vertreter für liiern, 6uim8ee, 6uim u. Krsuäenr: 
Q u s t a v  U r v i - r r .

NetivrisZen in IIivin: bei Perl 8sirri88 vn«l p. kegüon.
'Llsiolieuoiit — t.srvoeitA — Verlisuungsstvrungsk.

MLMMA
Krovtr» kok ru derisüsa, üLodLodrsI ^50

v s p o r  'r k o r n :  Q ö w e n -^ p o lk e lc S .

O
O
O

r lu l iu S  k 086N t I l8 l ,

Ba«klem M »°7.'^ll°Üons- «nd,  
Bedachungs-Geschäst,

empfiehlt zum bevorstehenden Wohnungswechsel seine

R ep aratur-W  erk kalt
f ir  klrktrische Klingel, und Haus Tklephonaalageu
» » »  bei solider und fachgemäßer Ausführung.

K
-S
s

ÄL-
O

liess K ls m lm  „W ssce Iseisse i r .  i" ,  
!c li« m  KetieilleissIiN „ W s s ie " ,  

leiedie 1 e lM i» e Im  „ Illr im e  In s q d " , I 
leiedte K e rb e M e i „Illiiesee"

ohne Hebetücher mit Riickablage für zwei Pferde,
ferner:

V l K v r  8 i t s » r , r
mit wendender Radspur,

„ N a t a ä o r " ,  k k s r c k s r s e l i s i i  I
in solidester Ausführung.

H V Iv c k v r v e r l iL a k s r  x s a a v l i t .
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

H. Schneider's
Erstes zahnirchilisch. Atelier

für künstliche Zähne 
Mlv Zahnfülluugeo»

gegründet 8̂64 in Thorn.
Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

v s l L O I ' S t l S K L I ' ,
Brombergerstraße 62 t t l  Brombergerstraße 62.

W tli iW i smRilllhkl U m tiiM it ilk »
gewissenhaft nnd blllig.

m s p q u k s v n  unr> V lis tts p -k o L L ls L u x  zu ganz billigen Preisen.
D ie >. event, auch die

II. Etage
in meinem Hause Breitestr. 6, best. 
aus 6 Zimmern und Zubehör, per 
1 Oktober zu vermielhen.

Q u s l s v  U o v o r .

Herrschaftliche Wohlmug,
7  Zimm er, Badestube zu vermielhen.

Gerechtestratzc 21.

Bäckerstratze 16, I.

dem Neubau Nraberstr. SLr. 5  
siud noch drei Wohnungen, be­

stehend aus drei Zim m ern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine Mau snrden- 
w o h n n n g , bestehend aus 3 Zim m ern  
rc., wie vor; ferner zw e i Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstatt« 
eingerichtet werden köimeu, zu veo 
miethen.

w .  Q r o d l e w s l c i r
________________Culmerstr. 5._______

Wilhelmspla«; 8 ,
3. Etage. 5 Zimmer, Bade Normer 2c., 
seit 4  Jabren von F ra u  Oberbürger­
meister A i r L v I i n e k  bewohnt, per 
1. A pril er. —  M ark  850 per Lnuo 
—  zu vermischen.
____________ L lo ysu.

4 Etage, an ruhige Einwohner zu 
verm. Z u  erfragen Friednchstraße 6.
_______________ k . L eku ttr.
G K o h n u n g , helle Zim m er, hellt 

Küche, vermielhe für 270 M a rk

HkMliftliljje Wlilpiiiiig
Schutstraße N r. 13, Erdge,choß m it 
Vorgarten, vom 1. A pril 1900 zu 
vermiethen.
________Bacheltraße 17.

HerrsAstlitheHiihNiig,
I. Elage, Bromberger Vorstadt. Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn  
M a jo r bewohnt, ist von
sofort oder später zu vermischen. 
__________ S o p p s n r, Bafhestr. 17.

I n  unserem Haine, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
eiettrischen Bahn. ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be- 
diugullaen zu Dei-miethen:

Ein Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich N r  ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge* 
schüft betrieben wird.

6. ö. dieti'iob lL 8okn, 
Th o rn.

Allst. M a r k t  R r .  12. V erm. v. svf.

gx Kellereien,
Allcnsteiuer Brauerei.

Auskunft bei Herrn b a r n k m i i l  
Heiligegeiststraße 16

MödlirteWohnrmg,
mtt auch ohne Burschengel., vom 
1 .4 . zu verbiethen. Gerstenstr. 16.



""" veffentliche Anffvrderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrollversammlimgen im Kreise Thorn 

finden sta tt:
am 2. A p ril 9 Uhr vorm. fü r Reserve vorn Buch­

staben ^  bis L
I n  Thorn

!Z
r§

U Z
H Z

Steinan
Culmseex

2.

3.
4.

5.
6.
6.

Birglau

Pensan
Podgorz

Leibitsch

Ottlotschin

21.
21.

23.
24.
24.

25. 
. 25.

26.

3

S

9

9

3
8

12

82'

10
1

10
10

1

10
1

tä>
nachm. fü r Reserve vom B u ch -fZ  Z 

staben I .  bis 2  >Z  L
vorm. fü r Land- bezw. See-k ^  

wehr I. Aufgebots 
nachm. Ersatzreserve 
vorm. fü r Rerserve vom Buch­

staben bis L  ,  ,
nachm. für Reserve vom B uch -fZ  w 

staben K bis 2  V s  ^  
vorm. fü r Land- bezw. S e e - jZ  

wehr I. Aufgebots 
nachm. fü r Ersatzreserve 
vorm. (Gasthof Baumann) 

m ittags für Ersatz-)
Reserve ^  bis L f  der S tadt- und 

vorm. fü r Ersatz-t Landbevölkerung. 
Reserve I-  bis 2 )  

m ittags fü r Reserve der Landbe- 
völkerung

vorm. fü r Reserve der Stadtbe­
völkerung,

mittags fü r Land- bezw. Seewehr
I. Aufgebots der S tadt- und Land 
bevölkerung. 

vorm. fü r Reserve,
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr 

I. Aufgebots und Ersatz-Reserve, 
vorm.
vorm. fü r Reserve,
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr

I. Aufgebots und Ersatz-Reserve, 
vorm. fü r Reserve,
nachm. fü r Land- bezw. Seewehr

I .  Aufgebots und Ersatz-Reserve, 
nachm.

Au diesen Kontrolversammluugen haben zu erscheinen:
1. D ie Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der Reserve 

und Landwehr I. Aufgebots. Denselben w ird eine sch riftliche  A uf­
forderung zu den Kontrolversammluugen n ich t zugehen.

Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der T ruppente ile  beurlaubten Mannschaften.

Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 
Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufge­
bots angehören.

6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

- .D ie je n ig e n  Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufge- 
^  der Zeit vom 1. A p ril bis einschl. 3 0 . Septem- 

Eingetreten find und im Herbst d. J s . zur Land- bezw. 
verwehr K. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Cr- 
styemen bei den diesjährigen Frühjahrs Kontrolversammlnngen
entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus 
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrolversammlttngen nicht beiwohnen können, bis zum 15. A p ril 
d. J s . dem betreffenden Haupt-Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kom- 
maudos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kom- 
mando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch 
ak« etwa m ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle «ritzn- 
brmgen.

Wer seine M ilitärpapiere vergißt, w ird n iit Nachkontrole bestraft. Be- 
sterungen von den Kontrolversammluugen können nur durch das Bezirks-
E s 'A t h c t t V w e A ^  des Hanpt-Meldeamts oder Melde

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein.
o ^ r  sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

l ^  Ortspolizei-Behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
ttwUdehörde) beppenngt werden müssen, ist die Entbindung von der Bel­
o h n u n g  der Kontrolversammluug rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt- 
Meldeamt oder Meldeamt zu brau, ragen?

»der so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversamm- 
inng abgehalten w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig ringe- 
re ih 'W erde» kau», muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung 
«ue Bescheinigung der O rts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behmderungßgrund genau darlegt. , . ^

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als gemlgende Ent- 
ichnldigimg nicht angesehen werden. , ^

Wer insotge verspäteter Eingabe auf sein Besreiungsgesuch bis zur 
«vntrolvrrsam m luiig noch keinen Bescheid erhalte» haben sollte, hat zu der 
« e ö a inm ln n g ,n  erscheinen. ^

e'ch." "6 °"em  Interesse darauf hingewiesen, etwaige n o th ­
w e n d ig e  Befrernngsgesuche möglichst früh znr Vorlage zu bringen.

D as Erscheiuen der Mannschaften auf anderen Koutrol 
Platzen ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Genehmigung des Haupt-Meldeamts oder Melde- 
Kurts vorher erhalten hat.

Es w ird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem M ilitä rpaß  vor­
gerückte,, Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

I m  Anschluß an die Kontrolversammlnngen finden Fuß- 
messurrgen statt und haben die Mannschaften zu diesem Zwecke 
mit reingewaschenen Füßen zu erscheinen.

Thorn den 20. M ärz 1900.

Königliches Bezirks-Kommando.
r ird  zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 22. M ärz 1900.

___  Der Magistrat.

kör llM ileiUM
,  .  . . .  * ^ ö " t s  d k  g u t  w e i t e r e r  

b k i  t ä g l i c h e r  K « . , d i g „ . . g  4

, ,  a c h l l a g i g k r  R ü n d i g n n g  4 *  o 

»» d r e i m n n n l i .  K ü n d i g u n g  3kemlmil Wsm.
kM ligsseüs ft.

S r - ü o l r s i r s t r ' L S S s  S 2 . ___
"Zlim̂bevorstei,enden Feste:

A  Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreisen, 
r-E rfie u k o c h m e h l, unübertrefflich fü r Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
labrrkate W bekannter Güte empfiehlt

*r. Bachestratze 14.

Nach Eröffnung meines neuen Geschäftshauses

6  8 rv»4vsSrs.ssv 6
zirge ich meiner werthen Kundschaft wie einem geschätzten Publikum von Thorn und Umgegend bei der 
bevorstehenden Frühjahrs-Saison ganz ergebenst an, daß mein Lager in :

G l a s - ,  P o r z e l l a n -  u n d  K t e i n g u l w a a r e r r ,

AM" Magazin für Haus- und Michengerüthe "TU
auf das reichhaltigste assortirt ist. und empfehle ich solgende Neuheiten zu ganz besonders billigen Preisen.

S iW - S W « e l> . « « e is , R i M -  ««> 8m D m e « ,
H V « « v I » - ,  1188-  I i i i i i  I t s O v v - W v r v i « « ,

Rauch-, Bier- und Liqueur-Service, Stammseidel.
8arar kur keleZtznlieitaZMkenktz seäer Lrt cler lllllanteri«- nn<l Lux«8-8iancktz.

steizekoller. Zpstt- unä filnöetwagen etc. etc.
M ein reichhaltiges Affortiffement w ird die Wünsche des geehrten Publikums befriedigen, und beehre 

ich mich, zum Besuche meines Lagers ganz ergebenst einzuladen.
Hochachtungsvoll

O O S

!
r
G

4
M - O

Zum Umzüge empfehle mein großes Lager:

M v l» »

l vochänge
7  Moira, ersm « unU roll».

l ls ä u iK 8 trtzI1uuu6r.
I n U . : ^ lu l .

Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen.

i v / s  S L SS//7 § o / / /
ec/it o r,-

W

Meinrge fsiinlesnlekl O ö d r .  IrsaäeadukA

V v r l r e l a r  i n  I l i o r n :

O s v a - r  L L t a , L r r « r e r .
LrermLl erlaube iek mir, auf äie von mir eiußekübrteu LperialitLten äerLL§v«-8rWverei «it 8Lwpfbetried

von

L u n l L  8 « I .
lloflivfsrant 8r. lgsj äea NaiZvrs u. lldnigs.

S o n n  s .  N k .  N L N  ^  I » « « » d u r K .
U « K I r » - A H 8 v I i i i i > K  ( L a iL e r - L l lF ö « )  U k .  2 , —
I »  I » v » - i r « i r e e  S l i s v d n n x  . . „  I  S O
I I »  I » v « - 8 » L f e e ,  1 , 8 0
L » r l n k « 0 « r  . . . .  ,  I  7 0
H V I e n e r  A l i « e l > a n x ........................... ........... I  6 0
N » i » I » » r x « K  I  . .  ^  1 5 0
N » » » I » a r L « r  N i s e U n a x  I I  . .  ,  1 4 0
» v r l i o v r  N l 8 « I » a « x  .  „  1 , 2 0

per '/« l l i lo
velobs immer krlseb snk I-ager sinä, ankmsrksLM ra macdsa nna 
bkUt« mied L»m Lsrnge äereelde» bestens empkodlea.

6 a r l  !8a k i i 88,
0 s p c » 1  U s r  L u n l L  s e i

l la is s r lie k  L ö n is l.  UokliekerÄNt._______________,

sow ie

r ä m m t l i c b e  U r t i k e l
^ ru r

p d s t o g r a p M e
k. Imateur- u. kLeWotograplien 

ka lten stets vo rrä tk ig

U n s e r ;  r» 6 s .

reieklikItiZste ^u sw a k l

nurmsclemerMurler
in allen kreisten.

N e s i s  U U U K s i .

0 .  w .  ^ N Z S i S
in 31- b. Lollngen.

Orössts LtaLIwarenlabrlL 
mit Versauä an krivats.

k v i t W  k e tt« » ,
sechs Ilechö A ll ls k » ,

wie

B ettfed ern  u . D a u n e n
empfiehlt

- z» billigsteu Preisen ^

8 .  V u v i ä ,
1 4  Breitcstraße 14 .

1 W o h n u n g , '
3. Etage, 2 Zimmer, Kabniet und 
Zubehör vom 1. A p r il ab zu verm. 

_____ Copveriiikusstraße 39.

k - i l i r l S r X s i s s r l »
llarantirt neue gerissens

Knnsefelisrn
mit Nvn Daunen surr gerissen

ver80oäe icb in
UaldiveiLs . .  öl. 2.45 per I>kö. 
reivweiss . . 2,90 ^  ..
^usseräem empfekle iek p.?m. 
6Lv8eäuullen bulb^eiZs Ü4.3,50 

„  WL183 „  4,25
Ver Versunüt xescbiebt per 

diaeboabme oäer vorberi^e L !a - 
»enällvx äeg öelraKes. ^ a s  
vicdt xekällt, vedme ick rurüclc. 
kluster xratis unä kraneo. ,

U u c lo lk  U a l le p .
L to lp  iv  Pommern. M

iompzonv

,/ xlefit dlonffvnck velsse irrlst-Ii«. 
Uuiibertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt m it Name» V  „  «  N . p  8  «. »
und Schutzmarke Kchmau.

Korstcht vor U ichahmnngen.
Zu haben

in alirn besseren S-l-mal-, Drogen- und geilenhiln-Iungen.
Alleiniger Fabrikant: 
L r n s t  L i o g l l n

in  Düsseldorf.

Scher inqsMchertrnkt
sich dor,ü-H» al» Linderung bei RriMftänden der NtMNNgSorgaNt, bei Llllturrl), Keuchensten r̂ c"

Nkalz-Extrakt mit Eisell
-F- i « .  . armnt (Bleichsuchti rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2Malz-Extrakt mrt Kalk

Scherrng's Grüne Apotheke.
s^iederlagen^n^ fast sämtlicken Apotbekeu und grühereu Dkogenhaudlunasu.

«1. 1 i'.vlil»8l<i,
8 M Iltz r8 tr r t8 ! t«  1 H l V k r ^ ,  8 k liil!e r8 tr ii8 8 tz  l

Z:, empfiehlt sei« grotzr» Lager hocheleganter

r  »SfsSN-. Ismen- u. Klllllsfsliesel.
hauptsächlich Handarbeit, von bestem M ateria l gearbeitet,

M  llifilM" zu äußerst billigen Preisen. "M «
Ä :  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  schnell aus- 
Z L  geführt.

Eine Partie zurückgrsrhter Waaren unterm Kostenpreise.
Zu haben in  Thon , in  sämmtl. Apotheken; in  Mockcr: Schwan-napoth-k- j  G G G G G G G G ^ G M G G G G O G



" "  "  V .  k .  » I M ,
V I » o r » ,

neben äsm ikLieeelivben kostamt. 
Oe§rüuäst 1834 vsAriinäst.

n a v k  IWsss».

2 u r  Z a a t r

IMS»,
»Mein,

i u r n » « ,

kol>i!<!ss,

sseiWll.
k c l m ü i M I « « ,

8«sg>Ie>I<i,

V«tWlg-»Si8,
sowie

Gemüse-
und KluiilknsSnittkik»

empfiehlt

lM n -Ü M l-K e M
8 .

Thor». Krii'ckrnstr.
S V ^  Preisliste» gratis. "W «

Eine» Posten

8 L r ü i « v i »
Meter von 2 0  P f. an, 

sowie gross« ä u s n s k l in

Tischdecken,
außersrventlich billig ,

^  Live" Parth ie  wollener

Kinder - Kleidchen,
per Stück M k . I ,7 S ,  

fferirt solange der Vorralh reicht

t. Iiki>'8 W,
S S  S s K I e r s I r s s s s  3 0 .

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach D t -Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kravatten rc.

z»
bedeutend herabgesetzten Preisen.

o  i r a i L S v I r ,
Handfchuhfabrikant, 

Schnhmacherstratze. 
Der Laden ist vom 1. M ai ab 

anderweitig zu vermieden.

Ledön-u. Lesunü-
Veit baden unter äem LinÜuss 
von §erioKen unä sodleedt 5a- 
dririrten Leiten daden viel 
leiden müssen. Das kudlikum 
misst äer L'oilettenseike —- 
(lem krollukts, zveledeswiLckew 
Lörper täAliod in innigste Ve- 
rüdruvA tritt - -  immer voed 
2U >vemK ^Vielrti'Skeit bei. Die
L ^ a r i a - K s i k s

l l i l lm  LH»88k!hrie!>-v> te ilen
ist von bei vorragend er ^Vir- 
Irun» auk äis Haut. 8is be- 
seitiKt rotde Reeden uwl 
kielreln nnck errrenZt dleuckenü 
vveissen ^eint. L Ltelc. 50 ?5. 
bei Anton K oeLR ,srs,D r0K

LaufdMS K. 8. leiser
bietet ganz speziell zur Frühjahrssaison

Ismen- .»<> Nnaben-aaMobeil.
- iiiill WiIcliöii-IlMölllil»!

das hervorragendste, gediegenste zu Preisen, die auch nicht annähernd
anderweitig geboten werden können:

Reinseidene Merveilleux M ir .  von 1.20 bis 4.50 M k. 
Reinseidene Damaste M ir .  von 1.60 bis 4.25 Mk.
Helle Kleider- und Blousen-Seide

M tr . von 1.20 bis 4.00 Mk. 
Schwere Hauskleiderstoffe M tr . von 0.45 bis 0.75 M k. 
Reinwollene, gemusterte Crepes,

schwarz und alle Farben M tr . 80 P f. 
Reinwollene Elsasser Beiges M tr . 75 P f.
Schwarze Alpaccas und Mohaires, 

das Neueste der Saison, M tr . von 0.90 bis 5.00 Mk.

B M W  sir M et M  Mse«
sind in großartiger Auswahl und den aparteste» 

Ausführungen eingetroffen.

Damen-Oberhemde« und Blousen. 
Dameu-Schleifen in  sehr grober Auswahl. 
Damen-Gürtel nnd Gürtelschlösser,

W U "  auffallend schöne Neuheiten. " W

Zum

bemsteheickil WchiiWmM
empfohlen:

Gardinen, abgepaßte und Stuckwaare.
Tischdecken in Crtzpe, Tuch und Plüsch.
Teppiche und Vorleger,

^  von den einfachsten bis elegantesten.
PoMören nnd Läuferstoffe.
Gardinen-Halter und Gardinen-Stangen.

Herreu-Oberhemden und Serviteurs. 
Herren-Kragen »nd Manschetten. 
Herren-Kravatten, jede neueste Form. 
Regenschirme in jeder Preislage. 
Sonnenschirme, erste Neuheiten der Saison.

Schürzen für Mädchen und Knaben.
Schürzen für's Haus nnd Wirthschaft, darin hervor­

ragende Ausführungen.
Korsetts, nur gutsitzende Form.

t S L i r i i n t l l o l r s  ^ « l s l a s s i »  t Ä i »  S ! s  L s i r r s  V a m s n - S o l r i r s L ä s i ' S L
L i r  ä s n  V I L L r F s t s n  I ^ n s l s s n .

Meine Sparbücher mit Rabatt stehen -er geehrten Schneider-
Knnvschaft zur Verfügung.

Hklttü-EUdmdt mch Mmß
wird unter Leitung eines bewährten Zuschneiders und den besten Arbeitskräften schnellstens

und peinlich sauber billigst ausgeführt.

ÜSIllbW I». 8.1 « .
Altstädter Markt 34.

Elftes LchleMes " ^ ' -keschiist
!lüb Kackiiftn-Almakktg-Fiilitik.

Lager sämmtlicher Bäckereigeräthe re.
Uen- und Um ban von Karkoferr fü r  Kohlenfeuerung einfacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u nter G a ra n tie  
ausgeführt.

Lager von

M sn-öcM M , WW«,««) A«s«ichl il.
W A - in bester Csualitiit. "AUS 

Teigtheilmaschinen bei Baarzahlung äußerst billig. 
Preiskonrante gratis «nd franko.

Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e rr  
Kückrrrmeifter N ».«Ibeonck» in  Cnlmsec, woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofcu besichtigt werde» kann. . .  . .  ,
k'L'Lsär'LvIr V is ls la n ä , Maldknburg i. Schltßrn.

Pg.Dtllkktch-Alichtrslliiükt!!
Niigenw aldcr Zervelatwurst, 
Braunschweiger Leberwurst, 
G vthacr Dauerwurst,
Thüringer Nothwnrst, 
Rawitscher LViirstche», 
täglich frisch geräucherte Fische 

empfiehlt
» L r ' n r s s .

WniiU l>g!l HlMM!,
Eutrec und allem Zubehör, vom 1. 
A pril 1900 in meinem Hause, 
Coppernikusstraße 7, zu vermieden.

v la r o  I - v o t r

W M " M ein großes Lager " W U
i» fertig gerahmten

Kildkni, Kailsskgkii. Witogeaphie- 
Aiiil-tkii«. Spiegel

WM" empfehle zn den billigsten Preisen "WW

Istz»! j ? 1 v v o l v . 8>e»!

k ieeo l« !

öe r d i l l is s te  u iu! beste 8e lbstriin< !er äe r V e it .
Piecolo paßt für alle Gas- n. Gasglühlichtbrenner, 

zündet und versagt bei keiner Witterung, bleibt jahrelang 
blank und ist dauerhaft. c

Pieeolo ist Einzel- und Zentralzünder, bel Schaufenster- 
und Straßenbeleuchtung bequem zu benutzen.

Pieeolo schützt gegen Gasexplosion und verhindert das 
Zerspringen der Zylinder.

Pieeolo steht einzig und unübertroffen da.
Niederlage bei 6 u 8 tS V  ItW N N ,

Breitestratze 0 .

r T s r » . kieeolo!

I ^ o u i s  ^ s s s x » I r ,
Uhrmacher, Seglerstr. N r . SS

Großes
Maarenlagkr.

Nur bestes 
schweiz. Fabrikat, 

kein Schund! 
iede Uhr 3

M ß 9  S Z M  Jahre reelle
, 4 - M  chnstl.Garantie. 

ß Gold. Herren-
Uhren von 36M., 
silberne von 10'/, 

Mark, goldene Damenuhren von 18 
Mark, silberne von 12 Mark an; 
Knabennhren, gute Werke von 6V, 
Mk. an. Die bekannten feinsten Marken 
wie Seeland, Longines, Omega, Dio- 
gene rc., stets vorräthig. Regulateure, 
Freiburger Fabrikat, sowie Stand- 
und Weckeruhren zu den b il l ig s te n  
Preisen.

Größtes
Q a g b

von
Gol-wasren 

und llhrdetttn
vom billigsten bis besten Genre. 
Broches, Armbänder, Ohrringe, 

Kolliers rc. in Gold, Doublä, Koralle 
und Granat. Ringe in Gold und 
Double von 2 Mark an. Trauringe 
mit Goldstempel von 10 bis 50 Mk. 
Doublt von 3 Mark das Paar. —- 
Kitten in Nickel, Doublö und massiv 
Gold. Lange Damen - Halsuhrketten 
Fächerketten) mit und ohne Schieber, 

apparteste Muster in Massiv-Gold, 
Doublä und Talmi von 3 bis 120 
Mark. Täglich E ingang von 
Neuheiten.

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren 
und Brillen werden in meiner als zu­
verlässig in weiten Kreisen bekannten 
Werkstätte billig  und schnell arrS- 
geführt.

Kungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

h e i l b a r
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzatm ig­
keit, auffallende Abmageruug mit 
Appetitlosigkeitund Mattigkeit,Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellunqen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank 
Heiken.

Lperisiarrt für l.ungen!eiüsn, 
M ü n c h e n , St. Paulstraße U .

N«ch «nS w iirtS
bei genauer Angabe derKrankheits- 

erscheinunqen.

von Pockholz (lignum sanetnw), rein 
Kern, in jeder gangbaren Größe, 
Kugeln v.Weißbuchenholz für Treppen- 
bauten, Ständer und Traillen empfiehlt
billigst f r  k o n lrv iV Z k i,

D r e c h s l e r m e i  st e r.

V om  1. A p r i l  L S « »  verlege ich mein

Malcr-Geschäst
von der Bronlbergerstraße 86 nach der 

und empfehle mich zur

Ausführung feiner Malerarbeiten,
M M -

2 L s 1 i i r s l L i ,  Malermeister,
Brombergerstratze 86.

' D v i l M l E

Lrsair kür llorsvtts.
Vor^aodahmuvg ̂ virck xsivarut. 

----- ---------
Vollenännxlnäerk'lsnr. 
^ d s o ln t«  L v d n K l ie l lk e i t .  
Le8Muäixe keinlleit. 

S te t is «  L e tz n v M U v llL e lt .

^UeLuverkauk kür
T k o rn  rn«> V m s o s « n 6

bei

te iM S U llM r
^llstältter Kai-Kl 25.

! LrkILronäv vrosobüreu gra­
tis nnck krnuko.

M ö k U r l e  L l i n i n s r ,
auch mit Pension, sofort zu verni.

Ferner täglich guter P riv a t- 
Mittagstisch zu haben

Culmerstraße 2 8 ,  »  rechts.
M ehrere fein möbl. Z im m er 

mit Kabinet sofort zu vermiethen 
Culmerstraße 15 , >.


